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VOLKSPOLENS WIRTSCHAFTLICHE
ENTWICKLUNG

A ls  der zweite  W e ltk rie g  zu Ende ging, boten die 
durch  die siegreiche Sowjetarm ee be fre iten  p o ln i
schen Landesteile  e in  grauenvolles B ild  der V e r
heerung. Von entscheidender Bedeutung fü r  die 
Nachkriegslage des polnischen Volksstaates w a r die 
Tatsache, dass beinahe 6 M illio n e n  Staatsbürger, das 
sind 22% der Bevö lkerung nach dem Stande des 
J. 1938, ih r  Leben eingebiisst hatten. Abgesehen von 
dem durch  den O kkupanten an der W irtsch a ft Po
lens betriebenen Raubbau, ha t er, was vo r a llem  ins 
G ew icht fä llt ,  vo r dem Rückzug alles ve rn ich te t, was 
n u r ve rn ich te t w erden konnte. Das Ausmass der 
P lünderung und der Verheerungen erre ich te  bei 
Kriegsende beinahe ein D r it te l des im  le tz ten  Jahre 
vo r Kriegsende in  Polen vorhandenen N a tiona l
vermögens. Im  Endergebnis e r l i t t  Polen die grössten 
V erluste  an Toten im  V e rhä ltn is  zu seiner Gesamt
e inw ohnerzahl sowie die schwersten m ate rie llen  
Einbussen an seinem Volksverm ögen.

Schon am 22. J u li 1944, d. h. am nächsten Tage 
nach dem E inm arsch der in  V e rfo lgung  des zu rück
weichenden, faschistischen Agressors vorstossenden, 
siegreichen Sow jetarm ee in  das polnische Staats
gebiet, ha t das Polnische K om itee der N ationalen 
B e fre iung  e in  M an ifest an das V o lk  ve rö ffe n tlich t, 
in  dem grundlegende Reform en auf politischem , 
w irtsch a ftlich e m  und sozialem Gebiete angekündigt 
w urden.

D ie durch  die V o lksreg ie rung in  die T a t umge
setzten Reform en b ilde ten  eine G rundlage fü r  den 
raschen "Wiederaufbau des verw üste ten Landes. Vom  
ersten A ugenb lick  an, le istete die S ow je tun ion  b rü 
derliche H ilfe  durch  L ie fe rung  von Lebensm itte ln , 
von Rohstoffen fü r  die Indus trie  und u n e n tb eh rli
chen T ra n sp o rtm itte ln  sowie durch  die M ita rb e it 
von Sow je tfach leu ten  am W erk  des W iederaufbaues.

D ie  im  ersten N achkriegsjahre durchgeführte  
V erstaa tlichung  der Gross- und M itte lin d u s tr ie  
machte die Massen der W erk tä tigen  zu M ite igen 
tüm ern  der in d u s tr ie lle n  Erzeugungsstätten und 
schuf die Voraussetzung fü r  eine neue, schöpferische 
E ins te llung  zu ih re r  A rb e it. D urch  die p roduk tive  
Le is tung  der A rbe iterk lasse w ird  der beschleunigte 
W iederaufbau der Indus trie  w ie  auch das stete, k rä f
tige  Anste igen der in d u s tr ie lle n  P roduk tion  ve r
ständlich, die bei der Gross- und  M itte lin d u s tr ie  im  
J. 1946 kaum  75%, jedoch bereits im  folgenden Jahre 
102% des Vorkriegsstandes von 1938 erre ichte.

Im  Zuge der Bodenre form  1945/46 e rfo lg te  die 
A u fte ilu n g  des Grossgrundbesitzes. Im  Jahre 1949 
e n tfie l au f den K o p f der Landbevö lkerung z irka  
36% m ehr A ckerland  als in  der V orkriegsze it (1938).

•

Zu Beginn des J. 1947 be tra t Volkspolen die Bahn 
der V e rw irk lic h u n g  des ersten fü r  eine Reihe von

Jahren vorgesehenen nationa len W irtschaftsplanes. 
Es w a r dies der durch  die gesetzgebende N a tiona l
versam m lung (Sejm) beschlossene D re ija h r-P la n  der 
w irtsch a ftlich e n  Erneuerung, fü r  die Jahre 1947 bis 
1949. D er P lan hatte  die Aufgabe, die Lebenshaltung 
der E inw ohner über den V orkriegsstand zu heben, 
in  der gesamten in d u s tr ie lle n  P roduk tion  die V o r
k rie g sz iffe rn  zu überhollen, die W estgebiete w i r t 
scha ftlich  zu organisieren und eine 10% -ige S te i
gerung der Bodenerzeugung pro K o p f der Bevölke
rung  im  V erg le ich  m it  der V orkriegsze it zu e r
reichen.

Diese Z ie le  sind bereits am 1. Novem ber 1949, 
demnach zwei Monate vo r dem festgesetzten E nd te r
m in , v e rw irk lic h t worden. Nach A b la u f dieser d re i 
Jahre w aren die planmässigen Endziele in  be träch t
lichem  Ausmasse überschritten  worden, was a lle in  
auf dem Gebiete der Indus trie  in  einem P roduktions
überschuss im  W erte  von m ehr als 3 M illia rd e n  Z lo 
ty  zum Vorschein kam.

Diese E rfo lge im  W iederaufbau des durch  den 
K r ie g  so schwer be tro ffenen Landes w urden  w ie 
de rho lt in  der W eltpresse m it  A nerkennung he rvo r
gehoben da run te r auch in  der Presse der w estlichen 
Staaten.

Nachstehend w erden die durch E rfü llu n g  des D re i
jahrp lanes in  den grundlegenden Zweigen der Na
tio n a lw irts ch a ft e rz ie lten  Endergebnisse dargelegt:

D ie Erzeugung der staatlichen Indus trie  im  Laufe  
der d re i Jahre be lie f sich wertm ässig auf ca 39 M il
lia rden  Z lo ty  (un te r Zugrunde legung des Preisstan
des von 1937), gegenüber der planmässig vorgesehe
nen Summe von 35,6 M illia rd e n  Z lo ty . D ie Gross
und M itte lin d u s tr ie  ha t im  le tzten Jahresabschnitt 
des Planes die Vorkriegserzeugung des J. 1938 um  
77% überschritten . E inen besonderen A ufschw ung 
hatte  die P roduktionsm itte le rzeugung aufzuweisen. 
Im  Kohlenbergbau, in  der H ü tten ind us trie  und Ener
g iew irtscha ft, insbesondere aber im  Maschinenbau 
und in  der e lektrotechnischen Indus trie  überstiegen 
die P roduk tion sz iffe rn  bei w e item  den V o rk riegs
stand. Ebenso w a r in  der L e ich tind us trie  sowie in  
der V e ra rbe itung  von landw irtscha ftlich en  P roduk
ten und in  der Lebensm itte lindustrie  eine Ü ber
schre itung der auf einen E inw ohner entfa llenden 
Produktionsmenge, ja  sogar ö fte rs eine Überschre i
tung  der G esam tproduktion der V orkriegsze it zu 
verzeichnen.

Sowohl die Inbetriebse tzung der polnischen In d u 
strie, als auch das rasche Anste igen ih re r  P roduk tion  
is t durch  die w eitre ichende H ilfe  e rm ög lich t w o r
den, die die S ow je tun ion  dem wiedererstandenen 
polnischen Staate zu te il w erden liess. W ir  haben m it  
der S ow je tun ion  noch w ährend des Krieges die e r
sten Handelsabkommen abgeschlossen und w ir  e r
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h ie lten  von ih r  die ersten W arenlie ferungen, dar
u n te r die fü r  die W iederaufnahm e der A rb e it in  der 
Indus trie  unentbehrlichen  Rohstoffe sowie Lebens
m itte l fü r  das hungernde Land, a ll dies zu e iner Zeit, 
da unsere V e rke h rsm itte l zers tö rt w aren und w ir  aus 
diesem G runde die V e rb indung  m it  der übrigen  W e lt 
n ich t aufnehmen konnten.

D ie Bodenreform , der ausgedehnte Schutz, den 
die S taatsverw altung der E n tw ick lu n g  der L a n d w ir t
schaft angedeihen liess, die steigende Versorgung 
derselben m it Maschinen, Geräten und Kunstdünger 
brachten es m it  sich, dass die Bodenerzeugung, auf 
jeden E inw ohner gerechnet, nach E rfü llu n g  des D re i
jahrp lanes den Stand von 1937 um  19% überschritt, 
wobei die tie rische P roduk tion  eine S teigerung von 
11%, die p flanz liche  P roduk tion  eine S teigerung 
von 24% aufw eist. Im  Z e itraum  von 1946 bis 1949 
is t die Anbaufläche von 10 M illio n e n  ha auf 14,8 
M illio n e n  ha angestiegen. D e r technische F o rtsch ritt 
in  der B odenbew irtschaftung t r i t t  durch  die Gesamt
zahl der in  B e trieb  be find lichen  T rak to ren  in  E r
scheinung: 9.600 im  J. 1946 —  17.200 im  J. 1949.

Im  w iederhergeste llten  und ausgebauten Trans
portwesen w urde  auf dem Gebiete des Eisenbahn
verkehrs im  le tz ten  Jahresabschnitt des D re i ja h r 
planes der V orkriegsstand in  der G üterbefö rderung 
um  75% und in  der Personenbeförderung um  98% 
überschritten . D ie w ährend des Krieges arg beschä
d ig ten polnischen Häfen w urden  'in dem Masse w ie 
derhergeste llt, dass im  U m schlagverkehr während 
dieses Zeitraum es die Zahlen des J. 1938 übe rho lt 
werden konnten. Z u r g leichen Z e it ha t sich die Gü
te rbe fö rde rung  des S taatlichen K ra ftw agenverkehrs, 
ve rg lichen m it dem J. 1946, um  das zw e ie inha lb fa 
che erhöht.

Das stetige Anste igen des Lebensstandards der 
E inw ohnerschaft is t dem fo rtschre itenden W ieder
aufbau des Landes auf dem Fusse gefo lg t. D ie  A r 
be its los igke it die einen Krebsschaden Polens in  der 
V orkriegsze it b ildete, is t vo lls tänd ig  verschwunden. 
D ie  Z ah l der ausserhalb der L a n d w irtsch a ft beschäf
tig te n  Lohnarbe ite r, ungefähr 2,7 M illio n e n  im  J. 
1937, be lie f sich im  J. 1946 auf 2,6 M illio n e n  und is t 
m it  A b la u f des J. 1949 auf 3,9 M illio n e n  gestiegen.

D ie E rhöhung der Lebenshaltung kom m t in  de r 
Verbrauchsm enge von G üte rn  des täg lichen Ge
brauchs deu tlich  zum Ausdruck. Z u r Veranschau li
chung der auf je  einen E inw ohner Polens e n tfa lle n 
den Verbrauchsm engen sollen die nachstehenden 
beispielsweise angeführten V e rg le ichsz iffe rn  fü r  die 
Jahre 1938 und 1949 herangezogen werden: W eizen
m ehl —  30,9 kg  gegen 40,4 kg; Schweinefle isch —  
10,9 kg  gegen 15,8 kg; Schw einefe tt —  2,7 gegen 
5,8 kg; Zucker —  12,2 kg gegen 18,7 kg; B aum w o ll
stoffe —  10,8 m  gegen 12,6 m ; Waschseife —  1,4 kg 
gegen 1,7 kg.

Auch die Reallöhne der physischen und geistigen 
A rb e ite r haben im  Zuge der D u rch fü h ru n g  des D re i
jahresplanes eine be träch tliche  S teigerung erfahren, 
indem  sie m it  A b la u f des J. 1949 —  207% der Lohn 
z if fe r  des J. 1946 erre ichten.

Eine Begle iterscheinung der beim  W iederaufbau 
e rz ie lten  E rfo lge  w a r auch das andauernde A nw ach
sen des Nationale inkom m ens, welches sich im  J. 1949, 
ve rg lichen  m it dem J. 1938, um  m ehr als e in  V ie rte l

(28%) e rhöht hat. Diese S teigerung kom m t noch 
nachdrück licher in  der U m rechnung auf je  einen 
E inw ohner zum Ausdruck, denn sie überschre ite t 
den V orkriegsstand um  76%.

Fasst man die im  D re i ja h rp la n  e rz ie lten  Ergeb
nisse zusamen, so können nachstehende V eränderun
gen im  W irtschafts leben Polens festgeste llt werden. 
D ie  beträch tliche  S teigerung der in d u s tr ie lle n  P ro
duktion , insbesondere auf dem Gebiete der P roduk
tionsm itte lerzeugung, hat die G rundlage fü r  die be
schleunigte Ind u s tria lis ie ru n g  des Landes geschaf
fen. D ie steigende Erzeugung von Verbrauchsgütern 
im  V ere in  m it  der E n tw ick lu n g  der Landw irtscha ft 
ha tte  zu r Folge, dass der Lebensstandard der E in 
w ohnerschaft den Vorkriegsstand n ich t n u r erre ich t, 
sondern auch überschritten  hat. In  dieser Periode 
des W iederaufbaues w aren die sich im m er enger 
gestaltenden W irtschaftsbeziehungen zu r S ow je t
un ion von besonderer T ragw eite . Nachdem das Sta
d ium  der w irtsch a ftlich e n  E rneuerung erfo lg re ich  
abgeschlossen w orden w ar, konnte Polen die Bahn 
der w irtsch a ftlich e n  W e ite re n tw ick lu n g  beschreiten, 
w ie  sie in  dem darau f fo lgenden P lan vorgezeichnet 
erscheint.

•

M it  1. Januar 1950 w urde  die V e rw irk lic h u n g  des 
Sechsjahrplanes fü r  die E rrich tu n g  der G rundele
m ente des Sozialismus in  Polen im  Ze itraum  1950—  
1955 in  A n g r if f  genommen.

U m  das, im  W o rtla u t der P lanbezeichnung bereits 
k la r  zum  A usdruck  gebrachte Z ie l zu erreichen, 
müssen u n te r anderem die nachstehenden Voraus
setzungen e r fü l l t  werden:

Es kom m t vo r a llem  au f die E n tw ick lu n g  der P ro
duktionskapazitä t an, in  erster L in ie  auf die Steige
rung  der P roduktionsm itte lerzeugung, um  die K o n 
t in u itä t und das rasche Tempo im  Ausbau der ge
samten N a tio n a lw irtsch a ft sicherzustellen. Ferner 
muss die V e rvo llkom m nung  der sozialistischen A r 
beitsm ethoden im  ganzen W irtschafts leben des Lan
des nachha ltig  im  Auge behalten werden. Schliess
lic h  b ild e t die S te igerung des m ate rie llen  W ohlstan
des sowie der k u ltu re lle  F o rts c h ritt der W erk tä tigen  
eine unerlässliche Vorbed ingung fü r  den A u fbau  der 
G rundelem ente des Sozialismus.

D ie fü r  die einzelnen W irtschaftszw eige durch  den 
Sechs ja h rp la n  vorgezeichneten Z ie le sind kü h n  und 
ehrgeizig.

So w ird  beispielweise im  P lan vorgesehen, dass 
im  J. 1955 die in d u s tr ie lle  P roduk tion  258% und die 
Bodenerzeugung 150% der bezüglichen P roduktions
mengen des J. 1949 e rre ich t haben werden. Überdies 
w ird  die Inang riffna hm e von 1425 um fangre ichen 
Investitionsbauten, da run te r 250 grosser In d u s tr ie 
anlagen und 90 vo llende te r W ohnbausiedlungen, im  
Lau fe  von 6 Jahren ins Auge gefasst.

Schon bei V o llendung  des D re ijahrp lanes über
stieg der Investitionsaufw and in  erheblichem  Masse 
die Investitionssum m en der Vorkriegsze it. Im  J. 1955 
w ird  er m ehr als d re im a l (308%) so hoch sein als im  
J. 1949.

Im  planmässigen Endergebnis des w irtsch a ftlich e n  
Aufstiegs w ird  sich das N ationa le inkom m en im  J.
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1955 um  170% des Standes von 1938 erhöhen. Dies 
bedeutet eine dre ie inha lbfache S teigerung des Na
tionale inkom m ens pro K o p f der E inwohnerschaft.

D er Sechsjahrplan fü r  die E rrich tu n g  der G rund
elemente des Sozialismus, s te llt, w ie  bereits oben e r
wähnt, das polnische V o lk  vo r schw ierige und eh r
geizige Aufgaben, die jedoch restlos e r fü l l t  w e r
den können.

D ie im  ersten Jahresabschnitt des Sechsjahrplanes 
erz ie lten  Ergebnisse haben dessen reale Z ielsetzung 
vo lla u f bestätigt. A u f dem Gebiete der indus trie llen  
P roduk tion  is t der P lan im  J. 1950 m it 7,4% überer
fü l l t  worden, wobei die P roduk tion  wertm ässig um 
beinahe ein D r it te l (30,8%) d ie jenige des Vorjahres 
überste igt. V erg lichen  m it dem Vorkriegsstand, 
(1938) ha t sich die Erzeugung, auf einen E inw ohner 
Polens gerechnet, m ehr als ve rd re ifach t (315%).

D ie fortschre itende E n tw ick lu n g  der polnischen 
Indus trie  kom m t jedoch n ich t a lle in  in  der mengen- 
mässigen P roduktionsste igerung zum Ausdruck. Von 
Jahr zu Jahr werden neue P roduktionszweige ge
schaffen. So w urden  im  J. 1950 un te r anderen in  
A n g r if f  genommen: der bergmännische Abbau von 
K up fererzen  in  grösserem Umfange, die Erzeugung 
von K up fe rkonzen tra ten  und E isenn icke lve rb indun
gen, der Bau neuer Typen von W erkzeugmaschinen 
und Lokom otiven, die H ers te llung  von Stahlkesseln 
fü r  Zentralheizungsanlagen, Quarzlampen, Fern- 
sprech-te ilnehm erzentra len und anderen Erzeug
nissen.

D er Investitionsaufw and überste ig t um  m ehr als 
die H ä lfte  (53%) denjenigen des J. 1949. A be r auch 
diesbezüglich können die erz ie lten  F o rtsch ritte  n ich t 
a lle in  mengenmässig gew ertet werden. V ie le  neue 
Investitionen  sind im  H in b lic k  auf ih re  neuzeitliche 
technische V o llendung  und auf ih ren  U m fang un te r 
den gegenwärtigen W irtscha ftsverhä ltn issen  in  Po
len als revo lu tionä re  Erscheinung anzusprechen. So 
w ird  z. B. das m ächtige, durch die Sow je tun ion  m it 
den m odernsten P roduk tion sm itte ln  ausgerüstete 
H ü ttenw e rk  „N ow a  H u ta “  e rrich te t, welches m ehr 
S tah l erzeugen w ird  als a lle polnischen H ü tte n 
w erke im  J. 1938 zusammengenommen erzeugen 
konnten. In  der Nähe von W arszawa entsteht eine 
neue F ab rik  zur Erzeugung von Personenkra ftw a
gen, fe rn e r eine ganze Reihe von W ä rm e kra ftw e r
ken, grossen Zem entfabriken , Erzeugungsstätten fü r  
Maschinenbau u. a.

Im  Bauwesen is t e in stetes Anste igen der P roduk
tion, beschleunigte Verbesserung der A rbe itsm etho
den sowie fortschre itende M echanisierung zu ve r
zeichnen. D arau f is t es zurückzuführen, dass im  J. 
1950 im  Bereiche des staatlichen Bauprogram ms in  
Polen 18.000 W ohnräum e mehr, als im  P lan vorge
sehen, der Benutzung übergeben werden konnten.

In  der Landeshauptstadt W arszawa w ird  eine 
besonders rege B au tä tig ke it en tfa lte t. Im  Laufe von 
M onaten entstehen h ie r auf Bauflächen, die bisher 
m it  T rüm m ern  bedeckt waren, um fangreiche W ohn
siedlungen w ie  M uranów , M ariensztat, Koło, M ły 
nów  sowie e in  repräsentatives W ohnv ie rte l im  S tadt
zentrum . Rasche F o rtsch ritte  .sind auch im  Bau der 
U n te rgrundbahn zu verzeichnen, die bereits nach 
einigen Jahren den V e rkeh r auf Te ilstrecken von 
insgesamt 11 km  Länge aufnehmen w ird .

Im  J. 1950 h ie lt das Anste igen der la n d w irtsch a ft
lichen  P roduk tion  w e ite r an (S teigerung um  13% 
gegenüber dem V orjahre), was insbesondere fü r  die 
tierische P roduk tion  (S teigerung 24%) z u t r i f f t  w e l
che in fo lge  der durch den K rie g  verursachten V e r
luste an Haustieren sich langsamer erho lte  als die 
p flanz liche  P roduktion . Im  Pflanzenanbau sind in 
sofern w e ite re  Veränderungen eingetreten als der 
Anbau von hochw ertigen G etre idegattungen (z. B. 
Weizen) sowie von P flanzen fü r  in d u s tr ie lle  Zwecke 
ausgedehnt wurde.

D ie Gesamtzahl der Produktionsgenossenschaften 
erhöhte sich im  Laufe  eines Jahres um  das N eun
fache. D ie landw irtscha ftlich e  P roduk tion  w urde 
durch steigende Versorgung der L a n d w irte  m it Land
geräten, Kunstdünger, T rakto ren , hochw ertigem  
Saatgut und Z uchtv ieh  w esentlich gefördert. Im  J. 
1950 w urden 1000 Dorfgem einden an das e lektrische 
S trom netz angeschlossen. Diese Z if fe r  überste ig t 
zwanzigm al die du rchschn ittliche  Jahresle istung der 
V orkriegsze it au f diesem Gebiete.

A uch das Verkehrswesen und der Güterum satz 
ha tten  im  J. 1950 beträch tliche  F o rtsch ritte  aufzu
weisen. Der P lan der G üterbefö rderung m it a llen 
T ra n sp o rtm itte ln  (im  Eisenbahn-, Wasser-, K ra ftw a 
gen- und L u ftv e rk e h r) w urde  um  7% überschritten . 
Dies bedeutet eine S teigerung um  20% gegenüber 
dem V o rja h re  (1949).

Im  J. 1950 is t auch ein weiteres Anste igen der 
Gesamtzahl der in  der sozia lis ierten W irtsch a ft be
schäftig ten Personen festzustellen: 4,7 M illio n e n  im  
J. 1950 gegenüber 3,9 M illio n e n  im  J. 1949.

Das N ationale inkom m en, in  dem die w ir ts c h a ft li
che E n tw ick lu n g  eines Landes jew e ils  un m itte lb a r 
in  Erscheinung t r i t t ,  ha t eine S teigerung erfahren, 
die durch nachstehende Indexzah len veranschau licht 
w ird : im  J. 1938 —  100, im. J. 1949 —  128, im  J. 
1950 —  155. D ie Tatsache, dass das N ationa le inkom 
men inne rha lb  eines Jahres um  m ehr als 20% ge
stiegen ist, fü h r t  eine so beredte Sprache, dass sie 
keines w e ite ren  Kom m entars bedarf.

Aus den v o rh in  angeführten, zum  T e il bemerkens
w erten  Feststellungen über die D u rch füh run g  des 
nationa len W irtschaftsp lanes im  J. 1950 geht hervor, 
dass der E n tw ick lungsd rang  des W irtschaftslebens 
in  Volkspolen im  ersten Jahresabschnitt des Sechs- 
jahrp lanes bedeutend k rä ft ig e r w a r als in  irgend 
einem der vorangegangenen Jahre. D ie D u rch füh run g  
der fü r  dieses Jahr vorgezeichneten Aufgaben v o ll
z ieht sich rascher als es im  P lan vorgesehen w ar. 
Diese Umstände rech tfe rtigen  die E rw artung , dass 
jeder folgende Jahresabschnitt des Planes du rch 
ge fü h rt und som it der Sechsj ahrp lan vo llkom m en 
v e rw irk lic h t werden w ird .

D ie Volksmassen in  Polen arbeiten am W iederau f
bau und an der E n tw ick lu n g  ih re r N a tio n a lw ir t
schaft und w idm en sich angesichts der durch den 
K rie g  verursachten Verheerungen einzig  und a lle in  
dieser fr ied lichen  Betätigung. D er le itende Gedanke, 
von dem sie in  ih rem  Tageswerk e r fü l l t  sind, is t in  
den W orten  des Präsidenten der Polnischen R epub lik  
Bolesław B ie ru t entha lten: „D ie  Z ie le des polnischen 
Volkes im  Kam pfe  um  die V erte id igung  des F rie 
dens sind m it  den Aufgaben des Sechsj ahrplanes 
aufs engste v e rk n ü p ft“ .

5



DIE LEISTUNGEN VOLKSPOLENS AUF SOZIALEM UND 
WIRTSCHAFTLICHEM GEBIETE -  1944-1951

ILLUSTRIERTER ABRISS IN ZEITLICHER 
REIHENFOLGE

A m  21. J u li 1944 d. i. am  selben Tage, an dem die po l
nischen und sowjetischen Befreiungsarmeen das polnische 
Staatsgebiet betraten, hat der Landes-Nationalra t in  seiner 
Eigenschaft als rechtmässige Volksvertretung, dem neu 
ins Leben gerufenen Polnischen Kom itee der Nationalen 

Befreiung die Regierungsgewalt im  Lande übertragen.

A m  22. J u li 1944 d. i. am nächsten Tage nach dem E in 
marsch der Sowjetarmee und des polnischen Heeres in  
das Staatsgebiet Polens hat das Polnischen K om itee der N a
tionalen Befreiung ein Manifest an die N ation  veröffent
lich t, in  welchem grundlegende Reformen a u f p o lit i
schem, sozialem und w irtschaftlichem  Gebiete ange

künd ig t wurden.

-VA-V  .-AV'r. '
Die in  der Sowjetunion 'aulgestellten polnischen Heeras- 

' verbände haben, S e ite ' än Seite m it dfer Sowjetarmee 
käm pfend ,'  au f dem Siegeszuge von Leni.no bis Berlin 

Polen von H itle rs  Fremdherrschaft befreit.



Nach jahrelanger Versklavung —  wieder eine polnische Z e itun g : 
„W o lna  Polska“  — „ fre ie s  Polen“

M A N I F E S T

. »(*•(!

MJ I Mi r  t S T
Rinillt« W|imlinia Narad««*.;..

Begrüssung im  freien \Va rszawa.

Bolesław, B ierut [hat bei der B ildung des Landes-Nationalrates 
in  hervorragender Weise m itgew irkt. U n te r seinem Vorsitz 
wurde die denkwürdige erste S itzung in  der Nacht vom  31. De
zember 1943 au f den 1. Januar 1944 abgehalten. E r ist im  J u 
l i  1944 zum  Vorsitzenden des Landes-Nationalrates berufen 
und am 5. Februar 1947 durch die Gesetzgebende N ationa lver
sammlung zum  P res iden ten  der Polnischen^Republik gewählt

worden.



W om it vvir mich ••itrie^tsende aufs neue hegin neu 
mussten. ' .

Lu rch  den , K rieg  , haben ; tj- M illionen . polnischer, .Staats
bürger d. i. m ehr -aL biij. Fünftel (24% ), der EinWojrner- 
sclldfl. nach dem Stande de^ j ,  1939,, ih r  Leben .dinge-' 
Öüfcsk Der. O kkupant hat pcdniscli.es Nationalvermögen 
im - Werte von 8g M illia rden  \te»rkrtegszk>ty 'vernichtet 

. ' . oder .gcTaiibt., , , -

D ie,-Nationalw irtschaft' hat, n i i prozentiidk-i) 
Verhältta.* zürn Stam m va'inögeri jectes e in
zelnen Wirtspii^ftszweigds, nachstehende E in- 

■ ./ btiss.'i! e rlitten : ' . .
Industrie  und  Handwerk 0 33%
I  ;»ndwi rtschaft,' - •• 35%
H andel L .  ' ’ 65% ' '
Verkehr und T ransport • .50%
VVohn-.und Bürogebäude :;<>%
K u ltu rgü te r und . Kunstwerke " •  "43%
Schutep... und' wissenschaftliche -Institute bo%  
A ls FolgeerscbeuTung de i Verwüstung und 
P liiüderung des' .(ladten Landes war., eine 
V m  ingbrung des Bodenertrages zu ver
zeichnen. Einige ' M onate nach 'Kriegsende 
b e tru g jjie  gesamte’ Eriragsiläche, t<> M illio ne n  
ha ' d- t -  weiliger als. zwei D r itte l . der VjJr-r 
kriegsziffer (15,782.000 ha nn J , n),;7<. -  

5,958.000 lia. Waren Brath la lid.. ’
Die ’ Landeshauptstadt, —  Warszawa würde, 
irt baAarisclter WtteSe planintessig irt T rürturie r 

■' "gelegt..- ; '7 . _ ./ ; ',f



Nach der Befreiung leistete die Sowjetunion vom ersten Augenblick 
an dem polnischen Staate brüderliche H ilfe  durch Lieferung von Lebens
m itte ln , von Rohstoffen fü r die Industrie  sowie durch die M ita rbe it 

von Sowjetfachleuten im  W erk des Wiederaufbaues.

■_____

-

ZYW NOSC ola MIESZKAŃCÓW 
P R A G I jAKO PODARUNEK od 
WtADZ SOWIECKICH i POLSKIEGO
KOMITETU wyzwolenia narodowego

Warszawa w ird  durch die Sowjetarmee von M inen 
gesäubert.

Durch die Lebcnsm ittelzufuhren aus der Sowjetunion wurde unm itte lbar Sowjethilfe beim W iederaufbau der Häfen,
nach der Befreiung eine Hungersnot in  dem durch den O kkupanten zerstörten

Lande verhütet.

Sowjetische Räum er werden als erste beim  Wegschaffen der T rüm m er in D ie Sowjetunion brachte Trolleybusse nach War-
Warszawa eingesetzt. szawa.



D ie, im  M an ifes t des Polnischen  
K om itees d er N a tio n a len  B efre iu ng  
a n g e k ü n d ig te n ,  g r u n d le g e n d e n  
W irtsch afts re fo rm en  sind in  die  

T a t  um g esetzt w orden.
Die Bodenreform aus dem J. 1944/45 
ha t die Landgüter der Grossgrund
besitzer —- 5,8 M illionen  ha —  unter 

die Bauernschaft aufgeteilt.

D ie Verstaatlichung der Schwer- und 
M itte lindus trie  brachte die Fabriken 

in  den Besitz der Arbeiter.

Bauern und A rbe ite r haben nach der 
Befreiung den W iederaufbau der N a
tionalw irtschaft unverzüglich in  A n g r if f  

genommen.



I

D e r D re ija h rp la n  —  d er P lan  der 
w irtsc h a ftlich en  E rn eu eru n g .

Der dre ijährige P lan des W irtschaftlichen 
Wiederaufbaus fü r die Jahre i 947—  1949 
wurde in  vo llem  Um fange im  Laufe von 
2 Jahren und io  M onaten, demnach vor 
dem festgesetzten E ndterm in  erfü llt. E r 
hatte die Aufgabe, die zerstörte N a tiona l
w irtschaft w ieder aufzurichten - sowie den 
Lebensstandard der W erktätigen a u f den 
Vorkriegsstand und darüber hinaus zu heben.

D urch die opferw illige, schöpferische A rbe it 
der W erktätigen wurde der P lan au f dem 
Gebiete der Industrie  um  9s7% überschritten. 
Wertmässig erreichte die industrie lle  P ro
duktion  in  den Jahren 1947— *949 die Summe 
von 39 M illia rd e n  Z lo ty , gegenüber der plan- 
mässig vorgesehenen Summe von 35,6 M i
llia rden  Z io tv  (unter Zugrundelegung des 
Preisstandes von 1937)- D ie Gross und M it te l
industrie hat im  J. 1949 die Vorkriegserzeu
gung um  75% überschritten.
Produktionswert der staatlichen Gross- und 
M itte lindus trie , verglichen m it der Vorkriegs

zeit :
Im  J . 1938— 100; im  J . 1947—  102; 
Im  J . 1946—  73; im  J. 1949— 177- 

*
Staatliche H ilfe  sowie das Bündnis zwischen 
A rbe ite rn  und Bauern haben die Grundlage 
fü r den beschleunigten W iederaufbau der 

Landw irtschaft geschaffen. 
Produktionswert der Landw irtschaft pro K o p f 

der Bevölkerung Polens :
IQS? 1946 1949

Gesamtproduktion der Land
w irtschaft IOO 67 119

Pflanzliche Produktion ins
gesamt 100 71 124

Tierische Produktion insge
samt IOO 60 I 12

Steigende Versorgung der Landw irtschaft 
m it P roduktionsm itte ln : 

Kunstdünger in  Taus. Ton.
im  J . 1946 —  88,7; 

im  J . 1949 —  262,4; _
Im  Ze itraum  1946— 1949 ^ at s*ch  die ^ e -  

samtzahl der Schlepper verdoppelt.
*

Im  Zusammenhang m it dem Ansteigen der 
P roduktion  und  des Güterumsatzes hat im  
D re ijah rp lan  auch das Verkehrswesen rasche 
Fortschritte aufzuweisen. Im  J. 1949 betrug 
der Personenverkehr au f den polnischen 
Eisenbahnen zweimal so vie l, die Güterbe
förderung 75% meh r als im  J . 1939.
D ie Leistungsfähigkeit der wiederhergestellten 
polnischen Häfen im  Vereine m it der Aus
dehnung des Aussenhandels brachten es m it 
sich, dass der Umschlagverkehr, der_ im  
J. 1946 n ich t einm al die H ä lfte  der Vorkriegs
höhe erreichte, im  J. 1949 den Stand des 

J. 1938 um  4%  überschritten hat.



j DeL Dr,d i ahrp lan StCllt d 'e P °lnische Volksw irtschaft vor die Aufgabe, die Lebenshaltung 
der W erktätigen über den Vorkriegsstand zu erhöhen.“  (Beschluss des Landes-Nationalrates

aus dem J, 1946).

In  Volkspolen g ib t es A rbe it für. 
jede rm ann ; die Arbeitslosigkeit ist 
ein fü r  allemal beseitigt. D ie Zahl 
der ausserhalb der Landw irtschaft be
schäftigten Lohnarbeiter, 2,7 M illionen  
•m J- f937> betrug im  J . 1 9 4 9 .-  3,9 

M illionen .

Der D re ijahrp lan hat eine Steigerung 
des Verbrauchs über den Vorkriegs
stand zur f  olge, gehabt. Mengenmässig 
w ird  der: Verbrauch der wichtigsten 
G üter pro K o p f • der Bevölkerung 
durch folgende" Verg le ichziffern fü r 
dip Jahre »938 und 194g veranschau
lich t : Weizenmehl von 30,9 kg . au f 
4°*5 Schweinfleisch von 10,9- kg 
auf 15,8 kg, Schweinfett • von 2,7 kg" 
a u f 5,8 kg, Zucker, von 12,2 kg a u f  
18)7 kg, Baum wollstoffe von 10,8 nt 

a u f 12,6 m.

D ie Reallöhne- der physischen und 
geistigen A rbe ite r sind im  Zuge der 
D urchfüh rung des Dreijahrplanes u m  
mehr als das Doppelte gestiegen (Index
zahl im  J. 1946 —-  foo, im  J . 1949"—  207).



¡ni Zuge der V erw irk lichung  des D re i
ahrplanes wurde der beschleunigte 
W iederaufbau von Warszawa kra ft

vo ll, im  Rel« rdtem po, fortgesetzt.

Irn  D re ijahrp lan wurde das N a tiona l
einkommen in  steigendem Masse* 
fü r  den w irtschaftlichen Ausbau auf
gewendet. Das Nationaleinkom m en Po
lens hat im  J . 1949 —  unter Zugrunde
legung von Festpreisen —  die Höhe 
des ,J. 1947 um  43% überschritten, j
während der finanzielle Aufwand fü r j
die Investitionspläne in  demselben Ze it- i r 
abschniü um  126% gestiegen ist.
A u f einen E inwohner gerechnet, haben 
w ir fü r  planmässige Investitionen im  

J . 1949 nahezu zweiundeinhalbm al 
soviel aufgewendet als im  Vorkriegs

ja h r  193Ö.

Die d urch  E rfü llu n g  des D re ija h rp la n e s  e rz ie lten  E ndergebnisse sind fü r  unsere N a tio n a lw ir t 
schaft von ausschlaggebender B edeutu n g: d ie In d u s trie lle  P ro d u k tio n  is t b e trä c h tlic h  angewachsen  
und ü berste ig t in  erheb lich em  A usm asse den V o rkrieg ssta n d . D e r  A n te il d e r S ch w erin d u s trie  an 
d er gesam ten in d u s trie llen  E rzeug u ng  is t grösser gew orden. D a d u rc h  ist d ie V oraussetzung fü r  
die fo rtschre iten de In d u s tria lis ie ru n g  des Landes au f gesunder G ru n d lag e  geschaffen w orden. 
D ie K lasseng liederung  d er B evö lkerun g  h a t eine einschneidende A end erun g  erfah ren . D ie  
lan d w irtsc h a ftlic h e  E rzeug u ng  w u rd e  im  w esentlichen w ied erh erg este llt. D ie  m a te r ie lle n  Lebens
bedingungen d er B evö lkerun g  sind w eitaus besser als in  d e r V o rk r ie g s ze it. Schliesslich h a t Polen  
die Bahn des sozialistischen Aufbaues entschieden beschriften .“  Bolesław Bierut



D e r Sechsjahrp lan  d er w irtsc h a ftlich en  E rs ta rk u n g  und des A ufbaues d er G ru nd elem en te  des S ozia lism us in
Polen in  den Jah ren  1950— 1955,

der i

W erktätigen haben im  abgelaufenen 
t kühnen und mühevollen D re i- 
planmässig festgesetzten Endterm in 

hts dieser Bewährungsprobe da rf 
zweifeln, dass w ir  auch den Sechs- 
olgreich verw irklichen werden.“  

Boledaw Bierut

Der Sechsjahrplan w ird  alles, was Polen in  der 
Vorkriegszeit a u f dem Gebiete des industriellen 
Fortschrittes zu tun  verabsäumte, gutmachen, dam it 
das Land in  der Reihe der Industriestaaten einen 
gebührenden Platz einnehmen kann. Besonderes 
Augenmerk w ird  au f die Erzeugung eigener Pro
duktionsm itte l gerichtet, um  dadurch die Grundlage 
fü r den Ausbau der gesamten N ationalw irtschaft 

zu schaffen.

Wertmässige Indexzahlen fü r die Erzeugung der 
Schwer- und M itte lindus trie  in  Polen: im  J . 1938 —- 
100; im  J. 1946 —  73; im  J. 1949 —  177; im  J. 

1955 —  424-

Unsere K ra ftw erke werden im  J . 1955 vierundein- 
ha lbm al m ehr elektrische Energie liefern als vor 
dem Kriege. Erzeugung elektrischer Energie im  
J- 1949 —  8,3 M ilia rd en  k W h ; im  J. 1953 —  19,3 

M illia rden  kW h.

D ie H ütten industrie  in  Volkspolen ha t bereits im  
zweiten Nachkriegsjahr die Stahlerzeugung des 
J- 1938 übe rho lt; sie w ird  bis 1955 diesen Stand 
um  mehr als das dreifache überschreiten. S tahl
erzeugung in  Polen, a u f einen E inwohner gerechnet: 
im j -  1938 — 42 kg ; im  J . 1949 —  94 kg ; im  J. 1955 —  

170 kg.

D ie polnische Kohlenförderung n im m t mengen- 
mässig den d ritten  Platz in  Europa und den fünften 

in  der W elt ein.
Kohlenförderung im  J . 1938 —  38 M illio ne n  T onnen; 
im  j .  1949 —  74 M illio ne n  T onnen; im  J. 1955—  100 

M illionen  Tonnen.

Volkspolen sorgt fü r die Bergleute in  hervorragender 
Weise. D ie „Bergbaukarte“  verbürg t ihnen hohe, 
der Arbeitsleistung entsprecnende Entlohnung, vo r
zügliche Gesundheitspflege und soziale Fürsorge, 
Präm ien fü r  langjährige A rb e it sowie besondere 
Ehrenrechte und Auszeichnungen fü r  bemerkens^ 

werte Arbeitserfolge.



Dei Ausbau deih Maschinenindustrie b ilde t eine Voraussetzung fü r  den w ir t
schaftlichen Fortschritt des ganzen Landes.

Indexzahl der Erzeugung im  Maschinenbau: 

m  J. 1949 —  100; im  J. 1955 —" 362-

Im  Sechsjahrplan w ird  die chemische 
Industrie  an die zweite Stelle in  der 
Reihe der polnischen Industrien  auf

rücken.

Indexzahlen der Erzeugung der che
mischen Ind us trie : im  J . 1949—  100; 

im  J. 1955 —  367-

H and in  H and m it der Ausweitung des Aussenhandels und dem wachsenden 
W ohlstand der W erktätigen steigt auch die P roduktion  der Verbrauchsgüter.

Produktionssteigerung im  Laufe der sechs Jah re :
1) Baum woll —  und W ollstoffe —  um  m ehr als die H ä lfte  (im  J . 1949 —  100; 

im  J . 1955 —  153)-
2} Seidenstoffe —  nahezu zweiundeinhalbfach ( im  J . 1949 —■ 100; im

J. 1955 —  238)
3) K onfektion •—  dreiundeinhalbfach (im  J. 1949 —  100; im  J . 1955 —  350)
4) Fabriksschuhe aus Leder —  zweiundeinhalbfach ( ijn  J. 1949 —  100; im

J- 1955 —  275)
5) Papier —  zweifach (im  J. 1949 —  100; im  J . 1955 —  200).

D ie , V erarbe itung landw irtschaftlicher Produkte und 
die Lebensm ittelindustrie blicken a u f efpe lang
jährige Überlieferung im  E xport zurück. 
Produktionssteigerung ijn  Laufe der sechs Jah re :
i j  Zucker —  um  die H ä lfte  (im  J. 1949 ...... loo»

im  J . 1955 — 148)
2) Speiseöl —  dreifach (im  J . 1949 7 *  K>°1 ‘ m 

.!• 1955 —  294)
3) Fleischerzeugnisse mehr als dreifach (im

J . 1949 — iu o : i m j .  1955 —  323)
4) Waschseife ...  zweifach (im  J. 1949 —  löb-j

im  J . 1955 — 211)
5) Bier Zweiundeinhalbfach '(im  | . 1949 —  100 ; 

im  J . 1955—  250)
b) Wein • - vierfach (im  |. 1949 - 100; im  J.

*955...... - 3«0



Im J.
Der Sechsjährplan ist gleichbedeutend m it fortschreitender E ntw icklung und 

*955 w ird  die Gesamtproduktion der Landw irtschaft planmässig den Stand des J.
(1950) w ar bereits eine Erhöhung um  13%

M odernisierung der landwirtschaftlichen Erzeugung. 
■949 tim  50% übersteigen. In t ersten Jahresabschnitt 
zu verzeichnen.

des Planes

Die Bauernschaft schliest sich im m er m ehr aus eigenem A n trie b  z „  
landw irtschaftlichen Produktionsgenossenschaften zusammen® und 
hat dadurch die M öglichkeit, bei geringerem A rbe itsau fw and!als in 
ind iv iduellen K le inw irtschaften, bedeutend vorteilhaftere, mJchani 
sierte M ethoden der Bodenbewirtschaftung anzuwenden und dadurch 
höhere Gewinne zu erzielen. Ende M ärz 1951 bestanden in  Pofcn be 

reits 2.872 Produktionsgenossenschaften a u f dem flachen L a ille .

Im m er m ehr Schlepper bearbeiten die polnischen Felder. Im  Laufe 
der sechs Jahre werden 80.700 Schlepper der Landw irtscha ft zugeführt

werden.

P«jlnische Dörfer verwenden in  steigendem Masse elektrische Energie 
n ich t a lle in  fü r  Beleuchtungszwecke, sondern auch als K ra ftque lle  
fü r  die Bodenbewirtschaftung. In  jedem  Jahresabschnitt des Planes 
werden durchschnittlich ca. 1.500 Landgemeinden an das elektrische 
Stromnetz angeschlossen werden d. i. jä h r lic h  m ehr als im  V o r

kriegspolen im  Laufe von 20 Jahren.



Del- Sechsjahrplan ist ein Plan grosser Investitionstätigkeit. Im  Zuge seiner 
Durchführung haben w ir 1425 umfangreiche Investitionsbauten, darunter 250 
industrielle Grossbauten und 90 neuzeitliche Wohnbausiedlungen, in  A ngriff 
genommen. W ir  bauen „Nowa H uta" (Neue Hütte), deren Stahlerzeugung 
die Vorkriegsproduktion sämtlicher polnischer Hütten überschreiten wird. 
Eine grosse Hütte ist in  Częstochowa in Betrieb gesetzt worden, es enstan- 
den die Chemischen Werke in Wizów sowie eine der grössten in  Europa 
Zementfabriken in Wierzbica; w ir errichten Fabriken von Personenautos 

in Żerań, sowie von Lastkraftwagen in  Lublin.

Sowohl das rasche Ansteigen unserer Produktion als auch die schwungvolle 
Investitionstätigkeit sind in  der H ilfe  und wirtschaftlichen Zusammenarbeit 

m it der Sowjetunion verankert.
Der Investitionsaufwand des Sechsjahrplanes w ird  die Investitionen des 
Dreijahrplanes siebenfach übersteigen. Von der, plangemäss und darüber 
hinaus fü r Investitionen aufzuwendenden Gesamtsumme entfallen auf jeden 
Einwohner Polens, in  Gegenüberstellung m it dem J. 1938: 1938 — 100;

1955 -  810.

in t  Zuge der D urchfüh rung des Sechs
jahrplanes ist dauernd ein rasches und 
gleichmässiges Ansteigen des N a tiona l —  

einkommens zu beobachten.
Im  ersten Jahresabschnitt des Planes 
ha t sich das Nationale inkom m en um  
2 i%  erhöht. Bis Ende 1955 w ird  es 
um  i i s %  höher sein als im  J. 1949.



Arbeitslosigkeit ist fü r  uns ein unbekannter Begriff. 
|  W ir  benötigen im m er m ehr Arbeitskräfte. Beschäfti

gungszahlen in  der sozialisierten W irtschaft (Land
w irtschaft ausgenommen): im  J . 194g —  3,900.000;"

(,plangemäss fü r 
Steigende Arbeitsergeh

M Jah r 1 9 5 5 . "  5,700.000.
_ inisse bei gleichzeitig sinkenden 

Preisen werden im  Laufe der sechs Jahre eine Steige
rung der Reallöhne um  nahezu,, die H ä lfte  (40%) zur 

Folge haben.

Steigender Verbrauch als Folgeerscheinung der steten Verbesserung der 
Lebenshaltung der Bevölkerung b ilde t ein Grundelement des Sechsjahrplanes. 
Verbrauch einiger lebenswichtiger G ü te r^ a u f 1 E inwohner gerechnet, im  

J- 1955 verglichen m it  dom ^  1949:
.9 —  100;Weizenmehl

Schweinefleisch
Zucker
Baumwollstoffe 
Lederschuhe

Höherer Lebensstandard und wach 
zur A rbe it in  die Städte machen e i r f  Erweiterung 
zum  Gebot der Stunde. Im  Laufe der sechs J; 
räume errichten, wovon 3/4 a u f ^euzeitli<Be

1UU, 1955 --- >70
Die planmässige Steigerung des V erbrau ;h sM ä H n g l eine Erweiterung der 
Handelsorganisation. Es ist daher fü r  das J  ihr 1955 eine Erhöhung der U m 
sätze im  Einzelhandel au f nahezu das Doppelte der Um satzziffer des Jahres

1949 v o r ^ “

i<
■949 — 'oo; 
• 919 —  100; 
>919 ^  100; 
>919 —  100;

>955 —  >34 
>955 —  >4> 
>955 — 126 
>955 —  >4> 
>955 —  176

der. Landbevölkerung 
des W ohnbauprogramms 

erden w ir  723.000 W ohn- 
W ohnsiedlungen entfallen.

D ie Staatsverwaltung sorgt in  im m ei grösserem IV. 
pflege der Volksmassen. Im  Laufe der sechs W ahr 
Betten in  den Krankenhäusern um  3!)%, cfie Zahl 

heimen um  ^ ^ H e r l ^ ^ l

asse fü r  die Gesundheits
w ird  sich die Z ah l der 

I le r  Plätze in  den K in de r-

des Sechsjahrplanes. ImU n te rrich t und K u ltu r  —  eine der __________
Z e itraum  19 5 0 ^K H S B H frd :

1) die Gesamtzahl der Absolventen der siebenklassigen G rundschule um  61% 
höher sein,

2) die Jahresauflage der Bücher und Broschüren um  91% , die Auflage der 
Tagespresse um  82% grösser werden.



e n ateriellen und kul- 
bedmgungen der W erk- 
ich verbessern und w ir 
i es schaffen“ .

Bolesław Bierut

„ W ir !  
tu re l I  
tätig! I

Ausweitung rbeitsWettbewerbes fü h rt zu beschleunigter E rfü llung  und Überschreitung der durch 
den Plan festgesetzten Aufgaben.

Es geht darum , n ich t nur höhere Arbeitsleistungen zu erzielen, sondern auch gleichzeitig die 
Erzeugungsmethoden zu vervollkom m nen, um  dadurch Zeit, Rohstoffe und Maschinen zu sparen 

und im  Endergebnis die Selbstkosten der Erzeugung herabzusetzen.

L ich tb ilde r vom  Weltfriedenskongress 
in Warszawa (November 1950).

Der K a m p f um den Serhsjahrplan ist ein K a m p f um den Frieden : 
„F ü r  die polnische N a tion  ist der K a m p f um  die V erte id igung des 
Friedens m it den Aufgaben des Sechsjahrplanes aufs engste verknüp ft“ .

Bolesław Bierut



D er h istorische Sieg der S ow je tun ion  über de 
H itle rism us und die B e fre iung  der V ö lke r M it te l
und Südeuropas erm öglich te  Polen in  den Jahren 

"1944— 45 die W iedere rringung  der nationa len U n 
abhängigkeit. G le ichze itig  erm öglich te  e r die Festi- 
gung der Volksgewalt, sowie die D u rch füh run g  
grundsätz licher Reformen, sowohl au f so z ia l-p o liti
schem w ie  auch w irtscha ftlichem  Gebiete.

Fundam entale Reformen, die sofortige uneigen
nützige H ilfe  der Sow jetun ion, sowie die A n knüp fu ng  
a llse itiger, w ir ts ch a ftlich e r Zusam m enarbeit m it  der 
S ow je tun ion und den Ländern  der V o lksdem okra- 
tien  dies b ilde te  den Ausgangspunkt und ent
scheidenden F ak to r im  A u fbau  der polnischen V o lks
w irtscha ft. A l l  dies schuf fe rn e r e in  stabiles Funda
ment, auf welchem  sich säm tliche Lebensgebiete Po
lens, in  b isher unbekanntem  Tempo en tw icke ln  
konnten.

G le ichze itig  m it dem W iederaufbau der durch den 
K rie g  ve rn ich te ten  W irtsch a ft und dem A u fbau  der 
nationa len W irtsch a ft e rfo lg te  die A n knüp fu ng  der 
Handelsbeziehungen m it dem Auslande, in  erster L i 
n ie m it  der Sow je tun ion und hernach auch m it ande
ren Staaten. D er Aussenhandel m it  den Ländern 
N ord - und Westeuropas kn ü p fte  te ilw eise an die f r ü 
heren tra d itio n e lle n  polnischen W arenassortim ente an, 
u n te r welchen jedoch in  den ersten Jahren die land 
w irtsch a ftlich e n  P rodukte  und Lebensm itte l fe h l
ten. Nach diesem Anfangsstad ium  w urden  neue A b 
satzm ärkte gewonnen und neue A r t ik e l bere icher
ten die A us fu h rlis te  bei g le ichze itiger S te ige run g . 
unserer E in fuhrbedürfn isse. Jedoch g le ich am A n 
fang tra t eine grundsätzliche R ichtungsänderung 
unserer Auslandsumsätze ein. Zw ei wesentliche U r 
sachen dieser Ä nderung müssen v o r a llem  genannt 
werden. Erstens, die uneigennützige, freundscha ftli
che H ilfe  der Sow je tun ion, welche durch K re d ite r
te ilu n g  und L ie fe ru n g  no tw end iger Lebensm itte l 
und Rohstoffe in  hervorragendem  Masse zu r Ü ber
w indung  der schw ierigsten Nachkriegsperiode sowie 
zur Betriebsaufnahm e unserer Indus triew erke  be i
getragen hat. Zweitens, der europäische Koh lenm an
gel nach dem K riege ; die polnische K oh le  erschloss 
uns die europäischen M ärk te  und zw ar in  erster 
Reihe die skandinavischen sowie auch die M ärk te : 
der Schweiz, Frankre ichs, Hollands, Ö sterreichs —  
was uns in  der Folge die fü r  den Im p o rt benötig ten 
Devisen einbrachte.

Dank den sich entw icke lnden Handelsumsätzen 
m it dem Auslande, fü h rte  unser Land Lebensm itte l 
zu e iner Z e it ein, als eine vo lle  E igenproduktion  
n ich t m öglich w a r und e rh ie lt Auslandsrohstoffe  so
w ie  fü r  die P roduktionsen tw ick lung  der Indus trie  -— 
und L a n d w irtsch a ft notwendige M ateria lien , w ie  
auch Maschinen und andere E in rich tungen  fü r  den 
Ausbau von Industrie , V erkehr, der Seehäfen und 
verschiedener Bauanlagen.

D ie au f g rundsätz licher Interessengemeinschaft 
basierende w irtsch a ftlich e  Zusam m enarbeit m it 
dem grossen, na tu rbed ing ten  und nächsten Nach
bar Polens —  der Sow jetun ion, erm öglichte den



A ufbau  des polnischen Aussenhandels auf festen, 
bre ite  E ntw ick lungssperspektiven öffnenden G rund
lagen; in  derselben R ich tung  w irk te n  sich auch die 
tie fen, kriegsbedingten S truk tu rände rungen  in  den 
Nachbarstaaten aus. D er gewaltige Anstieg  der W ir t 
scha ftk rä fte  der Sow je tun ion  und der Volksdem o- 
k ra tieen  übte und ü b t auch fe rn e rh in  einen entschei
denden E in fluss auf unsere Handelsumsätze m it  d ie
sen Ländern  aus, die fü r  uns sowohl na tü rliche  
Absatzm ärkte, w ie  auch vertrauensw ürd ige  und si
chere L ie fe ran ten  sind. Unsere w irtsch a ftlich e  E n t
w ick lung , sowie die neue, geographische Nachkriegs
s tru k tu r  unseres Aussenhandels, fe rn e r auch seine 
R ichtungen und G rundlagen —  erm öglich ten Polen 
die A n knüp fu ng  von Handelsbeziehungen auf der 
Basis g le icher V o rte ile  und v o lle r G le ichberech ti
gung m it ungefähr fü n fz ig  Staaten der W elt.

E ine Reihe von europäischen —  und Übersee
staaten fand in  Polen einen ausgiebigen Absatz
m a rk t fü r  ih re  Maschinen, K ra ftfah rzeuge , W e rk 
zeugmaschinen, T ransporte in rich tungen  fü r  den 
See- und F lussverkehr, technische A rt ik e l,  H ilfs 
m ate ria lien  und Rohstoffe —  um  h ie r fü r  die fü r  den 
europäischen, w irtsch a ftlich e n  W iederaufbau nach 
dem W eltk riege  so notwendige Kohle, sowie p o ln i
sche In d u s tr ie - und landw irtscha ftlich e  P rodukte  zu 
erhalten.

T ro tz  m ehrm aliger D iskrim in ierungsversuche sei
tens gewisser Staaten, strebte Polen b isher ständig 
—  und streb t auch w e ite rh in  ■—  zu e iner vo llen  E n t
fa ltu n g  des Warenaustausches m it  a llen  Ländern. 
Dies d a rf jedoch n u r  auf der Basis be iderse itiger 
V o rte ile  und v o lle r G le ichberechtigung erfolgen.

D ie gegenseitigen L ie fe rungen  müssen w i l lk ü r l i 
che, einseitige N ich tausfüh rung  Unterzeichneter 
Verträge  ausschliessen und Polen vo r w ir ts c h a ft li
cher A bhäng igke it und po litischem  D ik ta t wahren.

D ie Aufgaben des polnischen Aussenhandels ste
hen in  organischem Zusammenhang m it den allge
m einen Bedürfn issen unserer gesamten V o lk s w ir t
schaft und streben folgenden Z ie len zu: S icherste l
lung  der E in fu h r unen tbehrlicher Rohstoffe fü r  die 
sich ausbauende Industrie , der E in fu h r von H ilfs 
m ate ria lien  und Investie rungse in rich tungen fü r  den 
A u fbau  von Betrieben sowie von G ebrauchsartike ln  
fü r  die Deckung des zunehmenden Bedarfs der Be
vö lkerung.

D er Bereich und Aufgabenkre is der A u s fu h r w ird  
durch die N o tw end igke it der Deckung der Im p o rt
bedürfnisse bestim m t, wobei durch zweckmässige 
Ausnutzung unserer P roduktionsm ög lichke iten  ent
sprechende Ausfuhrüberschüsse e rz ie lt werden. D ie 
auf realen G rundlagen gestützten Aufgaben des po l
nischen Aussenhandels stim m en m it den fundam en
ta len Interessen von V o lk  und Staat überein.

D ie Ü bers ich t der Errungenschaften des p o ln i
schen Aussenhandels im  Jahre 1950 e rfo rd e rt eine 
Besprechung unserer a llgem einen Ergebnisse auf 
diesem Gebiete, sowie eine kurzgefasste Schilderung 
der E n tw ick lungsm ög lichke iten  unseres W arenaus
tausches m it  dem Auslande im  Sechs jah rp lan .

Eine bedeutende, wertmässige Ü berschre itung 
unserer Aussenhandelsumsätze (im  V e rhä ltn is  zur 
V orkriegsze it) bereits im  Jahre 1948, sowie gewisser- 
massen eine S tab ilis ie rung  unseres Aussenhandels-

umfanges im  Jahre 1949 ha t zu r Folge, dass jede 
weitere, w enn auch n u r m in im a le  Erhöhung und 
P lanüberschre itung im  V e rhä ltn is  zum Jahre 1949 
deshalb als bem erkensw erter E rfo lg  verzeichnet 
werden muss.

D ie  Voraussetzungen des Aussenhandelsplahs se
hen im  grossen Sechs ja h rp la n  einen Zuwachs von 
ungefähr 40 Prozent im  V e rhä ltn is  zum Jahre 1949 
vor. Es lie g t zutage, dass der jä h rliche  D urchschn itts 
index dieses Zuwachses sich g le ich lau fend m it dem 
G esam tfo rtsch ritt unserer W irtsch a ft en tw icke ln  
w ird , insbesondere m it der E n tw ick lu n g  unserer E r- 
zeugungsindustrie, der E le k tr if iz ie ru n g  und Mecha
n is ie rung  der Bergwerke, m it  der a llse itigen  E n t
w ick lu n g  und dem A u fbau  unserer L a n d w irtsch a ft 
sowie dem Ausbau der Lebensm itte lindustrie . Im  
allgem einen wächst der Index pa ra lle l m it  der E n t
w ick lu n g  unserer E xportm ög lichke iten , dem Ausbau 
der Industrie , sowie dem Aufschw ung des polnischen 
Volksvermögens, als den w irtsch a ftlich e n  Faktoren 
der wachsenden Im portbedürfn isse.

U n te r Berücksich tigung dieser Umstände können 
die Ergebnisse des polnischen Aussenhandels im  
Jahre 1950, der im  V e rhä ltn is  zum Jahre 1949 
einen Zuwachs von 5% aufweist, als befried igend 
angesehen werden.

Den W e rt der gesamten polnischen Aussenhandels
umsätze in  der V orkriegsze it (1938) m it  100 an
nehmend, e rre ich t der Um satzindex im  Jahre 
1947 —  75, im  Jahre 1948 —  140, im  Jahre 1949 —  
167 und im  Jahre 1950 —  174. E in  B lic k  auf diese 
In d e xz iffe rn  genügt, um  festzustellen, dass der en t
scheidende W endepunkt im  polnischen Aussenhan- 
del schon im  Jahre 1948 eingetreten w ar. In  diesem 
Jahre überschritten  die Umsätze die Vorkriegshöhe 
und betrugen fast das Doppelte des Jahres 1947.

D ie geographische S tru k tu r  unseres E xports im  
Jahre 1950 zeigt im  V e rhä ltn is  zum Jahre 1949 eine 
w eitere  E rhöhung um  30% der Umsätze m it  der 
Sow jetun ion, den Vo lksdem okratien, der Deutschen 
Dem okratischen R epub lik  sowie m it  der Chine
sischen V o lks repub lik . D er A n te il dieser Länder an 
den Gesamtumsätzen be trug  56,9% unseres A u s fu h r
wertes im  V e rhä ltn is  zu 44,6% im  Jahre 1949.

E inen bedeutenden A n te il an unseren Auslands
umsätzen haben die skandinavischen Staaten. D er 
W arenaustausch m it diesen Ländern ha t vo lle  na
tü rlich e  Bedingungen, denn Polen versorg t sie vo r 
a llem  m it K oh le  und e rh ä lt h ie r fü r  Industrieerzeug
nisse. Fast m it a llen  üb rigen  europäischen Ländern 
sind w ir  durch b ila te ra le  Verträge  gebunden.

D ie F o rte n tw ick lu n g  unserer Verb indungen m it 
den Überseestaaten, vo r a llem  der ständig zuneh
mende W arenaustausch m it der Chinesischen V o lks 
re p u b lik  ö ffn e t weitere, grosse M ög lichke iten  w ir t 
scha ftlicher Zusam m enarbeit. D ie V o lks repub lik  
China n im m t schon gegenwärtig einen hervorragen
den P latz in  unserem Aussenhandel ein. Sehr rege 
en tw icke ln  sich auch unsere Handelsbeziehungen 
m it Pakistan, Ind ien, Ägypten, Indonesien und den 
Staaten Südamerikas, besonders m it  A rgen tin ien . 
Den be träch tlichen  Aufschw ung unseres Übersee
handels verdanken w ir  dem schnellen W iederaufbau 
und Ausbau der polnischen H ande ls flo tte  und unse
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re r Seehäfen. Unsere Sch iffe  lau fen  je tz t die en t
fe rn testen Häfen der W e lt an.

E in  charakteristisches M erkm a l unserer A us fuh r 
b ilde t die ständige E rw e ite rung  unserer E xpo rtlis te  
sowie die B e lie fe rung  der Auslandsm ärkte m it 
neuen A rtik e ln , insbesondere Industriew aren , land
w irtsch a ftlich e n  P rodukten  und Lebensm itte ln . U r
sache des anwachsenden Exports von In d u s tr ie a rti
ke ln  is t die fo rtschre itende Indus tria lis ie ru ng  Polens. 
D ie sich ständig entw icke lnde Industrie , besonders 
die M e ta ll-  und chemische Indus trie  lie fe rn  unserem 
Aussenhandei a lljä h r lic h  grössere Mengen von E x
portgü te rn , da run te r W aren, welche V orkriekspo len  
nie ausgeführt hat. Ursache des steten Aufschwungs 
der A u s fu h r von landw irtscha ftlich en  P rodukten 
und Lebensm itte ln  b ild e t die a llse itige  E n tw ick lu n g  
der polnischen L a n d w irtch a ft: M echanisierung der 
Produktionsvorgänge, Übergang zu höheren W ir t 
schaftsform en, fo rts c h ritt lic h e  E n tw ick lu n g  der staat
lichen  Landgüter, Anw endung neuester Forschungs
ergebnisse und technischer Methoden im  Ackerbau, 
V iehzucht und in  der verarbeitenden Industrie . A lle  
diese Faktoren sowie die Sorg fa lt, m it w e lcher der 
P roduktions- und Handelsapparat sich um  die stän
dige Verbesserung der Q ua litä t der la n d w ir ts c h a ftli
chen P rodukte  und Lebensm itte l w ie  auch der V e r
packungen bem üht, s ichert Polen eine seriöse S te l
lu n g  auf dem W eltm ärkte . Diese starke Position im  
W elthande l m it  la n d w irtch a ftlich e n  P rodukten  und 
Lebensm itte ln  is t vo r a llem  durch  die F o rte n tw ick 
lungsm öglichke iten und die wachsende A tra k t iv itä t  
und K onku rre n z fä h ig ke it unserer W aren bedingt.

D er E xp o rt unserer la n d w irtch a ftlich e n  P rodukte  
und Lebensm itte l be trug  im  Jahre 1949 —  20%, im  
Jahre 1950 —  22% unserer Gesamtausfuhr. Im  
Sechsj ahrp lan, a llgem ein genommen, ste ig t der E x
p o rt dieser W arengruppe um  über 90% an.

In  der W arengruppe Rohstoffe und H ilfsm a te ria 
lie n  —  s te llt die K oh le  den H a u p te xp o rta rtike l dar. 
Seit dem Jahre 1945 wächst ständig die expo rtie rte  
Kohlenm enge, tro tzdem  sich ih r  p rozen tue lle r W e rt
an te il an der Gesam tausfuhr ve rm inde rt; dies dank 
dem Anwachsen der A u s fu h r von Lebensm itte ln  
und in d u s tr ie lle n  Fertigw aren .

D ie neue polnische O rganisation des W irtscha fts 
systems der Nachkriegszeit, e rm öglich te  eine Z u
sammenfassung der E in - und A u s fu h r in  e iner v e r
hältn ism ässig k le inen  A nzah l von Grossbetrieben 
(den Tätigke itsbere ich  und die A nsch riften  dieser 
F irm en  fin d e t unser Leser ständig auf den le tz ten 
Seiten dieser Z e itsch rift). Jedes U nternehm en bear
be ite t e in Spezialgebiet und zw ar als A lle in ve rtr ie b .

D ie V erstaa tlichung  und Zen tra lis ie rung  und als 
Konsequenz h ie rvon : die e inhe itliche  O rganisation 
des gesamten polnischen Aussenhandels, e rm öglichte 
eine schnelle A n kn ü p fu n g  der Handelsbeziehungen 
m it dem Auslande, e rle ich te rte  den A u fbau  unseres 
Warenaustausches durch  eine ordnungsmässige O r
ganisierung des inneren Aufkaufnetzes. D adurch ist 
eine vo lle  V erfügungsm ög lichke it im  Bezug auf das 
gesamte polnische W arenassortim ent geschaffen 
worden.

Eine besondere Bedeutung fü r  ausländische V e r
tragspartne r ha t die Le is tungsfäh igke it und Z u
verlässigke it der Aussenhandelsgesellschaften und

Unternehm en, h in s ich tlich  der A us füh rung  jedes 
Geschäftsabschlusses.

D ie sich en tw icke lnde volkseigene Industrie , das 
Bauwesen, die Landw irtscha ft, der T ransport und 
der Innenhandel —  verb le iben in  engster Zusammen
arbe it m it  den Aussenhandelsuntemehmen, als e in 
zigen M itt le rn  zwischen ihnen und den ausländi
schen Abnehm ern bezw. L ie fe ran ten . D ank ständi
ger s taa tlicher K on tro lle , gew ährle is te t dieses System 
sorgfä ltige, solide und pünk tliche  A us füh run g  jedes 
Geschäftsabchlusses.

Zwecks E n tw ick lu n g  und S tärkung der polnischen 
Handelsbeziehungen m it dem Auslande, w urde  die 
Polnische Aussenhandelskammer gegründet. D ie 
fünfsprach ige Z e itsch rift: „D e r Polnische Aussen
hande i“  is t entstanden. Seit dem Jahre 1947 n im m t 
Polen regelmässig an in te rna tiona len  Messen te il 
(im  Jahre 1951 —  in  Leipzig, U trech t, M ailand, Prag, 
W ien und Stockholm ). A u f diesen w eltbekannten 
T re ffp u n k te n  des W irtschafts lebens —  haben aus
ländische Im porteu re  die M ög lichke it, sich von der 
hohen Q ua litä t und K onku rre n z fä h ig ke it des v ie l
artigen polnischen Exportassortim ents zu über
zeugen.

Diese kurze Ü bersicht des polnischen Aussenhan
dels verzeichnet beträch tliche  Erzielungen.

Diese Erzielungen, sowie der Umstand, dass Polen 
die S te llung  eines ansehnlichen Im porteu rs  (Maschi
nen, E inrich tungen, Rohstoffe und H ilfsm a te ria lien ), 
sowie die S te llung  eines le istungsfäh igen E xpor
teurs (Kohle, Industrieerzeugnisse, la n d w irtsch a ft
liche P rodukte  und Lebensm itte l) eingenommen und 
befestig t ha t —  a ll dies w a r n u r m öglich, dank den 
grundsätzlichen S truk tu rände rungen  unserer W ir t 
schaft, dank der sich vertie fenden, allse itigen, w ir t 
schaftlichen Zusam m enarbeit m it  der Sow je tun ion  
und den Vo lksdem okratien, sowie dank der neuen 
A r t  der gegenseitigen Beziehungen, welche diese 
Länder m ite inande r verbinden.

Diese neuartigen Beziehungen stützen sich n ich t 
n u r auf gegenseitig abgestim m ten H andelsvorte ilen  
und auf dauerhaften W irtschafts in teressen —  son
dern sie entstam m en vo r a llem  dem sozialen Wesen 
unserer Länder, unseren gemeinsamen, ideologischen 
Grundsätzen, dem Streben zu r a llse itigen  E n tw ic k 
lung, dem P rin z ip  g le icher Rechte und gegenseitiger 
A ch tung  na tiona le r Interessen, dem Grundsatz treuer 
Bündnisse m it  treuen Verbündeten.

Diese Zusam m enarbeit, gestützt auf den genann
ten Grundsätzen, in  erster Reihe au f der H ilfe  und 
den Beziehungen m it  der Sow je tun ion, sichern uns 
einen regelmässigen V e rla u f der D u rch fü h ru n g  un
serer W irtschaftsp läne, haben uns den W iederaufbau 
und die A us füh run g  unseres D re ijah rp lans  gesi
chert, gewährle isten uns die A us füh run g  unseres 
grossen Sechsj ahrplans, des Plans der E n tw ick lung , 
des W irtschaftsaufbaues, des Fo rtsch ritts , W oh l
standes, der K u ltu re n tfa ltu n g  und des K ra fta u f
schwunges.

Polen s tü tz t seinen fr ied lichen  A u fbau  und den 
Grundsatz eines fr ie d lich e n  Zusammenlebens der 
V ö lke r —  auf der tre ffendsten  G rundlage der fr ie d 
lichen, in te rna tiona len , w irtsch a ftlich e n  Zusammen
arbeit.
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WERKZEUGMASCHINEN FÜR METALLBEARBEITUNG
Unsere W erkzeugm aschinenindustrie b lic k t auf 

eine m ehr als 50-jährige E rfah rung  in  der H erste l
lu n g  von W erkzeugm aschinen verschiedenartigster 
Typen zurück. D a rin  lie g t die E rk lä ru n g  fü r  die 
Tatsache, dass W erkzeugm aschinen poln ischer E r
zeugung sowohl im  In lande als auch ausserhalb un 
serer Grenzen so hoch gew erte t werden.

D ie A u s fu h r poln ischer W erkzeugm aschinen re ich t 
in  die Z e it vo r dem ersten W e ltk riege  zurück.

D ie rasche Beseitigung der durch den K rie g

in  der W erkzeugm aschinenindustrie verursachten 
Schäden brachte es m it  sich, dass ungeachtet des 
beträchtlichen Inlandsbedarfes gewisse Mengen von 
W erkzeugmaschinen schon im  J. 1948 fü r  die Aus
fu h r  be re itgeste llt w erden konnten. S e ither is t e in 
k ra ftvo lle s  Anste igen dieser A u s fu h r zu verze ich
nen, sodass sie gegenw ärtig  im  polnischen M aschi
nenexport an erster S te lle  steht.

N im m t man das Gesam tgew icht der im  J. 1948 
ausgeführten W erkzeugmaschinen m it 100 an, so
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beträg t die Indexzah l im  J, 1949 bereits -380 und in  
dem darauf folgenden Jahre —  780. Im  6-JahrpIan 
is t eine weitere, erhebliche S teigerung dieses E x
portes vorgesehen.

D ie fü r  die A u s fu h r bestim m ten W erkzeugm a
schinen sind sehr v ie lfä lt ig  und umfassen beinahe 
säm tliche a llgem ein gebräuchliche Typen.

D ie aus Polen zu r A u s fu h r gelangenden W erk
zeugmaschinen lassen sich in  d re i G ruppen e in te ilen  
und zwar: W erkzeugmaschinen le ich ter, m itte l
schwerer und schwerer Bauart.

I. W E R K Z E U G M A S C H IN E N  LE IC H T E R  B A U 
A R T  —  M IT  E IN E M  G E W IC H T B IS  3000 K G

1. D r e h b ä n k e
In  dieser Gruppe sind die D rehbänke TSS —  150, 

TR —  45, TR —  55 sowie die U n iversa lfräsm aschi
nen Type F U  1 besonders hervorzuheben. D ie D reh
bank TSS —  150 m it Spitzhöhe von 150 m m  über 
dem Bett, w ird  in  d re i Spitzenw eiten: 600, 800 und 
1000 m m  hergeste llt. D ie D rehbank is t durch starre 
B auart gekenzeichnet, w odurch E rz itte rungen  v e r
h in d e rt werden, und besitzt einen grossen D reh
zahlbereich der Spindel von 28 bis 1250 U m drehun
gen in  der M inu te ; sie is t daher fü r  schnellschnei
dende sowie m it  A u flagen aus H a rtm e ta ll versehene 
Drehstähle geignet. D er Vorschubkasten m it  sehr 
w e item  Schaltbere ich von 0,02 bis 4,48 m m  ermög
lic h t durch  E inscha ltung von W echselrädern das 
Schneiden von Gewinden verschiedenster A r t,  w ie 
m etrische und Zollgew inde, M odulgew inde, D iam e
tra lp itc h  u. a.

D rehbänke dieser Type können wegen ih re r  re ich 

ha ltigen  Ausrüstung  m it Sondervorrich tungen 
mühelos auch als Revolverdrehbänke, daher als 
Universaldrehbänke insbesondere zur R e ihenfer
tigung  in  k le ineren  und grösseren Serien sowie 
auch zu r E inze lfe rtigung  benutzt werden.

D ie  D r e h b ä n k e  TR  —  45 u n d  TR —  55 
gehören zur Reihe der Schnelldrehbänke fü r  Mas
senfertigung. Spitzenhöhe 215 und 265. Sie werden 
m it verschiedenen Spitzenw eiten hergeste llt. M it  
Rücksicht auf den grossen D rehzahlbere ich der S p in
del können D rehstäh le auf Schnellstah l sowie auch 
Stähle m it H a rtm e ta llp lä ttch en  angewendet werden.

Der D rehzahlbere ich der Spindel von 9,6 bis 960 
Um drehungen in  der M inu te  is t in  d re i S tu fen e in 
gete ilt, deren jede mühelos durch Austausch eines 
W echselräderpaares im  Spindelkastenkopt einge
s te llt werden kann.

Reichhaltige Ausrüstung  m it S ondervo rrich tun 
gen zum Konischdrehen, der verlängerte  Quersup
p o rt m it  einem S ta h lh in te rh a lte r gestatten die Be
nutzung dieser M aschinentypen als U n ive rsa ld reh
bänke zu r A us füh run g  von D reharbe iten  a lle r A r t.

D er Vorschubkasten hat 55 verschiedene V o r
schübe. D u rch  E inscha ltung entsprechender W ech
selräder w ird  das Schneiden von G ewinden jeder 
A r t  erm öglicht.

Diese M aschinen erfreuen sich wegen ih re r  he r
vorragend k rä ftig e n  Bauart, le ich ten B ed ienbarke it 
und v ie lfä ltig e n  Verw endungsm ög lichke it bei unse
ren Abnehm ern stä rkste r Nachfrage.

2. F r ä s m a s c h i n e n
D ie U niversalfräsm aschine FU-1 is t eine sehr ve r-
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bre ite te  Type, die fü r  jede grössere W erkzeugm a
cherei unen tbehrlich  ist. Der W erktisch  bewegt sich 
im  A rb e its - und Leergang (E ilgang) in  a llen  dre i 
R ichtungen selbsttätig. D rehzahlbereich der Spindel 
24 bis 1170 U /m in . Vorschubbereich: 19 bis 740 
m m /m in.

A u f W unsch kann die Fräsmaschine sehr re ich 
h a ltig  m it Sondervorrich tungen, w ie  Schrägfräs
kopf, U n iversa lte ilappara t, D rehtisch m it T e il
scheibe und Maschinenschraubstöcken verschieden
ster A r t  ausgerüstet werden.

In  dieser M aschinengruppe sollen auch unsere 
Ständerbohrm aschinen Typen W 11-25 und W  11-40 
sowie die W erkzeugschleifm aschine 1 SAB und die 
F lächenschleifm aschine SPH-1 besonders hervorge
hoben werden.

I I .  M ITTE LS C H W E R E  W E R K ZE U G M A S C H IN E N

1. D r e h b ä n k e
In  der ersten Reihe dieser Gruppe befinden sich 

w ieder Schnelldrehbänke der Type TR-a und zwar: 
TR-70 und TR 90/100. Sie unterscheiden sich w ie 
aus den im  T ex t angebrachten A bb ildungen ers ich t
lich , in  ih rem  äusseren Bau w esentlich von den im  
Vorstehenden beschriebenen D rehbänken der Typen 
TR-45 und TR-55.

D ie k rä ftig e re  ko n s tru k tive  G estaltung des D reh 
bankkörpers und insbesondere des Bettes is t bei den

D rehbanktypen TR 70, 90 und 100 dadurch bedingt, 
dass sie zu r B earbe itung grösserer und schwererer 
A rbeitsstücke bestim m t sind. T ro tz  des grösseren 
Gewichtes dieser D rehbänke (ca 5 bis 12 Tonnen je  
nach Spitzenweite) konnten  doch durch  genaues 
Ausw uchten a lle r beweglichen Teile des Spindel
kastenkopfes sowie durch die sehr k rä ftig e  und 
starre B auart dieser M aschinen z iem lich  hohe D reh
zahlen beibehalten werden. D ie Um drehungszahlen 
bei der Type TR-70 betragen 9,8— 780, bei den 
Typen TR 90/100 —  7,8 bis 400 in  der M inute .

Ä h n lich  w ie  bei den D rehbänken le ich te r B auart 
werden diese Um drehungsbereiche bei der Type 
TR-70 in  3 und bei den Typen TR-70/100 in  2 S tufen 
e ingete ilt, die durch Auswechseln eines Zahnräder
paares e ingeste llt werden.

D ie Spezialausrüstung besteht bei diesen D reh
bänken aus V o rrich tunge n  zum Konischdrehen, v e r
längertem  Q uersupport m it  H in te rs ta h lh a lte r und 
V o rrich tungen  zum Schneiden von Gewinden jeder 
A rt.

2. F r ä s m a s c h i n e n
D ie Gruppe unserer m itte lschw eren  Fräsmaschinen 

w ird  durch Horizonta l-F räsm aschine Type FX , die 
U niversal-Fräsm aschine Type FH  und die Senkrecht- 
Fräsmaschine Type F Y  vertre ten . D ie ko n s tru k tive  
D u rchb ildun g  jeder dieser A barten  w e is t je  3 Bau
grössen (z. B. 2FX, 3FX, 4FX) fü r  je  2 Um drehungs-
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bereiche auf, und zwar: fü r  N orm algang (w ie 2FX, 
3FX  u. s. f.) und E ilgang (w ie 2FX A , 3 F X A  u. s. f.). 
Sie sind durch ungew öhnlich  k rä ftige , gedrungene 
B auart besonders gekennzeichnet.

E in  hervorstehendes M erkm a l der Maschine b ild e t 
die vordere F üh rung  der Tischkonsole. Diese K on 
s tru k tio n  v e rle ih t der Maschine grosse S ta rrh e it und 
schaltet jede E rz itte ru n g  der Konsole vo lls tänd ig  
aus. Demzufolge e rhä lt man selbst bei grossem 
Spanquerschnitt eine g la tte  Fläche und auch bei 
gesteigerter S chn ittgeschw ind igke it u n te r V e r
wendung von Messerköpfen m it negativen Schneid
w in ke ln  w ird  eine spiegelg latte Oberfläche des 
A rbeitsstückes erz ie lt.

Sp indelum drehungen in  Baugrösse 2 (2FX, 2FW, 
2FY) bei Norm algang —  20 bis 500, bei E ilgang 
(2FXA, 2FW A u. s. f.) 20 bis 1300, in  Baugrössen 
3 und 4 im  entsprechenden V e rhä ltn is  18 bis 445 
und 18 bis 1310 Um drehungen in  der M inute .

A u f W unsch werden diese Fräsmaschinen m it zu
sätzlicher Ausrüstung, w ie  U n ive rsa lte ilkop f, D reh
tische, Senkrecht- und Schrägfräsvorrich tungen 
u. s. f. ge lie fe rt.

3. R a d i a l b o h r m a s c h i n e n  ( A u s l e g e r 
b o h r m a s c h i n e n )

In  dieser Gruppe sind die fü r  Ausladungen von 1,5; 
2 und 2,5 m von uns gebauten Radialbohrmaschinen 
ganz besonders beachtenswert.

D ie besonderen Vorzüge dieser Maschine liegen 
in  ih re r sehr starren B auart und le ich te r Bedien
barke it, sodass sie wegen ih re r  kons truk tiven  
Gestaltung zu den modernsten ih re r A r t  gezählt w e r
den kann.

Das Festklem m en des M ante lroh rs  auf der B oh r
säule sowie des Kopfes auf dem Ausleger e rfo lg t 
m itte ls  hydrau lische r K lem m vorrich tungen , die vom 
Bedienungsstand durch am B ohrkop f angebrachte 
K on tak te  gesteuert werden. D er A rbeitsgang w ird  
durch eine am K o p f angeordnete V o rrich tu n g  nach 
E rre ichung  der gewünschten B oh rtie fe  se lbsttä tig  
ausgeschaltet.

4. K a r u s s e l d r e h b ä n k e  ( D r e h  w e r k e )
D ie U riiw ersa l-E inständerdrehw erke  Typen K N -8

und KN-11 werden von unseren A bnehm ern hoch 
gewertet.

R evolverköpfe fü r  5 W erkzeuge am oberen Sup
p o rt sowie fü r  4 W erkzeuge am Seitensupport e r
m öglichen bei e inm aligem  Einspannen die Fertigung  
der fü r  diese M aschinen norm alerweise in  Be trach t 
kommenden W erkstücke.

D rehzahl des hydrau lisch  gesteuerten Tisches - -  
von 5 bis 155 U m drehungen in  der M inute .

5. H o b e l m a s c h i n e n
In  der Gruppe der m itte lschw eren  W erkzeug

maschinen sollen die von uns gebauten Querhobel
maschinen (Wagerechtsstossmaschinen) SP/600 und 
SP/800 sowie Zweiständer-Langhobelm aschinen 2HB 
und SWD/125 hervorgehoben werden. Beide Typen 
sind besonders fü r  die Bearbe itung schwerer A rb e its 
stücke bestim m t und daher von ausnehmend 
k rä ft ig e r Bauart. Sie sind wegen ih re r  kons truk tiven  
D urchb ildun g  vom  technischen S tandpunkte aus 
hoch einzuschätzen.
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I I I .  W E R K ZE U G M A S C H IN E N  SCHW ERER  
B A U A R T

1. D r e h b ä n k e
Diese Gruppe um fasst vorzugsweise schwere 

W erkzeugmaschinen zu r Fe rtigung  von Radsätzen 
fü r  Eisenbahnwagen, Tender und Lokom otiven  so
w ie  schwere D rehw erke  zu r Fe rtigung  von Rad
re ifen  fü r  E isenbahnbedarf.

Unsere In d u s tr ie  v e rfü g t über ausserordentlich 
re ichha ltige  E rfahrungen im  Bau solcher W erkzeug- 

. maschinen, die im  H in b lic k  sowohl auf ih re  
K o n s tru k tio n  als auch auf ih re n  Verw endungs
bereich un te r die le is tungfäh igsten und neuze itlich 
sten M aschinen einzure ihen sind.

D ie Bedienung der W erkzeugmaschinen e rfo lg t 
fast durchwegs autom atisch von einem Bedienungs
stand m it H ilfe  von E lektrom oto ren  und e lektrisch 
betä tig ten V orrich tungen .

D ie D rehbank Type 1TCH d ien t zur Fe rtigung  
von Radsätzen fü r  E isenbahnwagen und Tender m it 
einem m axim alen Laufkre isdurchm esser von 
1150 mm. A u f der D rehbank Type 3 TC H  werden 
Radsätze fü r  Tender und Lokom otiven  m it einem 
m axim alen Laufkre isdurchm esser von 2.300 m m  
ge fe rtig t. D er w e ite  D rehzahlbere ich der Spindel 
e rm ög lich t es, Radsätze sowohl m it  a lten  als auch 
m it neuen Reifen durch Verw endung von D reh
stählen aus Schnellstah l und aus H artleg ie rungen 
zu fe rtigen .

Jede dieser W erkzeugmaschinen is t m it  4 v o ll
ständig autom atis ie rten Supporten ausgestattet, von 
denen je  zwei fü r  Schruppen und Fertigdrehen der 
Lau fräde rflächen  bestim m t sind.

A u f diese Weise w ird  m it  e inm aligem  Einspannen 
des W erkstückes g le ichze itig  Schruppen und F e rtig 
bearbe itung be ider Räder des Radsatzes erz ie lt.

Das gewünschte L a u fk re is p ro fil w ird  m it  gewöhn
lichen Stählen durch in  jeden F ertigdrehsupport 
eingebaute Kopierschablonen ge fe rtig t.

2. D r e h b ä n k e  f ü r  R a d s a t z z a p f e n
Zum  Abdrehen von Aussenzapfen der Radsätze

fü r  Eisenbahnwagen und Tender sowie zum Polieren 
derselben m it H ilfe  von F o rm ro llen  d ien t die D reh 
bank Sondertype TBG.

Beide Zapfen können g le ichze itig  auf dieser D reh
bank bearbeite t werden. D ie zum  Abdrehen 
bestim m ten Supporte sind m it  Sondervorrich tungen 
zum Abdrehen der A brundungen ausgestattet, um  
den Übergang vom  Zapfen zum N o tla u f nach dem 
gewünschten Radius herzustellen.

A u f jedem  Support is t ausser den Zapfen w e llen  
eine zusätzliche R olle  zum  R ollen  der N o tläu fe  und 
der Zapfenbünde vorgesehen.

D er stabile R o llendruck inne rha lb  des Bereiches 
von 2000 bis 4000 kg  w ird  durch  eine Sonder
vo rr ich tu n g  geregelt.

D urch das R ollen  w ird  die Oberfläche der Zapfen 
sp iege lg la tt und hart.

3. U n i v e r s a l d r e h b ä n k e  f ü r  R a d s ä t z e
W ir  em pfehlen fü r  k le ine re  Betriebe und vo r

a llem  fü r  R epara tu rw erkstä tten  unsere U n ive rsa l
drehbänke fü r  Radsätze Typen 1 TCG und 2 TCG 
zum Fertigen  von Radsätzen fü r  Eisenbahnwagen, 
Tender und Lokom otiven.

U niversa ld rehbank fü r  Radsätze 1 TCG,

M axim aldrehdurchm esser 1200 m m
U niversa ldrehbank fü r  Radsätze 2 TCG, 

M axim aldrehdurchm esser 1400 m m
Jede dieser Maschinen hat zwei Supporte: einen 

beim  Spindelkastenkopf fü r  Schruppen und F e rtig 
drehen von P ro file n  sowie einen zweiten beim  R e it
stock zum Abdrehen, Schle ifen bzw. R ollen von 
Zapfen.

Diese D rehbänke eignen sich auch zu r Be
a rbe itung  von Radscheiben und Radreifen.

4. K a r u s s e l d r e h b ä n k e  ( D r e h w e r k e )  
f ü r  R a d r e i f e n b e a r b e i t u n g

D rehw erke  fü r  R adre ifenbearbeitung fü r  den 
Eisenbahnbedarf b ilden  eine V ervo lls tänd igung  der 
zu r H e rs te llung  von Radsätzen unentbehrlichen 
W  erkzeugmaschinen.

Das D rehw erk  KO-10 is t fü r  R adre ifen D u rch 
messer von 700 bis 1000 mm, die Type 2,5 K B E  fü r  
Durchmesser von 700 bis 1950 m m  bestim m t.

D ie Rechtssupporte dieser D rehw erke  dienen zum 
Schruppen und Fertigbearbe itung  der R adre ifen
innenfläche, die L inkssupporte  zum Abdrehen der 
schrägen Zapfenansätze fü r  die Radscheiben sowie 
der N ute fü r  den K lem m ring .

Nach E rre ichen der e ingeste llten D reh tie fe  w e r
den die Schn itts täh le  der L inkssupporte  selbständig 
ausgerückt und le tz te re  autom atisch abgeschaltet.

In  der Gruppe der schweren W erkzeugmaschinen 
sollen noch folgende besonders e rw ähn t werden:

W alzendrehbänke Type 3 T A P  m it M ax im a ld reh 
durchmesser 1000 m m  und Spitzenweite  4 oder 5 m, 
fe rn e r Bohr-Fräsm aschinen Type HW C-110 m it 
Spindeldurchm esser' 110 mm, Bohrdurchm esser bis 
650 mm, B oh rtie fe  850 mm, sowie schwere U n ive rsa l- 
Zw eiständerdrehw erke (Karusseldrehbänke)— D reh 
tischdurchm esser 2500 m m  m it hyd rau lische r D reh 
zahlsteuerung.

•

Säm tliche von uns expo rtie rten  W erkzeug
maschinen der vorstehend angeführten Typen 
stammen aus der Serienerzeugung unserer W e rk 
zeugm aschinenindustrie. V o r der M ontage werden 
a lle  M aschinente ile  e iner sehr strengen Ü ber
p rü fu n g  au f M a te ria lgü te  und genaue A us füh run g  
un te rw orfen .

D ie technische Übernahm e der bere its m on tie rten  
W erkzeugm aschinen e rfo lg t nach g ründ liche r U n te r
suchung gemäss den polnischen Norm en und nach 
e iner Bewährungsprobe im  Betriebe.

F ü r die A u s fu h r kom m en n u r W erkzeugmaschinen 
in  Betracht, die a llen  v o rh in  aufgezählten B ed ingun
gen entsprechen. D a rin  lie g t fü r  den Abnehm er die 
G ewähr fü r  genaue und e inw and fre ie  Le is tung  der 
W erkzeugm aschinen po ln ischer H e rk u n ft au f lange 
Sicht.

In  A n lehnung  an die im  Tn- und Auslande ge
sammelten E rfah rungen  bem ühen sich unsere 
K ons truk teu re  unausgesetzt, die Q ua litä t und 
Le is tungsfäh igke it unserer W erkzeugm aschinen zu 
steigern. Dies kom m t in  dem von Jahr zu Jahr fo r t 
schreitenden Anwachsen unseres Kundenkreises 
zum Ausdruck.

D ie  A u s fu h r von W erkzeugm aschinen lie g t aus
schliesslich be im  Staatsunternehm en M eta lexport, 
Warszawa, B racka 5, Postfach 442.
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Karusseldrehbank K N  8 —  11.



DIE IlEUE PO
HOHLEnC

SCHE

A m  1. A p r i l  1951 is t die neue C harte r fü r  K oh len - 
und Koksversch iffungen in  polnischen Häfen in  
K ra f t  getreten.

Der, durch  die Polnische Charterkom m ission im  V e
re in  m it  dem Skandinavischen Verband der K oh len 
im porteu re  u n te r M itw irk u n g  der Baltischen und 
In te rna tiona len  M a ritim e n  Konferenz ausgearbeitete 
E n tw u rf des F rachtvertrages w urde  durch die U r
kundengeschäftsstelle der Konferenz v e rö ffe n tlic h t 
und is t un te r der Bezeichnung „Poln ische K oh len 
charte r 1950“  bekannt, abgekürzt (als D rah tan 
sch rift) „P o lcon “ .

B e i der Abfassung des E n tw urfes  w urden  auch 
Meinungsäusserungen von Im porteu ren  polnischer 
K oh le  aus anderen Ländern  eingeholt. D ie C harte r 
is t überdies von der U rkundenkom m ission der S ch if
fah rtskam m er fü r  G ross-B ritann ien genehm igt w o r
den.

Im  H in b lic k  auf das sehr ansehnliche A u s fu h r
vo lum en poln ischer K oh le  auf dem Seewege nach 
zahlreichen europäischen und aussereuropäischen 
Ländern  b ild e t die V e rö ffen tlich ung  der Polnischen 
K oh lencharte r ein bedeutungsvolles Ere ign is im  
in te rna tiona len  H andelsverkehr, das zw eife llos einen 
belebenden E in fluss auf die G eschäftstä tigke it beim  
E inkau f poln ischer K oh le  ausüben w ird .

Es muss betont werden, dass der neue F rach tve r
trag  zugle ich die erste polnische K oh lencharte r ist, 
deren Bestim m ungen und K lause ln  den besonderen 
Verhältn issen beim  Verladen in  polnischen Häfen 
sowie beim  T ransport poln ischer K oh le  Rechnung 
tragen. A lle  begründeten Forderungen der in te rn a 
tiona len S ch iffa h rt und der grössten Abnehm er un 
serer K oh le  sind da rin  berücksich tig t. D ie C harte r 
is t das M uste rb ild  e iner sogenannten re inen  (clean) 
C harte r da sie eine k la re  und erschöpfende Regelung 
a lle r einschlägigen Fragen dars te llt, ohne Z u h ilfe 
nahme zahlre icher, ve rw irre n d e r Ergänzungen und 
neuer K lauseln. Selbst die Verladeskala is t in  Form  
e iner ansätzlichen A nm erkung  (slip) gegeben. B isher 
ga lt a llgem ein die sogenante B a ltcon-C harte r m it 
den dazu gehörigen zusetzlichen Bestim m ungen. Sie 
w a r durch dieselben in te rna tiona len  Seeschiffahrts
körperschaften herausgegeben und genehm igt w o r
den und hatte  demzufolge form a le  G ü ltig k e it fü r  die 
m it Polen abgeschlossenen Kohlengeschäfte, sie hat 
sich jedoch in  der P rax is  als unzu läng lich  erwiesen. 
Im  Laufe  der Z e it erzeugten die fü r  die Dauer oder 
fa llw e ise  durchge führten  Abänderungen, S tre ichun
gen und Ergänzungen einen schwer zu bew ältigen
den chaotischen Zustand. Bestehende, w oh lbeg rün
dete Handelsbräuche w urden  un te r solchen Um stän
den ve runsta lte t oder ve rd u n ke lt und es kam  soweit, 
dass die Vertragsparte ien  v e rle ite t w urden, gegen 
einander o ft ungerech tfe rtig te , ja  sogar w illk ü r lic h e  
Massnahmen zu ergre ifen. Die, durch  Annahm e der 
neuen, re inen C harte r herbe ige führte  B ere in igung 
der chaotischen Zustände is t daher zweifelsohne als 
hervorragende Le is tung  zu bezeichnen, die sich im  
H andelsverkehr günstig  ausw irken dürfte .

F ü r d ie jen igen unserer Leser, die b isher keine 
Gelegenheit hatten, die in  dem neuen F rach tve rtrag  
aufgenommenen Abänderungen und K lause ln  ken
nenzulernen, bringen w ir  im  Nachstehenden eine 
a llgem ein gehaltene D ars te llung  der in  der neuen 
Polnischen K oh lencharte r enthaltenen einschlägigen 
Bestim m ungen.

Polcon is t le d ig lich  eine polnische K oh lencharte r 
und demzufolge n u r auf des Verladen in  den 7 po l
nischen H afenplä tzen anwendbar, die in  3 G ruppen 
e inge te ilt sind:

a) G dyn ia  und Gdańsk wobei es dem B e frach te r 
fre is te h t den Verladehafen spätestens bis zum 
Ze itpunkte , wo das F rach tsch iff au f der Reede 
von Gdańsk e inge tro ffen  ist, endgü ltig  be
kanntzugeben;
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b) Szczecin und Św inoujście, m it dem Recht des 
Befrachters einen dieser zwei Häfen zu wählen;

c) Ustka, D arłow o und Kołobrzeg, wobei die W ahl 
des e igentlichen Verladehafens durch  den Be
fra ch te r bei der E rte ilu n g  des Sterns zu e rfo l
gen hat.

W ir  w o llen  die m inde rw ich tigen  Zusatzbestim 
mungen und K lause ln  in  Beziehung auf den V e r
ladehafen ausserachtlassen, um  die in  der B e g r if f
bestim m ung der Lademenge eingetretene grundsätz
liche Ä nderung besonders hervorzuheben.

A n  S telle  der in  der Ba ltconcharte r m it den W or
ten „abou t“  oder „n o t exceeding“  —  not less' um 
schriebenen K lausel, die in  der praktischen D u rch 
fü h ru n g  häu fig  u m s tritte n  war, hat Polcon die M en
genbezeichnung „a b o u t“  auf 5% „m orę  or less in  
Owners Option“  begrenzt.

englischen Tonne (1016 kg) w urde die m etrische 
Tonne (1000 kg) als G ew ichtse inheit festgelegt.

Dem Reeder w urde die P flic h t auferlegt, zu H än
den seines M aklers rech tze itig  einen Vorschuss zu 
überweisen zur Bestre itung  a lle r fü r  das S ch iff im  
Beladungshafen zu leistenden Auslagen einschliess
lich  T rim m e rn  und Bunkern, da sonst der Feh l
betrag bis zur Höhe eines D r itte ls  der Frachtgebühr^ 
als Frachtvorschuss auf die Frachtsum m e zuzüglich 
e iner 2% -igen  P rovis ion und überdies der V e rs i
cherungskosten fü r  die ausgelegten Beträge belastet 
w ird .

D ie bisher übliche 8-tägige d e fin itive  N otiz  w urde 
dahin abgeändert, dass sie nunm ehr aus zwei A n - ; 
zeigen besteht und zwar:

1. e iner 10-tägigen Voranm eldung m it ungefäh
ren Angaben über Tonnage, Ladung und B un-

¿7*:V '.. '
'v .r r v  ■ .> r

-V -v„ , v ‘
Im  H in b lick  au f die ansehnliche Ausfuhr polnischer Koh le au f dem Seewege nach zahlreichen europäischen und aussereuropäischen 
Ländern ist die Verö ffentlichung der Polnischen Kohlencharter als bedeutungsvolles Ereignis im  in ternationalen Handelsverkehr an- _ 
Zusehen, das zweifellos einen belebenden Einfluss au f die Geschäftstätigkeit im  E in kau f polnischer K oh le  ausüben w ird . D ie Aufnahm e „

yt das Verladen nolnischer K oh le  m ittels Bandförderers in  Gdańsk. SS

In  Ü bere instim m ung m it der bisherigen G epflo
genheit is t in  der ersten Anm eldung des Schiffes 
durch den Befrachter, zum Stern die gleiche K oh len 
menge anzugeben, w ie  sie dann in  der Zeile 10 des 
„P o lcon“  zur E in tragung  gelangt. In  der aproksim a- 
t.iven N otiz  d a rf diese Zah l in  Grenzen von 5% ab
geändert werden. Ebenso d a rf die K ap itäns-N o tiz  
eine andere Menge angeben, oder sie genauer an
führen , jedoch im m er n u r in  den Grenzen von 5% 
im  V e rhä ltn is  zu der u rsp rüng lich  in  der N otiz  be
kanntgegebenen und in  der Zeile 10 eingetragenen
Menge.

A n  S te lle  der gemäss der B a ltconcharte r üblichen

kern, A nkun ftsze it, Grösse und Fassungsver- 
mögen der Schiffs laderäum e und ähnl. und

2. e iner 5-tägigen d e fin itive n  Notiz, in  w e lcher HS 
die A n kun ftsze it des Schiffes genau angegeben 
w ird , w odurch die V e rp flich tun gen  sowohl des 
Reeders als auch des Befrachters festgelegt 
werden.

Diese Massnahme w ird  zur Regelung eines F ra 
genkomplexes beitragen, der b isher in  manchen Fä l
len die Quelle he ftigs te r, gegenseitiger Auseinan
dersetzungen bildete.

D ie Berechnung von akum u la tiven  S tunden (fü r  
verspätete A n k u n ft des Schiffes) w urde, wenn das?

...
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S ch iff au f L iegegeld (demurrage) kom m t, auf höchs
tens 24 S tunden (anstatt der Höchstzahl 36 gemäss 
der Ba ltconcharter) eingeschränkt.

D ie fü r  die V erladung bestim m te Z e it beg inn t la u t 
der „P o lcon“  um  7 U h r des auf die Ü berre ichung 
der Kap itänsnotiz  fo lgenden Tages, also ähn lich  w ie  
la u t der B a ltconcha rte r (6 U hr). D ie bestehende 
Usance bezüglich der Berechnung von A rbe itss tun 
den nach Beendigung des T rim m ens (Abschluss des 
tim e  sheet) w ird  w e ite r beibehalten, ebenso w ie  
Berechnung des Trim m ens w ährend der A rb e its 
stunden (a ffective  hours).

D ie L iegezeit an Sonn- und Feiertagen w ird  auf 
die tatsächliche Dauer von 24 S tunden —  anstatt 
w ie  b isher 42 S tunden —  begrenzt. D ie fü r  Bunkern  
aufgewendete Z e it w ird  überhaupt n ich t in  Rech
nung gestellt, w enn das B unkern  zu der durch den 
B e frach te r planmässig festgesetzten Z e it ausgeführt 
w ird . H ingegen w ird  die Z e it des Bunkerns v o ll h in 
zugerechnet, w enn zu e iner vom  K ap itän  geforderten 
Z e it gebunkert w ird .
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Die V e ran tw o rtun g  des Reeders wegen P flic h t
verle tzung oder Fahrlässigke it ha t eine erhebliche 
Verschärfung erfahren, wenn er es unterlassen hat, 
den B efrach te r über Position des Schiffes, Lade
raum, Kohlenm enge (Cargo), B unkern  sowie über 
Absendung der D e fin itiv n o tiz  rech tze itig  in  K e n t- 
nis zu setzen, um  dadurch unentschuld ig te  Verspä
tungen des Schiffes zu vermeiden.

Sollte  durch Fahrlässigke it oder sachwidriges V e r
halten des Kap itäns oder Reeders nachweisbar die 
Zah lung von Stand —  bzw. L iegegeldern fü r  Eisen
bahnwagen oder Kähne verursacht worden sein, so 
ist der B e frach te r berechtig t, vom  Reeder Ersatz zu 
fordern . W ird  das S ch iff aus irgend welchem  G run 
de am Tage seiner A n k u n ft an der Reede n ich t in  
den Hafen geleitet, dann g ilt  die Annahme, dass es 
die Anzeige am selben Tage eingere ich t hat, so dass 
seine Z e it von 7 U h r frü h  des nächsten A rb e its 
tages zu lau fen beginnt.

Entgegen den b isherigen Bestim m ungen bezüglich 
der zu lie fe rnden  Bunkerm engen (genügende B un 
ke r fü r  die Reise bis zum Bestim m ungshafen, re 
spektive 10% der verladenen Kohlenm enge) sieht 
die „P o lcon“  keine derartigen Beschränkungen vor.

D ie D e fin itio n  der Fahrtabweichung, (Deviation) 
die im  B a ltconcharte r v ie l zu w e itlä u fig  und u n k la r 
w a r und demzufolge zu gerich tlichen  Prozessen A n 
lass gab, w urde  in  präziser Form  umrissen.

Despatch-money w urde in  der neuen C harter 
überhaupt n ich t auf genommen, was als eine günsti
ge, grundsätzliche Neuerung anzusehen ist. D ie L ie 
gezeitklausel (demurrage) is t selbstverständ lich be i
behalten worden.

Das Recht den C harte rve rtrag  aufzuheben, b le ib t 
in  g le icher Weise w ie  in  der B a ltconcharte r beste
hen u n te r der Bedingung e iner entsprechenden Be
nachrich tigung  des Verladers fa lls  die C ancelling- 
date ve rlänge rt sein müsste.

Überdies en thä lt die Polconcharter selbst w ie  auch 
das auf ih r  beruhende Konossament H inw eise oder 
den vo llen  W o rtla u t der Versicherungsklauseln und 
zwar: General Param ount Clause, B o th - to Blame, 
C o llis ion  Clause, Am endet Jason Clause, General 
Average Clause auf G rund der Y o rk -A n tw e rp  Rules 
1950, V o yw a r Clause, S tr ike  Rules und die als Op
tionsklause l auf einem gesonderten S lip  angeführte 
E isklausel (Ice Clause).

D ieser S lip  e n thä lt auch die m odernisierte, v o r
te ilha fte re  Verladeskala, die jedoch ausschliesslich 
im  Zusammenhang m it der Polconcharter anwend
bar ist. Das heisst: wenn ausnahmsweise noch einige 
Z e it h indu rch  S ch iffe  la u t der B a ltconcharte r bela
den werden, so hat die Zeitberechnung fü r  solche 
S ch iffe  nach den b isherigen V o rsch rifte n  und nach 
der a lten Verladeskala zu erfolgen.

Abgesehen von der Zusatzklause] über F ahrtab
w eichung (D eviation) sowie e in igen Versicherungs
klauseln, besteht zwischen dem neuen T e x t des K o-

Neuzeitliche Arbeitsmethoden und zweckentsprechende Aus
rüstung gewährleisten fachgemässes, rasches und billiges V e r

laden polnischer Kohle.

nossamentes auf G rund der Polconcharter und dem 
W o rtla u t des bisherigen Baltconkonossamentes ke in  
w esentlicher Unterschied.

Z u r V ervo lls tänd igung  des Bildes über die in  den 
polnischen Häfen seit 1. A p r i l  1951 im  Um schlag
ve rkeh r fü r  K oh le  und Koks eingetretenen V erän
derungen soll noch e rw ähn t werden, dass die E in 
fü h ru n g  der neuen Verladeskala der Polconcharter 
eine Herabsetzung der fü r  die V erladung in  Aussicht 
genommenen S tundenzahl zu r Folge hatte, die, w ie  
aus fo lgender Zusam m enstellung ers ich tlich , be i
spielweise fü r  eine durchschn ittliche  Tonnage der 
Schiffe, die unsere Häfen anlaufen, errechnet wurde.

Tonnage  d e r  
v e rla d e n e n  

M e n g e  (C a rgo )

S t u n d e n a n z a h 1 England, D e u tsch land , H o lla nd  
(D u rch sch n itts z iffe r 

zu V e rg le ic h z w e c k e n )

n e u b i s h e r

a lle  B estim - 
m ungslän d e r

S ka nd i
nav ien

a n d e re

1001—1500 69 72 81 72 72 72
2001—2500 86 108 106 102 102 102
3501—4000 111 132 126 132 132 132

G le ichze itig  m it dem In k ra fttre te n  der Polcon
charte r hat die Polnische Aussenhandelskammer 
neue V o rsch riften  bezüglich K lass ifiz ie rung  der 
Sch iffe  fü r  das T rim m en  ve rö ffe n tlich t. Diese Be
stim m ungen werden auf G rund genauer Berechnun
gen der Dauer der T rim m a rb e it u n te r B e rücks ich ti
gung der K o n s tru k tio n  und des Fassungsvermögens 
des gegebenen Laderaumes ausgearbeitet. D adurch 
werden s icherlich  S tre itig ke ite n  und Reklam ationen 
ve rh inde rt, die b isher durch die o ft n ich t im m er auf
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Flussfahrzeuge bringen beträchtliche Mengen polnischer Exportkohle in  die Verladehäfen. Aufnahm e: Kohlenboote a u f der O der

berechtig ten Gebräuchen beruhenden Bestim m un
gen der a lten V o rsch riften  hervorgeru fen  wurden.

D ie frühe re  Berechnungsart w a r fü r  grössere 
Sch iffe  nachte ilig , da sie in  die schlechteren d. i. teue
reren T rim m klassen e ingere ih t w urden, während 
manche k le ine re  Sch iffe  durch die E in re ihung  in  
höhere Trim m klassen ungerechterweise bevorzugt 
waren. Diese M isstände sind je tz t endgü ltig  beseitigt.

D ie E in fü h ru n g  der neuen polnischen K oh len 
charte r sowie die Festlegung e iner neuen Zeitskala 
fü r  den Kohlenum schlag in  den polnischen Häfen 
und schliesslich die V e rö ffe n tlich u n g  der neuen 
T rim m bestim m ungen sind n ich t etwa als ein Zuge

ständnis oder N achg ieb igke it der einen P a rte i zum 
V o rte il der anderen P a rtne r anzusehen. Es lie g t 
da rin  led ig lich  die A nerkennung der durch die A b 
nehm er und Reeder erhobenen berechtig ten Forde
rungen, deren E rfü llu n g , ohne N achte il fü r  irgend 
eine Parte i, die Ursache der b isherigen S chw ie rig 
ke iten und M issverständnisse beseitig t und die E n t
stehung neuer S tre itfragen  ve rh inde rt. —  Diese 
W andlungen geben beredtes Zeugnis fü r  die grossen 
F o rtsch ritte  in  der O rganisation und Le istungsfäh ig
ke it der polnischen Häfen sowie der zahlreichen, im  
Dienste des polnischen Aussenhandels stehenden 
U  nternehm  ungen.
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A U S F U H R :  S te inkoh le  u n d  Koks —  fü r  H a usb rand , In d u s tr ie  u n d  T ra n sp o rt, Bunkerkohl«» 
so w ie  K oh le  z u r  W e ite rv e ra rb e itu n g , D ie  K ä u fe r w e rd e n  d u rc h  hohe Q ualitä t, re ic h h a lt ig e  
A u sw a h l d e r  S o rten  u n d  gü n s tig e  L ie fe ru n g s b e d in g u n g e n  in  v o lle m  M asse z u fr ie d e n  g e s te llt

H A F E N E X P O S I T U R E N  — ZENTRALSTELLE FÜR KOHLENABSATZ — VERSCHIFFUNGSBÜRO
G DANSK— WRZESZCZ B a to regos tr. 2 6 —  D ra h ta n s c h rift :  P o lc o a l— G d a ń s k __F e rn ru f :  411-41/7

Z E N T R A L S T E L L E  F Ü R  K O H L E N A B S A T Z — V E R S C H I F F U N G S  B Ü R O
S Z C Z E C IN ,  W a ły  Bo l. C h ro b re g o  1 —  D ra h ta n s c h rift :  P o lc o a l— Szczecin —  F e r n r u f :  3 2 -9 5

ZW EIG NIEDERLASSUNG EN IM  AUSLANDE — ZENTRALLSTELLE FÜR KOHLENABSATZ
Z W E I G N I E D E R L A S S U N G  W I E N  I  Hessgasse 1 —  D  r a h t a n s  c h r i  f t : W ę g lo k o k s  —  W ie n —  F e r n r u f :  I 2 -95-14

Z E N T R A L S T E L L E  F Ü R  K O H L E N  A B S A T Z
Z W E IG N IE D E R L A S S U N G  STOC KHO LM , R e ge rin g sg a ta n  22 —  D ra h ta n s c h r i lt : K o ld e le g a t— S tockho lm  —  F e r n r u f :  21-68-09

Z E N T R A L S T E L L E  F Ü R  K O H L E N  A B S A T Z
Z W E IG N IE D E R L A S S U N G  P A R IS  9, 23 ru e  T a itb o u t —  D ra h ta n s c h r ift :  W ę g lo k o k s  —  P aris —  F e r n r u f :  P a ris  P roven ce  83-70
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AUSFUHR SCHWERER ANOR

Die W iederaufnahm e der A u s fu h r anorganischer 
C hem ika lien  aus Polen e rfo lg te  im  J. 1946. D ie Aus
fu h r  beschränkte sich jedoch auf eine geringe A n 
zahl von Erzeugnissen, w ie  ka lz in ie rtes Soda, 
weissen A rsen ik , K a lz ium ch lo rid , und zw ar n u r 
nach ein igen Ländern.

In  den darauf folgenden Jahren is t e in  sehr 
beträchliches Anste igen des polnischen C hem ika lien
exportes zu verzeichnen. D ie rasche E n tw ick lu n g  
dieser A u s fu h r w ird  durch nachstehende Z iffe rn  
ve ranschau lich t:

I m  J a h r e  1946
w urden v i e r  Erzeugnisse nach v i e r  Ländern 

expo rtie rt.
I m  J a h r e  1950

w urden 36 Erzeugnisse nach 37 Auslandsstaaten 
expo rtie rt.

Aus vorstehenden Z iffe rn  geht hervor, dass die 
Gesamtzahl der ausgeführten Erzeugnisse und der 
Bestim m ungsländer im  Ze itabschn itt 1946— 1950 um  
das 9-fache gestiegen ist.

Im  Folgenden geben w ir  eine Ü bersich t der an
organischen chemischen Erzeugnisse, über welche 
die polnische Indus trie  gegenwärtig fü r  die Aus
fu h r  ve rfü g t:

K a l i a l a u n  K-> A D  (SOt) 4 +  24 H> O m it einem 
G ehalt an AlaOs von m indestens 10,5%, in  K ris ta llen . 
Verpackung: Holzfässer von 100— 150 kg N e tto 
gew icht.

N a t r i u m h y p o s u l p h i t  NaaSaOs +  öHaO, in  
Perlen- und K ris ta llfo rm , R eingehalt über 98%, in  
Holzfässern verpackt.

A r s e n i k ,  w e i s s  A S 2O3, in  P u lve rfo rm , Rein
gehalt m indestens 99%, verpackt in  E isentrom m eln, 
die in  Holzfässern untergebracht sind.

N a t r i u m n i t r i t  Na NOa, in  weissem k r is ta l
lin ischem  Pu lver, R eingehalt m indestens 98%, ve r
packt in  H o lz- oder Eisenfässern.

N a t r i u m c h l o r a t  Na CI Oä, R eingehalt über 
99,7%, in  weissem kris ta llin ischen  P u lve r, in  Eisen
trom m eln  verpackt.

N a t r i u m b i c h r o m a t  Na2Cr207+2Ha0 in

A ntich lo r (N a trium th iosu lfa t, unterschwefligsaures N a trium )
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K ris ta lle n , Reingehalt m indestens 98%. Verpackung: 
E isentrom m eln.

K a r b i d  in  versch iedenartiger K örnung , V e r
packung : E isentrom m eln.

S a l p e t e r s ä u r e ,  k o n z e n t r i e r t  HNOa, 
R eingehalt m indestens 97%, Verpackung: A lu 
m in ium -Kesselw agen .

K o h l e n s a u r e s  A m m o n i u m  N H t HCOa, 
chemisch reines, schneeweisses P u lve r m it  R e in
gehalt von m indestens 99,8%, Verpackung: Eisen
trom m eln .

K a l i u m h y d r a t  KO H , in  k ris ta llin isch e r 
Schmelzmasse, m it  R eingehalt von mindestens 
88— 92% KO H . Verpackung: E isentrom m eln.

K a l i u m n i t r a t  KNOa, gelangt in  d re i A barten  
zu r A us fuh r: erstens als ra ffin ie rte s  Salpeter m it  R ein
gehalt von m indestens 99,5%, d ien t zur Erzeugung 
von Exp los ivsto ffen , zweitens als techniches Sal
peter, von m indestens 99% Reingehalt, Verw endung: 
zur Glaserzeugung, als Gartendünger, fü r  Labora
torium szwecke u. ähnl., und schliesslich als d r itte

A b a rt: Salpeter von m indestens 97% R eingehalt 
d ien t zur K onserv ierung von Lebensm itte ln . 
Säm tliche genannte dre i Salpeterabarten w erden in  
Holzfässern verpackt.

A m m o n i u m c h l o r i d ,  r a f f i n i e r t  N H j CI 
w ird  in  dre i Sorten e xpo rtie rt:

A m on ium ch lo rid  ra ff in ie r t,  von m indestens 99,5% 
Reingehalt, als k ris ta llin isches Pu lver, in  H o lz
fässern verpackt. Verwendungsbereich: in  der 
Hauptsache zur Erzeugung e lektrischer B atterien , 
fe rn e r zum Bedrucken von T e x tilie n , in  der 
F ärbere i- und G erbere iindustrie , zum Verzinnen, 
Verz inken, Vers ilbern , zu r H ers te llung  von ve r
schiedenartigen A m m onium verb indungen, von che
misch reinem  Am m oniak, P u tzm itte ln  und fü r  me
dizin ische Zwecke.

A m m on ium ch lo rid , ra ff in ie r t,  m it  m indestens 
94% Reingehalt, als kris ta llin isches P u lve r, in  H o lz
fässern verpackt. Verwendungsbereich: ähn lich  w ie  
fü r  das 99,5% -ige A m m on ium ch lo rid . A m m on ium 
ch lorid , in  schneeweissen B rike tts , von m indestens

Kupfersulfa t
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99,5% Reingehalt. B rike ttg e w ich t je  hä kg oder 
1 engliches P fund, in  H o lzk is ten verpackt. V e r
wendungsbereich: zum Löten  und fü r  W eihrauch.

A l u m i n i u m s u l p h a t  A L  Ob w ird  in  zwei 
Sorten e xp o rtie rt und zwar:

14/15% -ig in  B löcken und 17/18% -ig in  Schuppen.
N a t r i u m s u l f i d  Naa S, als k ris ta llin ische  

Schmelzmasse, von m indestens 60% R eingehalt an 
Na2 S, in  E isentrom m eln verpackt.

A e t z n a t r o n  Na OH, als Schmelzmasse von 
m indestens 96,5— 97,5% Reingehalt, in  Eisen
trom m e ln  verpackt.

K a l z i n i e r t e s  S o d a  Na2 COb als weisses 
Pu lver, von 98— 99% Reingehalt, in  Papiersäcken 
verpackt.

N a t r i u m b i c a r b o n a t  Na HCO.s, als chemisch 
reines, k ris ta llin isches P u lve r von 97— 99% R e in 
gehalt, in  Papiersäcken verpackt.

D ie polnische Indus trie  ha t ausser den vo rh in  an
geführten, noch folgende Erzeugnisse fü r  die Aus
fu h r  be re itges te llt'
Am m oniakalaun
M eta lla rsen ik
K a liu m ch lo ra t
Z in kch lo rid
N a tr iu m b is u lf it
K a rbo lineum  fü r  Obstbäume,

em u lg ie rt 
N  a trium perbo ra t 
K a lium pe rch lo ra t 
N a tr iu m n itra t 
K up fe rsu lp ha t 
C hrom am onium alaun 
Borax
B a riu m ch lo rid
K a lib ich ro m a t
H y d ro s u lfit
K a ta lysa to ren  fü r  Am m oniaksynthese

und fü r  U m w and lung  von CO 
K  a lium carbonat 
Z inksu lpha t 
N a triu m su lp h it

D er Massenexport v ie le r oben aufgezählter 
C hem ika lien is t bereits im  Gange. D ie A u s fu h r geht, 
w ie  bereits erw ähnt, zu r Z e it nach 37 Ländern  in  
a lle  W e ltte ile , wo w ir  zahlreiche V e rtre tungen  und 
ständige Abnehm er haben.

D ie polnische Indus trie  is t in fo lge  der P lan - ' 
W irtscha ft in  der Lage, a llen  W ünschen der A b 
nehm er in  Bezug auf Q ua litä t und Verpackung an
organischer C hem ika lien  gerecht zu werden. D ie 
rasch fortschre itende E n tw ick lu n g  der chemischen 
Indus trie  in  Polen b ie te t die G ewähr dafür, dass 
unsere Kunden in  jeder Beziehung zu friedengeste llt 
werden können.

Eines der Hauptzie le  im  6-jäh rigen  W irtscha fts 
p lan b ild e t der überw ältigende Ausbau der chem i
schen Industrie , die dazu ausersehen ist, u n te r a llen 
Industriezw eigen des Landes den zweiten P latz —  
nach dem Kohlenbergbau —  einzunehmen.

D ie A u s fu h r von C hem ika lien  lie g t ausschliesslich 
bei ,,C IECH“  -— Warszawa, Jasna 10.
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B ekann tlich  w urden  frü h e r keram ische Erzeug
nisse ausschliesslich handgem alt, was die Geste
hungskosten bedeutend erhöhte und n ich t im m er 
entsprechende, technische V erz ierungsausführung 
garantierte .

D ie ständige E n tw ick lu n g  der Techn ik erm öglichte

die Entstehung e iner w irtscha ftliche ren  A r t  der ke
ram ischen V erz ierungskunst durch Anw endug von 
speziellem, v ie lfa rb igem  Abziehpapier. Dieses V e r
fertigungssystem  ü b t ke inen nachte iligen E influss 
auf die künstlerische Seite der Verzierungen aus, 
im  Gegenteil, es e rm ög lich t eine genaue, fast labo-
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ratoriumsmässige Bearbeitung der Zeichnung, ehe sie 
auf die Maschine gelangt.

A u f diese Weise is t die Entstehung und E rw e ite 
rung der Dekalkom anie zu einem w ich tigen  F akto r 
fü r  die E n tw ick lu n g  der A esthe tik  der täg lichen 
Gebrauchsgegenstände geworden. Keram ische E r
zeugnisse m it ästhetischen, o rig ine llen  M ustern, 
schön in  der Zeichnung, K om position  und in  der 
Farbenauslese, b ilden  g le ichze itig  e in  hübsches, e r
gänzendes E lem ent fü r  die Belebung der Innene in 
r ich tu n g  m oderner Wohnungen.

D ie polnische Indus trie  erzeugt A bz iehb ilde r in  
Mengen, welche n ich t n u r den bedeutenden Bedarf

fa ltigen , ko lle k tive n  K r it ik ,  sowohl h ins ich tlich  sei
ner Farbenzusamm enstellung w ie  auch seiner Zeich
nung, w odurch als Endresu lta t e in künstle risch  idea
les M uster e rz ie lt w ird . (F re i von irgendw elcher Z u
fä llig k e it, was stets bei in d iv id u e lle r, d ire k te r H and
m alere i m öglich ist).

W ir  besitzen schon heute einige Tausend D ekora
tionsm uster und e rw e ite rn  stets diese K o lle k tio n . 
A u f diesem Gebiete ha lten  w ir  g le ichen S c h ritt m it 
der E n tw ick lu n g  m oderner R ichtungen in  der kera
m ischen D ekorationskunst und bemühen uns, den 
verschiedensten loka len Geschmacksarten unserer 
Kunden aus a lle r W e lt gerecht zu werden.

unserer keram ischen Indus trie  decken, sondern auch 
entsprechende Ausfuhrüberschüsse ergeben.

D ie hohe Q ua litä t der polnischen A bz iehb ilde r is t 
e in V erd ienst sowohl der Industriea rbe ite r, w ie  auch 
der polnischen K üns tle r, dank gemeinsamer A rb e it 
an der Hebung der ästhetischen und technischen 
Seite der Erzeugnisse.

D ie künstlerische A us füh rung  der P roduk tion  is t 
e iner Gemeinschaft von Spezialisten anvertrau t, 
welche n ich t n u r neue, o rig ine lle  D ekorationsent
w ü rfe  schaffen, sondern auch die w e rtvo lls ten  B ild 
w erke bedeutender K ü n s tle r fü r  die keram ische O r
nam entik  anpassen.

Jedes neue A bz iehb ild  u n te rlie g t e iner sorg-

Im  Zusammenhang dam it is t die M alweise und die 
A us füh run g  unserer M uster höchst m ann ig fa ltig , 
von einfachen Elem enten in  der Zeichnung an, bis 
zu farb re ichen Zusam m enstellungen und von ru h i
gen V erz ierungsm otiven bis zu den orig ine lls ten , 
exotischen Ornamenten.

Ganz besondere E rfo lge haben w ir  in  der B lum en
them atik  zu verzeichnen und dies sowohl in  der B lu 
menzusammensetzung w ie  auch in  der K o lo ris tik . 
A u f diesem Gebiete können w ir  eine re ichha ltige  
K o lle k tio n  von ausgewählten M ustern  bieten, welche 
den weitgehendsten A nforderungen  und B edürfn is 
sen entsprechen.

D ie M us te rko llek tion  der o rig ine llen  Themen w ird
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Keramische Erzeugnisse wurden einst durch Handm alerei ver
ziert. Deshalb waren sie teuer und die Verzierung w ar n ich t 
im m er kunstgerecht ausgeführt. D ie Anwendung des technisch 
vervollkommenen Dekalkierverfahrens (au f chrom olithographi
schem Wege hergestellte Drucke zur Uebertragung von B il
dern a u f keramische Erzeugnisse) erm öglicht es, die Kosten 
der V erzierung keramischer Gegenstände wesentlich herab

zusetzen.



durch  N achb ildung von W erken berühm te r M eister, 
w ie  z. B. W atteau ’s G enreb ildern  u. dergl. ergänzt.

Entsprechendes Papier, als U nterlage fü r  die A b 
ziehbilder, s te llt in  der Dekalkom anie einen w ic h t i
gen F akto r dar. W ir  verwenden sowohl edle Papiere 
in  der A r t  von „S im p le x “  (Meta) m it hochklassiger 
Em ulsion bedeckt, als auch „D u p le x “  Papier, als U n
terlage fü r  edle, m it  Em ulsion belegte Seidenpa
piere.

D ie auf „D u p le x “ -P ap ie r v e rfe rtig te n  Erzeugnisse 
werden den K unden entweder in  unversehrtem  Zu
stande, oder nach E n tfe rnun g  der Papierunterlage 
ge lie fe rt. Es werden auch A bz iehb ilde r auf Seiden
papier, den Kundenwünschen gemäss, erzeugt. Diese 
W are hat einen besonderen W ert fü r  Überseekun
den, denn nach E n tfe rnun g  der Papierunterlage, 
v e r lie r t  das E ndprodukt z irka  95 Prozent seines Ge-

wichtes, was die T ransport- und Zollgebühren en t
sprechend ve rm indert.

Besondere A u fm erksam ke it w ird  e iner entspre
chenden Farbstoffauslese gew idm et. Diese F arb 
stoffe müssen n ich t n u r a lle hochw ertigen Eigen
schaften der im  D ruckere igew erbe angewendeten 
Farben besitzen, sondern auch tem pera tu rfest sein.

Es muss in  E rw ägung gezogen werden, dass jede 
Farbe, in fo lge  ih re r  spezifischen Eigenschaften, eine 
andere E inbrennungstem pera tu r besitzt. Bei A n 
wendung v ie le r Farben muss jedoch ein un iverse l
ler, therm ischer Festigkeitsgrad geschaffen werden, 
w e lcher bei E inbrennung der abgezogenen B ild e r 
auf den keram ischen P rodukten in  O fenhitze bis 
über 100(P unbed ingt e inhe itlich  sein muss.
W e ite r is t hervorzuheben, dass die Q ua litä t des 
keram ischen Abziehb ilderpap iers eine besondere 
Rolle sp ie lt; denn das Porze llan is t e in w ertvo lles  
P roduk t und eine schlecht ausgeführte D ekalkom anie 
kann in  der keram ischen Indus trie  bedeutende 
Schäden verursachen.

Von grosser Bedeutung fü r  die Indus trie  is t auch 
die Grösse und räum liche  V e rte ilu n g  der Dekora
tionsm uster auf der Bogenfläche.

D ie einzelnen Dekors fü h re n  w ir  in  verschiedenen, 
fü r  die keram ische Indus trie  notwendigen Grössen 
aus. Den Kundenwünschen entsprechend, können 

.die Dekors in  beliebigen Ausmassen oder in  e inhe it
lichen Grössen ausgeführt werden.

D ie e inhe itliche  A nw endung eines Bogens im  Aus
masse von 55X ^5  cm s ichert eine w irtsch a ftlich e  
Ausnützung der F läche bei versch iedenartigster Z u
sammenlegung der Mustergrössen.

Bei der A u s fu h r unserer Erzeugnisse versuchen 
w ir  n ich t n u r die Wünsche unserer verschiedenen 
Abnehm er bezüglich der technisch-künstlerischen 
Seite der P rodukte  zu befriedigen, sondern w ir  ste l- 
leh auch k le ine  Auflagen, ab 1000 Bogen, her. Der 
Versand der Erzeugnisse e rfo lg t in  herm etisch ve r
schlossenen und ve rlö te ten  Z inkk is ten , die in  B re t
terverschlägen un tergebracht werden. Diese V e r
packung ga ra n tie rt die W arenabnahme in  gutem 
Zustande, sogar in  den entferntesten, überseeischen 
Bestim m ungsorten.

D ie Tatsache, dass sich der K re is  unserer Aus
landsabnehm er ständig e rw e ite rt, is t der beste Be
weis fü r  die Anerkennung, deren sich die p o ln i
schen Erzeugnisse in  der W e lt sowohl bei der kera
m ischen Indus trie  -wie auch bei dem P u b liku m  e r
freuen.

M it  der A lle in a u s fu h r von A bz iehb ilde rn  ist die 
A us- und E in fuh rzen tra le : „P apexpo rt“ , Staatsun
ternehmen, betraut. A n sch rift: Warszawa, u l. W spól
na 50; D rah tansch rift: „P apexpo rt“  Warszawa. F ern 
sprecher: 81 000, 81 001, 81 002.
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P O L N I S C H E  K E R A M I S C H E  DE K A L K O M A N I E
wird durch Porzellanfabriken aus allen Weltteilen bevorzugt 
„  Papexport"  Ein- und Ausfuhr zentrale der Papierindustrie -  Staatsunternehmen
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EXPORT POLNISCHER ROHFELLE

D er E xp o rt poln ischer R ohfe lle  um fasst zwei 
G ruppen; rohe, nassgesalzene K a lb fe lle  und nass
gesalzene Schweinecroupons.

P o l n i s c h e  r o h e  K a l b f e l l e  sind ein auf 
Auslandsm ärkten gut bekannter und durch  auslän
dische Gerbereien gern gekaufte r A r t ik e l.  Es sind 
dies K a lb fe lle  nassgesalzener Konservierung, m it 
weissem Salz gesalzen, ohne Köpfe, m it kurzen 
K lauen, abgeschnittenem Schwanz (z irka  10 cm vom  
Schwanzansatz). Sie zeichnen sich durch regelmässi
gen Um riss und sorg fä ltigen Abzug des Felles aus.

Das D urchschn ittsgew ich t des gesalzenen K a lb 
fe lles —  ohne K o p f —  beträg t 2,2— 2,4 kg m it  obe
re r Gewichtsgrenze von ca. 2,5 kg. D ie zugelas
sene G ew ichtsto leranz eines durchschn ittlichen  
W arenpostens überschre ite t n ich t 2 Prozent. D ie 
O berfläche eines K a lb fe lles  ohne K o p f schw ankt in  
den Grenzen zwischen 60 bis 70 dm 2. Z. Zt. gelie
fe rte  Exportassortim ente von K a lb fe lle n  setzen sich 
aus 80% I. Sorte und 20% II .  Sorte zusammen.

Es muss darau f hingewiesen werden, dass p o ln i
sche K a lb fe lle  ohne Benutzung von Messern abge
zogen werden, sodass sie fast gänzlich e inschn ittfre i 
sind.

Je nach der E igenart der Felle und der G erbart 
werden sie fü r  Oberleder, fü r  Sämischleder, N u- 
bucks, sowie Luxusga lan te rie  verwendet.

P o l n i s c h e  r o h e  S c h w e i n e c r o u p o n s .  
Der E xp o rt dieses A rtik e ls  w urde  nach dem zweiten 
W e ltk riege  aufgenommen. Sowohl m it Rücksicht auf 
ih re  Q ua litä t, w ie  auch die A lls e it ig k e it der A nw en
dungsm öglichkeiten e rw e ite rt sich der K re is  ih re r 
A bnehm er auf den A uslandsm ärkten und ih re  Aus
fu h r  w e ist einen ständigen Zuwachs auf. Was die 
A u s fu h r von Schweinecroupons anbelangt, besitzt 
Polen, dank in tens ive r Schweinezucht, bedeutende 
M öglichke iten .

D ie polnischen rohen Schweinecroupons werden 
als e inhe itliches Assortim ent, un te r der Bezeichnung: 
„Rohe polnische Schweinecroupons, E xports tandart- 
Q u a litä t“  ausgeführt; un te r dieser Bezeichnung sind 
sie z. Zt. ausländischen Im porteuren  bekannt.

A ls Croupon (Kern leder) w ird  jene r T e il der H aut 
des geschlachteten Tieres bezeichnet, w e lcher durch

einen T rennungsschn itt begrenzt ist, der z irka  10 cm 
h in te r den Ohren, quer durch den Hals, un te rha lb  
des Ellenbogengelenks, entlang des Unterbauchs in  
e iner E n tfe rnung  von z irka  10 cm von den B ru s t
warzen, w e ite r oval in  der Nähe des Kniegelenks, 
durch den H in te rte il bis zum Schwanzansatz ve r
läu ft.

Der Croupon hat also die Form  eines Rechtecks 
von z irka  60 bis 70 dm 2 m it scharfen oder ovalen 
Kanten. D ie Crouponstärke schw ankt zwischen 2 bis 
3 mm. Das G renzgew icht der einzelnen Croupons 
schwankt zwischen 2,5 und 3,5 kg, m it 5-prozentiger 
be iderse itiger Abweichung.

Polnische Exportstandard-Schweinecroupons sind 
nassgesalzener Konservierung, wobei zur E insalzung 
weisses Salz gebraucht w ird .

In  ih re r V erw endung sind sie sehr v ie lse itig  und 
je  nach G erbart und Ausarbe itung  dienen sie haup t
sächlich :

1. als Schuh-O berleder in  schwarzen, fa rb igen
oder in  N a tu rfa rbe  ausgefertig ten Narben,
chrom gegerbt oder in  ko m b in ie rte r C hrom - 
und Lohgerbung;

2. fü r  wasserdichte Erzeugnisse m it  spezieller 
Gerbung;

3. als V e lour;

4. als Fu tte rlede r;

5. fü r  säm tliche Galanterieerzeugnisse und zw ar 
fü r :

a) Lrixusga lan terie , aus lohgegerbtem  Leder 
oder in  ko m b in ie rte r Gerbung m it N a tu r
narben,

b) gewöhnliche G alanterie,

c) gestanzte M usterga lan terie  aus Leder m it 
gepressten Narben.

M it dem A lle in v e rk a u f poln ischer R ohfe lle  befasst 
sich ausschliesslich die E in - und A usfuhrzen tra le  
der Lederindustrie  „S K O R IM P E X “ , Łódź, u l. Sien
kiew icza 9. D rah tansch rift „S ko rim p e x“ . Diese 
Zentra le  e r te ilt  gern säm tlichen in teressierten F ir 
men A uskün fte  sowie E rläuterungen und sendet, 
au f A n fo rderung , W arenproben.
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AUSFUHR TECHNISCHER TEXTILIEN 
U N D  V E R W A N D T E R  E R Z E U G N I S S E

Vie le , fü r  technische Zwecke bestim m te Erzeug
nisse und T e x tils to ffe  poln ischer H e rk u n ft sind seit 
geraum er Z e it au f den A uslandsm ärkten e inge führt.

In  der N achkriegszeit w urde  die A usw ah l dieser 
W aren durch das H inzukom m en von Asbesterzeug
nissen, synthetischen S to ffen und K unstlede r erheb
lich  e rw e ite rt.

Asbest w ird  wegen seines Gehaltes an feuerfesten 
Fasern hauptsächlich zu r Erzeugung von Hoch
d ruck- und hitzbeständigen Abd ich tungen in  M a
schinen und A pparaten verwendet. „Cetebe“  expor
t ie r t  neben A bd ich tungsp la tten  Type „K l in g e r it “ , 
auch F ilte rgew ebe und Asbestkleidung.

Grossen A nk la n g  in  der ganzen W e lt fin d e t unser 
K unstleder, d. i. gedecktes Gewebe w ie  die aus 
B aum w olle  oder Kunstfaser hergeste llte  B uchb in 

derle inw and, „K a lik o “  benannt, und überdies „D e r-  
ma , „D u re x “  und „G ra n ito l“ , die zu r Erzeugung 
von G alanteriew aren verw endet werden.

Eine neue polnische E xportw are  b ilden  Ö ldochte 
fü r  Wagenbüchsen, gesponnen und ve rw eb t aus 
57% W olle  und 43% Baum wolle.

Baum w ollbarchente  fü r  das V erdam pfungsver
fahren  werden von „Cetebe“  nach m itte le u ro p ä i
schen Ländern ge lie fe rt. Es besteht aber die M ög
lich ke it, auch andere M ärk te  m it diesen Erzeug
nissen zu versorgen.

Gewebte T re ib riem en poln ischer Erzeugung sind 
durch hohe Güte, insbesondere durch genaue Aus
fü h ru n g  und H a ltb a rke it gekennzeichnet, da zu 
ih re r H erste llung  gummigedecktes Garn verw endet 
w ird . Sie w erden nach M itte leu ropa  und dem Nahen
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Osten sowie auch nach S üda frika  expo rtie rt. Es be
steht begründete Aussicht fü r  eine S teigerung der 
A usfuhr, insbesondere von G urten, m it Enden oder 
endlos, verschiedener Grössen und fü r  m annigfache 
technische Zwecke. H ie rzu  gehören u. a. aus Baum 
w o lle  hergeste llte  S p inde ltre ibbänder und Dochte 
fü r  Petro leum lam pen, Iso lie rbänder aus Baum w olle  
oder Seide und Isolierum schläge, Tapeziererbänder 
aus A b fa llg a rn  und Flachs, Leinenbänder fü r  Buch
b indereien und fü r  Hosenträger sowie Le inengurte  
fü r  Z igarettenerzeugung.

In  der Reihe der aus Polen expo rtie rten  T e x tilie n  
und ähnlichen Erzeugnisse fü r  technische Zwecke 
sollen Maschinenbänder, baum wollene Feingarne, 
baum wollene und hanfgeflochtene G urte  fü r  Hebe
zeuge sowie T re ib riem en  aus H an f n ich t unerw ähn t 
bleiben. W ir  erzeugen gewebte T re ib riem en entw e
der aus re ine r B aum w olle  (B re ite  bis 350 mm) oder 
m it Ketten fäden aus re ine r W olle, geflochten m it 
K e tten  und Schussgarn aus B aum w olle  (B re ite  bis 
350 mm). M it  sogenanntem ,,Im pregno l“ , bestehend 
u. a. aus Petro leum , K o lo fon iu m  und Fett, ge tränkte 
R iemen sind den Lederriem en vorzuziehen. F ü r 
heisse, nasse und säurehaltige Räume sowie bei 
stossweisem B etrieb  (z. b. bei Fa llhäm m ern) sind 
H anfriem en u n ü b e rtre fflich .

E rw ähnensw ert sind auch Segelle inwand aus 
B aum w olle  und Fischernetze, bei deren Erzeugung 
die B aum w olle  als G runds to ff durch künstliche  Fa
sern ersetzt werden soll. Polen erzeugt auch Seile, 
S tricke  und Schnüre te ils  aus in ländischen Rohstof
fen (Hanf, Flachs), vorw iegend jedoch aus im p o rtie r
ten Rohstoffen (ita lien ischer und Sow jethan f, Baum 
wolle, Sisal und M anilahanf).

D ie hochw ertigen Gewebe und technischen E r
zeugnisse aus re ine r W olle  (100%), und zw ar ö l -  
pressezwischenlagen und zahlreiche A barten  von 
Filzen, sind g le ich fa lls  beachtenswert. Erstere w e r
den nach dem Nahen Osten expo rtie rt, während 
F ilze in  m itte leuropä ischen Ländern, in  Skandina
vien und Kanada ausgedehnte Absatzm ärkte gefun
den haben.

Zum  Abschluss soll noch Einiges über W a lk filze  
und gewebte F ilze gesagt werden. Zu gewalkten 
F ilzen werden gezählt: Schuhfilz , Soh len filz  und 
P a n to ffe lfilz  sowie fe rtige  H alstücher und S tie fe l; 
zu den gewebten —  G erbere ifilze. E ine besondere 
S te llung  nehmen F ilze  fü r  die Papiererzeugung ein, 
die zum Entwässern von Papiermasse w ie  auch zum 
Trocknen, zum Transport und Fertigbearbe itung  
von Pap ier verw endet werden. Unsere F ilz fa b rike n  
erzeugen ungefähr 30 A rte n  von Garn, die in  den 
W ebereien zu ca 150 verschiedenartigen H a lb fa b ri
katen von 1 bis 12 m m  D icke ve ra rbe ite t werden. 
D ie A nzah l der Schussgarne in  je  10 cm Gewebe 
beträg t bei schwächstem Gewebe — .14, bei äusserst 
festem Gewebe —  1700. Das G ew icht von je  1 m 2 
schw ankt zwischen 300— 7000 Gramm, wovon beim  
Fertigbearbe iten  (W alken) 8 bis 15% ve rlo ren  
gehen.

D ie Erzeugung von gewebten F ilzen hat bereits 
im  J. 1947 den Vorkriegsstand um 200% übe rsch rit
ten. D urch  die in  den folgenden Jahren vollendete 
M odern is ierung der Erzeugungsstätten konnte eine 
w eitere  S te igerung der P roduk tion  e rre ich t werden.

D ie A u s fu h r der im  Vorstehenden angeführten 
Erzeugnisse lie g t ausschliesslich bei „C E TE B E “  —  
Łódź, u l. M oniuszki 6.

POLNISCHE HANDELSBRÄUCHE
VERLAUTBARUNGEN DER PO LNISCHEN 

AUSSENHANDELSKAMMER

Die Polnische Aussenhandelskammer is t gesetz- 
massig berech tig t und ve rp flich te t, die in  Polen 
bestehenden Handelsbräuche festzuste llen und be
kanntzumachen.

W ir  beginnen unsere V e rö ffe n tlich u n g  m it dem 
durch die Kam m er, im  Zusammenhang m it der K la u 
sel „ fo b  and stowed“ , festgeste llten Handelsbrauch 
in  nachstehender Fassung:

„D ie  K lause l „ f o b  a n d  s t o w e d “  bedeutet 
im  Bereiche der polnischen Häfen, dass a lle m it  der 
Beladung des Schiffes, einschliesslich der m it  dem 
U nte rb ringen  der Ladung im  S ch iffs raum  (Stauen) 
verbundenen Kosten von dem B e frach te r getragen 
werden. Es besteht in  polnischen H äfen die G epflo 
genheit, dass das gesamte, zu r D u rch fü h ru n g  der 
S tauarbe iten benötig te M a te ria l von dem S ch iff be i
zustellen ist, es wäre denn, dass durch  ein Sonder
abkommen eine andere V ere inbarung ge tro ffen  
wurde. U n te r der Voraussetzung, dass die Parte ien 
ausdrücklich  n ichts anderes ve re inba rt haben, g ilt  
der A u ftra g  zu r D u rch fü h ru n g  des Stauens als A u f
trag  zu r Le istung säm tlicher fü r  das U n te rb ringen  
der Ladung im  S ch iffs raum  notwendigen A rb e ite n “ .

55



G E T R O C K N E T E
ZICHORIENWURZELN

Getrocknete Z icho rienw urze ln  b ilden  einen g rund 
sätzlichen R ohsto ff fü r  die K a ffee -E rsa tzm itte lp ro 
duktion .

D ie Erzeugung von Kaffee-E rsatz en tw icke lte  sich 
in  Europa zu r Z e it der Napoleonischen Kriege, w äh

rend die Überseeblockade den europäischen Staaten 
die W arenzu fuhr aus anderen K on tinen ten  absperrte.

D ie ersten Z ichorienpflanzungen und —  Fabriken 
entstanden in  Polen im  Jahre 1816. Seit dieser Ze it 

wuchs ständig die Erzeugung von K a ffee -E rsa tzm it
te ln . Nach lang jäh rigen  E rfah rungen  werden nun
m ehr veredelte Sorten gewonnen, welche einen hoch
w ertigen  R ohsto ff ergeben.

D er polnische E xp o rt von getrockneten Z ichorien 
w urze ln  w a r vo r dem le tz ten  W e ltk riege  V erhä ltn is-

mässig gering; erst nach dem K riege  e rfu h r er einen 
schwunghaften Aufstieg .

D ieser A u fs tieg  is t der hohen Q ua litä t der p o ln i
schen Trockenw are zu verdanken, deren Ausgieb ig
k e it bei w e ite re r V e ra rbe itung  du rchschn ittlich  
77 Prozent erg ib t.

Die polnische Trocken wäre, in  Brocken oder Schni
tze ln  ge lie fe rt, weist eine e inhe itliche, h e llk la re  oder 
gelb lichgraue Färbung auf. D ie Trockenw are ist 
d icht, n ich t porös, gu t durchgesiebt, ohne Griss, 

Staub und m inera lische V erunre in igungen, en thä lt 
keine Beim ischungen ho lz iger Trockenware.

Die Grösse der B rocken bezw. Schnitzel is t aus
geglichen.

M ax im a le r Feuchtigke itsgeha lt der T rockenware 
—  bei Schnitze ln  11 Prozent, bei B rocken 13 Prozent.

Der G ehalt an K oh lenhydra ten  in der T rocken

masse überschre ite t 60%, der Z e lls to ffgeha lt in  der 
Trockenmasse be träg t höchstens 10%.

Dieser hohe W arenstandard is t durch sorgfä ltige 
Bodenbestellung, genaue Auslese der rohen W urze ln  

und neuzeitige Verarbeitungsm ethoden e rre ich t 
worden.

E ine genaue technische K o n tro lle  in  den T rocken
anlagen sondert aus den fü r  die A u s fu h r bestim m ten 
W arenposten a lle Trocken wäre aus, welche auch nur 

im  geringsten den obengenannten Norm en n ich t en t
spricht.

E xporttrockenw are  w ird  in  neue, feste Jutesäcke, 
oder in  v ierfache Papiersäcke verpackt. D ie Säcke 
sind bei einem B ru tto - fü r  N ettogew ich t von 50 kg 
egalis iert.

Bei B innen land transporten  auf kurzen Strecken 
w ird  die Trockenw are auch lose versandt.

D ie in  Säcken verpackte, ausfuhrbere ite  T rocken
ware, u n te rlie g t e iner nochm aligen K o n tro lle  seitens 

des Standard isierungsinspektorats, welches, die In 
teressen der Abnehm er wahrnehm end, die E xp o rt
ware auf a lle entsprechenden Norm en und V ertrags
bedingungen übe rp rü ft.

D er auf diese Weise vorbere ite ten, polnischen 
Trockenware haben die oben aufgezählten E igen
schaften auf dem W e ltm ä rk te  den besten R u f e in 
gebracht und e rm öglich ten ih ren  Absatz auf den 
entfern testen M ärkten.

D ie Nachfrage nach polnischen, getrockneten Z i

chorienw urze ln  wächst ständig. Den A lle in v e rtr ie b  

von Z ichorien-T rockenw urze ln , Z ichorie  und v e r
schiedenen K a ffee -E rsa tzm itte ln  fü h r t  das Aussen- 
handelsunternehm en „D A L S P O “ , Warszawa, F i l 
trow a  61
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Die Heidelbeeren (auch B lau-, Schwarz- und B ic k 
beeren genannt —  V acc in ium  M ir t i l lu s  L.) b ilden  die 
in  polnischen W äldern  am häufigsten vorkom m ende 
Beerenart. Sie tre ten  in  re inen K ie fe rnw ä ld e rn , 
in  K ie fe rn -, F ich ten - sowie in  gem ischten W äldern 
in  a llen Te ilen  Polens auf. D ie Heidelbeeren werden 
in  frischem  Zustande als Tafelobst, fe rn e r als Z u 
ta ten zu r H e rs te llung  von verschiedenen Speisen, 
insbesondere von K uchen verwendet. Ausserdem 
b ilden  Heidelbeeren einen vorzüg lichen G rundsto ff 
fü r  die H ers te llung  von zahlre ichen P rodukten  w ie: 
Kom potten, Jams, sowie Zusatz bei M arm eladen 
und bei Obstweinen. Getrocknete Heidelbeeren d ie 
nen zu gleichen Zwecken w ie  frische Beeren, über
dies auch fü r  Heilzwecke.

A na ly tische  Untersuchungen der chemischen Z u
sammensetzung frische r Heidelbeeren ergaben 
du rchschn ittlich : 13,75% Trockenmasse, 10,1% E x
tra k t, 6,97% Zucker (als Inve rtzucker) 0,71% Säure 
in  Form  von Z itronensäure, sowie 6,9 mg. A sko r
binsäure (V itam ine  C) in  100 g r Frischobst.

D ie Schwankungen in  der chemischen Zusammen
setzung der Heidelbeeren sind bedeutend und hän
gen von der Bodenbeschaffenheit, vom  K lim a , von 
der geographischen Lage, von atmospherischen Be
dingungen w ährend der Beerenlese, sowie von der 
O bstre ife ab.

Das aus den südlichen und zentra len Gebieten Po
lens stammende Obst w e is t den grössten Zuckerge
h a lt auf, dagegen en thä lt das in  den nörd lichen - und 
Gebirgsgegenden gedeihende —  m ehr Säure. Im  A n 
fangsstadium  der Reife entha lten  Heidelbeeren m ehr 
E xtraktm enge als w ährend der Endperiode der Bee
renlese, w enn die Beeren schon ü b e rre if sind. Grosse

Die von uns exportierten Beeren stammen aus Gebieten, in  
denen die besten und haltbarsten Früchte gedeihen"

Regenniederschläge w ährend der F ru ch te n tw ick 
lung  üben auf die E x tra k tiv itä t,  insbesondere auf 
die H a ltb a rke it der Früchte, schlechten E in fluss aus.

Was die T ranspo rtfäh igke it der Beeren anbelangt, 
hängt diese n ich t n u r von den Niederschlägen, son
dern auch von der H autd icke des Obstes ab, welche 
h ie r starken E influss ausübt. Je d icke r die H aut ist, 
desto ha ltba re r is t das Obst. D ie H autd icke hängt 
meistens von der Beerengrösse ab. Grosse Beeren ha
ben eine dünne und fe ine H au t und sind demzufolge 
w eniger ha ltbar.

D ie Beerenlese beg inn t in  der ersten Ju n ih ä lfte  
und dauert bis Ende September.

Polen w eist bestmögliche, k lim atische  E n tw ick - 
lungs- und Reifebedingungen fü r  Heidelbeeren auf. 
Deshalb sind auch polnische Beeren die schmack
haftesten und eignen sich vo rzüg lich  fü r  verschie
dene Erzeugnisse.

T ro tz  des ständig wachsenden Bedarfs an H eide l
beeren fü r  den E igenverbrauch, besitzen w ir  einen 
bedeutenden Überschuss dieser Früchte, welchen w ir  
auf den Auslandsm ärkten un te rbringen, und zwar 
sowohl als Frischobst, als auch als H a lb fab rika te , 
w ie : Trockenware, Pulpe, Rohsäfte, in  Form  von 
Fe rtigw aren  —  Kom potten, Jams und Sirups.

D ie Exportbeeren stammen aus Landesteilen, w e l
che die besten und ha ltbars ten  F rüchte  lie fe rn . Diese 
Gebiete un te rliegen ständiger Beobachtung, wobei 
die Q ua litä t der F rüch te  a lljä h r lic h , w ährend der 
Beerenlese, durch das Labo ra to rium  des F o rs tw ir t-
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schaftlichen Forschungsinstitutes unte rsuch t w ird . 
Gebiete, welche Beeren von n ied rige r E x tra k t iv itä t 
bezw. geringere r D aue rha ftig ke it aufweisen, lie fe rn  
keine Exportw are.

D ie Techn ik der Beerenlese, die E in rich tu n g  von 
Sam m elpunkten in  W aldgebieten, der T ransport zu 
den Verladungsstationen, sowie ein spezieller F ahr
p lan fü r  schnelle E isenbahntransporte •— a ll dies 
trä g t dazu bei, dass die frisch  gesammelten Beeren 
inne rha lb  höchstens 24 S tunden in  Seehäfen an
langen und fü r  die S ch iffsverladung be re it sind.

A ls  Verpackung dienen Spanschachteln, m it  einem 
m in im a len  N e tto in h a lt von 2.750 g r Frischobst. 
Zwecks entsprechender L u ftz u fü h ru n g  haben die 
Schachteln durchbrochene Seitenwände. Z u r Be
fö rderung  der Heidelbeeren werden a lljä h r lic h  be
sondere K ü h lsch iffe  gechartert, welche während 
der Beerenlese fast täg liche V erb indungen zwischen 
den V erlade- und Em pfangshäfen unte rha lten . Diese 
Versandtechn ik b ie te t vo lle  S icherheit, dass die 
W are in  m öglichst frischem  Zustande zu den A b 
nehm ern gelangt.

E inen w e ite ren  E x p o rta rtik e l b ilden  getrocknete 
Heidelbeeren, welche in  bedeutenden Mengen auf 
Auslandsm ärkte ausgeführt werden. Sie ähneln k le i
nen, schwarzen Rosinen, K o rin th e n  und ersetzen sie 
sowohl im  K o n d ito re i- und Bäckergewerbe, als auch 
im  Küchengebrauch. Getrocknete Heidelbeeren w e r
den in  dichte, im prägn ie rte  Papiersäcke m it 40 kg 
N e tto in h a lt gepackt.

Heidelbeerenpulpe besteht aus Beeren in  v o ll
frischem  Zustande, welche in  Fässern g e fü llt, m it 
e iner K onserv ie rungsflüss igke it übergossen werden,

Die Ausfuhr von Frischbeeren erfordert besondere V o rke h 
rungen, vom  Ernten angefangen bis zum Versand a u f dem See
wege, bzw. —  wie die Aufnahm e zeigt —  m it dem Flugzeug. 
D ie Beeren werden in  luftdurchlässigen Bastkörben verpackt.

deren Konsistenz zw ischen Abnehm er und L ie fe ra n t 
ve re inba rt w ird . Heidelbeerenpulpe w ird  in  E ichen
fässern m it  40 Gallons (z irka  165 L ite r)  In h a lt ex
p o rtie rt. Sorg fä ltige  A usw ah l frischer, ke rn ige r Bee
ren e rm ög lich t die F rischha ltung  in  der Pulpe eines 
Höchstmasses von unzerdrücktem  Obst, was w iede
rum  den Beeren eine a llse itige  B rauchba rke it fü r  
die verschiedensten Erzeugnisse sichert.

D er aus Heidelbeeren gepresste rohe Saft, fü r  
welchen n u r frisches Obst verw endet w ird , besitzt 
grosse E x tra k tiv itä t.  Z u r K onserv ie rung w ird  e in 
m it dem Abnehm er vere inbartes K onservierungs
m itte l verwendet. D er Saft gelangt in  Eichenfässern 
m it 40 Gallons In h a lt zum Versand.

Ausser den angeführten A r t ik e ln  w erden aus H e i
delbeeren, au f Bestellung, verschiedene F e rtig 
erzeugnisse, w ie  Kom potte , Jams, sowie S irups m it 
verschiedenem Zuckerzusatz, in  d iverser K le in v e r
packung, den W ünschen der Abnehm er entspre
chend, hergeste llt.

M it  dem H eide lbeerenexport befasst sich die Zen
tra le  „L A S “ , Aussenhandelsbüro, Warszawa, A l. Je
rozo lim skie  57, D ra h ta n sch rift „Za las“  Warszawa.
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DIE P0LI1ISCHE ZUCKERRÜBE
Die polnische Zuckerrübe is t durch  re ichen Zuckei • 

gehalt, B la ttre ich tu m , W iderstandsfäh igke it gegen 
Schädlinge sowie geringe Neigung zu r Schosserbil
dung gekennzeichnet und w ird  auf den in te rna tion a 
len H andelsm ärkten sta rk  gefragt. D er Zuckerrüben
bau b r in g t dem P flanzer sichere und reiche E rträge 
an W urze ln  und B lä tte rn . E ine hochw ertige  Zucker
rübe w ird  le ich t ve ra rbe ite t und gew ährle is te t durch 
den grossen Zuckergeha lt ih re r  W urze l gute Renta
b il itä t  der Zuckerindustrie .

Wechselnde und unausgeglichene M arktansprüche 
im  In -  und Auslande veranlassen den P flanzer häu
fig , Rübengattungen zu züchten, die in  ganz von 
einander abweichenden, k lim a tischen  und Bodenver
hältn issen gedeihen.

Bodenbeschaffenheit und K lim a  b ilden  günstige 
Vorbedingungen fü r  die Zuckerrübenzucht in  Polen. 
Das durch die geographische Lage in  M itte leu ropa  
bedingte gemässigte K lim a  des Landes sowie das 
Vorhandensein v ie lfä ltig e r, fü r  den Zuckerrübenbau 
geeigneter Bodenarten w ie: Loess, Schwarzerde, 
feste m erge la rtige  Böden, Weisserde und zähe Lehm 
böden b ringen es m it  sich, dass Fabriksrüben und 
Zuckerrübensäm ereien beinahe in  a llen  Landesteilen 
in  grossem Um fange angebaut bzw. gezüchtet werden.

D ie in  der zweiten H ä lfte  des X IX  Jahrhunderts 
in  A n g r if f  genommene Züchtung w a r im  Laufe  der
z e it  m annigfachen W andlungen un te rw orfen . Die

Tatsache, dass bereits im  Z e itabschn itt 1900— 1914 
und nach dem ersten W e ltk riege  Zuckerrübengat
tungen poln ischer H e rk u n ft au f den W e ltm ärk ten  
füh rend  waren, kann n ich t bloss einem Z u fa ll zuge
schrieben werden, denn die polnische Züchtung hat, 
in  Anpassung an die w echselvollen und v ie lfä ltig e n  
A nforderungen  der Handelsm ärkte, die M a n n ig fa l
t ig k e it der A usw ah l einzelner G attungen n ich t aus
ser acht gelassen, dabei jedoch auf den Zuckergeha lt 
nachha ltig  ih r  Hauptaugenm erk gerichtet.

Es werden in  Polen 3 grundlegende Zuckerrüben
arten gezüchtet, und zwar: eine zuckerreiche, eine 
ertragre iche und eine gewöhnliche (normale), welch 
le tz tere  eine M itte lso rte  zw ischen der zuckerre ichen 
und ertragre ichen dars te llt. In  Westeuropa, m it  sei
nem m a ritim e m  K lim a , w urde  an der do rt gedeihen
den, sehr zuckerre ichen R übengattung im  Lau fe  der 
Z e it K r i t ik  geübt und sie w urde  durch die e rtrag 
reiche A ba rt, die sich w esentlich von der zuckerre i
chen unterscheidet, ersetzt. D ie  ertragre iche Sorte 
ha t eine längere W achstumsperiode, sie n im m t die 
Bodennährstoffe gu t auf und w ird  von der Düngung 
günstig  bee influst. Sie gedeiht daher gu t in  einem 
K lim a  m it  v ie len  N iederschlägen und b rauch t re ich 
ha ltige  Düngung und günstigen Boden. D ie  E rn te 
erträge sind um  20% höher, die P o larisa tion  jedoch 
um  1,5— 2,5% geringer.

D ie  zucker reiche Rübe hat eine kürzere  Wachs
tum speriode und w e is t eine schwächere Em pfäng
lic h k e it fü r  in tensive  Bodenbearbeitung auf, sie en t
w icke lt sich hingegen üpp ige r im  kon tinen ta len  
K lim a  m it geringen Niederschlägen. In  küns tlich  
bewässertem Boden b r in g t sie reichere Ernteerträge, 
ohne von ih rem , im  V erg le ich  m it  der ertragre ichen 
A ba rt, höherem Zuckergeha lt etwas einzubüssen. 
D ie N orm a ltype  nähert sich m ehr der ertragre ichen, 
sie ha t einen höheren Zuckergehalt, sie e rg ib t daher 
einen bedeutenden Zuckere rtrag  per H ekta r. Sie ge
de ih t in  jedem  Rübenboden und in  a llen  L a n d s tr i
chen m it m itte llangen  W achstumsperioden. U n te r 
a llen  Um ständen is t die E rz ie lung  eines p rozentue ll 
höheren Zuckergehaltes durch  die Züch tung von 
sehr grosser w ir ts ch a ftlich e r Bedeutung. So w ird  
z. B. durch S teigerung der P o larisa tion  um  0,5% in  
1 dz O rig inalsam en auf e iner Anbaufläche von 5 ha 
Fabriksrüben bei einem E rn tee rtrag  von m indestens 
1250 dz W urze ln  und e iner Po la risa tion  von insge
samt 18% eine E rhöhung des Zuckergehaltes um  
1125 kg erre ich t. D er durch höhere Zuckerausbeute 
erzie lte  Gew inn steht demnach in  gar ke inem  V e r
hä ltn is  zu den geringen Anschaffungskosten des Sa
mens.

In  Polen bestehen nachstehende Züchtereien:
D ie staatseigenen Landgüter;
K . Buszczynski u. Söhne;
A lexande r Janasz &  Comp.;
Sandom iersko-W ie lkopolska H odow la Nasion;
Samenzüchterei „U D Y C Z “ .
D ie genannten Züchtere ien haben sich seit Beginn 

ihres Bestehens die Aufgabe gestellt, durch  V e r
edlung der Zuckerrübe in  Bezug auf Zuckergehalt, 
W urze l- und B la tte rn te  sowie W iderstandsfäh igke it 
gegen E rkrankungen, die Z ucke rfab riken  m it  hoch
w ertigen  Samen, den sogenannten Originalsamen, 
zu versehen.
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Besonderes Augenm erk w urde  auch auf die F o r
m ung der W urzel, hohen Reinheitsgrad des Rüben- 
satfes, H erabm inderung der Fasrigke it und V e r
hü tung  von Schosserbildung gerichtet.

A l l  diese Aufgaben w urden je tz t dank dem fü r 
sorglichen Schutz, den die S taatsverw altung seit 
1945 der L a n d w irtsch a ft und Züchtere i angedeihen 
lässt, v e rw irk lic h t. Diesem Schutz is t es auch zu ve r
danken, dass die B odenbew irtschaftung nach der 
Verheerungen des le tz ten  Krieges w ieder e rs ta rk t 
und zur Z e it den S tand des J. 1939 in  bedeutendem 
Masse überschritten  hat. Diese Errungenschaften 
sind auf den Ausbau der chemischen P roduktion , die 
dam it zusammenhängende Versorgung der la n d w ir t
schaftlichen B etriebe m it K uns tdün gem itte ln  und 
fortschre itende M echanisierung der La n d w irtsch a ft 
zurückzuführen. D er staatlichen Fürsorge is t es 
auch zuzuschreiben, dass die Züchtere ien in  ih ren  
w issenschaftlichen und technischen Arbeitsm ethoden 
auf der Höhe der zeitgenössischen Forschung stehen.

D ie in  den le tz ten Jahrzehnten von der polnischen 
Züchtere i e rz ie lten  F o rtsch ritte  w erden bei zwei 
bekannten Rübengattungen durch S teigerung des 
prozentue llen Zuckergehalts veranschaulicht, w e l
cher periodisch, im  D urchschn itt fü r  jeden Ze itraum , 
auf G rund der Ergebnisse der o ffiz ie llen , durch die 
Säm ereikom m ission der polnischen Zuckerindustrie  
veransta lte ten W ettbewerbe, festgeste llt w ird .

Jahr G attung N r 1 G attung  N r
1891— 1895 15,35% 15,04%
1896— 1900 15,82 15,87
1901— 1905 15,46 16,54
1906— 1910 16,74 17,06
1911— 1915 17,40 17,39

durch den K rie g  unterbrochen
1922— 1926 18,35 18,33
1927— 1931 19,08 19,00
1932— 1938 19,64 19,39

durch den K rie g  unterbrochen
1948— 1950 21,08 20,26

D ie Züchtere ien lassen es jedoch keineswegs bei 
den in  der S te igerung des Zuckergehalts erre ich ten 
E rfo lgen  bewenden. Vom  physiologischen S tand
punkte  aus gesehen, ha t die Zuckerrübe die Höchst
grenze an Zuckergeha lt bei w e item  noch n ich t e r
re icht. D a fü r sp rich t die Tatsache, dass m itu n te r 
v e re in z e lte  Rüben einen Zuckergeha lt aufweisen, 
der bis 24% heranre ich t. Es w urde  in  den Jahren 
1924— 25, als die Zuckerrübe einen Zuckergeha lt 
von 18% erre ichte, behauptet, die Rübe sei über
züchtet. Heute hat die norm ale Rübe diesen P rozent
satz überschritten  und sie w ird , dessen ungeachtet, 
n ich t als überzüchte t angesehen.

Es fo lg t eine Ü bers ich t der von jeder Züchtere i 
auf den M a rk t gebrachten Gattungen:

Gattung
Die staatsei- 
gen e .t Lan d

g ü te r

K  Busz- 
czyńsk i 
&  Söhne.

A le xa n - 
d e r  Ja- 

nasz 
& Com p.

S a ndom ie r
sko W ie lk o 
p o lska  Hodo 
w la  N asion

Samen
züch te - i

:reL
„U D Y C Z “

b e so n d e rs  z u c k e rre ic h — — AJl — A

s e h r z u c k e rre ic h PZHRl MLR AJ2 c AB

z u c k e r-  u n d  e r tra g -
AJ3 N Bre ic h  (N o rm a lty p e ) PZHR3 P

e r tra g re ic h PZHR4 NP AJ4 P —

| S o n d e rty p e

1
PZHRl

ce rc
CLR

Vorstehende G attungen sind in  Typen e ingete ilt, 
sie bewahren jedoch in  jeder Züch tung ih re  in d iv i
duellen Merkmal'e. In  der Gruppe „S ondertype“  sind 
die gegen den B la ttschäd ling  „cercospera betico la“  
sehr w iderstandsfähigen Typen zusammengefasst, 
wobei zu erwähnen ist, dass PZHR1 cerc. in  die G at
tung  „zucke rre ich “ , hingegen C LR  in  die G attung 
,,no rm a l“  e inzure ihen ist.

D ie A u s fu h r m arktgäng ige r Zuckerrübensäm e
re ien re ich t in  das Jahr 1897 zurück. Im  J. 1900 w a
ren sie bereits auf europäischen und aussereuropäi- 
schen M ärkten , in  F rankre ich , Ungarn, Ita lien , Ser
bien, Bu lgarien , Ö sterreich, in  den V ere in ig ten  
Staaten und in  der M andschurei e inge führt. Der 
E xp o rt w urde im  Jahre 1925 auf Japan, China, 
in  der Folgezeit auch auf Kanada, Rumänien, Iran, 
Belgien und fa llw e ise  auf die Tschechoslovakei aus
gedehnt. Nach dem zweiten W e ltk riege  konnte die 
A u s fu h r beinahe nach säm tlichen h ie fü r in  Be trach t 
kommenden M ärk ten  w ieder aufgenommen werden. 
D am it is t neuerdings die hohe W ertung  der E rru n 
genschaften der polnischen Samenzüchtereien be
s tä tig t worden. Es is t e in stetiges Anste igen dieses 
Exportes zu verzeichnen.

Die F irm a  „H O R T U S “ Aus- und E in fu h r von Sä
mereien Gesellschaft m. b. H. in  Warszawa, K lono - 
wa-Strasse 20, F e rn ru f: 80-828; D rah tansch rift: 
HORTUS —  is t m it der D u rch füh run g  der A u s fu h r
geschäfte im  Namen und un te r G arantie der e inze l
nen Züchtere ien betraut.

Der Zuckerrübenbau b ring t dem Pflanzer sichere und reiche 
Erträge an W urzeln und B lättern.
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KORBWEIDE
UND

WEIDENERZEUGNISSE

sind h ie rbe i K lim a  und Bodenbeschaffenheit. D ie 
polnischen W eidenbaugebiete zeichnen sich durch 
gemässigtes K lim a  aus, ohne Übermass an N ieder
fä lle n  und D ürre . Lang jäh rige  E rfah rung  polnischer 
W eidenpflanzer hat durch ra tione lle  Bodenbear
be itung  v ie l zu r S icherung des bestm öglichen W e i
denwuchses beigetragen. Genügend Sonne das ganze 
Jahr über und gemässigte W ärm e b ieten fü r  den 
W eidenbau die günstigsten Bedingungen. Von gros
ser Bedeutung is t fe rn e r die Tatsache, dass V o lks
polen seinen P flanzern  genügende M itte l zum K am p f 
gegen Schädlinge (W eidenw ürm er und Schm arot
zerschwämme), w ie  auch M itte l fü r  die Boden
bearbeitung (w e rtvo lle  K unstdünger) zu r V erfügung  
geste llt hat.

W e i d e n k u l t u r  u n d  W e i d e n v e r a r b e i 
t u n g .

Ehe das W eidenerzeugnis in  die Hände des Aus
landsabnehmers gelangt, muss v ie l A rb e it geleistet 
werden, um  den Q ualitä tsstandard au frech t zu e r
halten.

M it  ih rem  Erscheinen auf den A uslandsm ärkten 
erweckte die polnische K orbw e ide  reges Interesse 
fast a lle r M ä rk te  Europas, wobei der ausgezeichnete 
Ruf, dessen unsere K orbw e ide  sich ständig e rfreu t, 
dieses Interesse ununterbrochen au frech t erhä lt. 
Tatsächlich is t die M einung, dass sie die beste K o rb 
weide der W e lt ist, n ich t übertrieben; seitens der 
grössten V erbraucher dieser Ware, näm lich  seitens 
G ross-Britanniens, der Schweiz und skandinavischer 
Länder, w ird  die polnische K orbw e ide  s ta rk  gesucht. 
G le ichze itig  wächst ständig die Nachfrage nach W e i
denholz überhaupt, was dazu beigetragen hat, dass 
nunm ehr K orbw e ide  als w e rtvo lle  Industriep flanze  
angesehen w ird . G rund h ie r fü r  b ild e t die Tatsache, 
dass W eidenholz sehr weich, zugleich aber sehr k e r
n ig  und elastisch is t und sich n ich t spalten lässt. 
Dabei is t es le ich t, e infach im  Bearbe itungsverfahren 
und eignet sich fü r  die H ers te llung  e iner ganzen 
Reihe von Gegenständen fü r  den Haus- und Indus
triebedarf.

Polen fü h r t  eine ra tione lle  W e idenw irtscha ft, w o
bei es diese g rundsätz lich  auf k u lt iv ie r te r  K o rb w e i
de, meistens der G attung  „s a lix  am ericana“  basiert, 
die, w ie  nach la n g jä h rig e r Anw endung und F o r
schungsarbeit erw iesen wurde, eine der besten Gat
tungen der W e lt ist. Polens geographische Lage si
chert dem W eidenbau ausgezeichnete E n tw icke 
lungsbedingungen. Von grundsätz licher Bedeutung

R ohstoff fü r  die W e ite rve ra rbe itung  weisser, ge
schälter und gesottener K orbw e ide  lie fe rn  sorg fä l
t ig  gepflegte W e idenku ltu ren , n ich t aber w ild  an
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Einlagerung geschälter Reifen.

Flüssen wachsendes W eidengestrüpp. P flanzungs
inspektoren sorgen dafür, dass ausschliesslich K u l
tu rw e iden  angebaut werden.

Das W eidenschneiden e rfo lg t im  W in te r; es b ild e t 

die G rundlage fü r  den E rh a lt eines guten Rohstoffes 
zur W e ite rve ra rbe itun g  und w ird  deswegen durch 

Fachleute so rg fä ltigs t du rchge führt, auch dam it 
vo lle  N achw uchsfäh igke it fü r  folgende Jahre gesi
chert w ird . Darnach w ird  die W eide in  Bünde ln  
nach Länge und Q ua litä t so rtie rt und bis zum  Z e it
p u n k t der W e ite rve ra rbe itun g  aufbew ahrt.

Zwecks E rha lts  von weisser und gesottener K o rb 
weide w ird  sie im  F rü h lin g  geschält. H ie r fü r  w ird  
die W eide in  W eideeinwässerungsbecken gestellt, 
wo die Ruten auf den Vegetationszustand gebracht 
werden, um  nach der Schälung weisse W eide zu e r
geben Rotbraune W eide e rh ä lt m an durch  Kochen. 
O bzwar die W eidenverarbe itung  im m er grösseren 
U m fang ann im m t, w erden säm tliche Tä tigke iten  als 
H andarbe it ve rrich te t, denn n u r auf diese Weise 
w ird  der E xportw are  die beste Q ua litä t gesichert.

E rprob te  A rb e ite r en trinden  m it  der Hand die W ei
denruten; die geschälte K orbw e ide  w ird  im  Fre ien 
getrocknet, s o rtie rt und, den S tandard is ierungsnor
men gemäss, in  Bünde ln  gepackt.

G enerell w ird  die K orbw e ide  folgendermassen 

e inge te ilt; weisse und gekochte W eiden werden, ge
sondert, ih re r  Länge nach k lass ifiz ie rt, von 60 cm 

angefangen, je  20 cm, bis 200 und 220 cm —  wobei 
grundsätzlich 3 Längengruppen Anw endung finden:

a) kurze Längen —  60, 80, 100 cm
b) m itt le re  ,, —  120, 140, 160 „
c) grosse ,, —  180, 200 cm und längere.

Nach der S ortie rung  und bündelweisen Zusam
m enbindung w ird  die W eide in  lu ft ig e n  Lagerräu
men aufgeschichtet. Ä h n lic h  gesta ltet sich die P ro 
duk tion  und A u s fuh rvo rbe re itung  von W eiden
stöcken.

A u s f u h r .

Zu den grundsätzlichen W e idenexp o rta rtike ln  ge
hören:
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1. weisse und gesottene, geschälte Korbweide,
2 . weisse und gesottene Weidenstöcke,
3. geschälte, weisse W eidenfassreifen,
4. weisse und gesottene Weidenschienen.

Bei der A u s fu h r von W eidenware gelten folgende 
Norm en:

A l l g e m e i n e
S t a n d a r d i s i e r u n g s n o r m e n

I. G e w ä s s e r t e  u n d  g e s c h ä l t e  W e i 
d e n r u t e n  —  weiss —  Abs I

rot-gesottene-Ags I.

D e r  N o r m e n g e g e n s t a n d :  Geschälte W ei
denruten, weiss oder ro t, G attung  „s a lix  am ericana“ . 
U n te r geschälten W eidenruten ve rs teh t man e in 
jäh rige  Ruten, welche aus ungeschälter W eide e r
ha lten werden.

D i  e W a r e n q u a l i t ä t :  W eidenruten sind:
a) g la tt, ohne K norren , m it charakteristischem  

Glanz, vom  Stammende bis zur Spitze ge
schält, elastisch und unzerbrech lich,

b) ohne Beschädigungen, welche die Zerbrech
lic h k e it der W eidenruten verursachen, ohne 
Beschädigungen der Oberfläche, d. h. zum 
Beispie l ohne Flecken, Anschwellungen, R in 
ge, Auskehlungen, R auhigke it, Hagelbeschä
digungen, durch S ch lingpflanzen hervo rgeru 
fene Spiralen,

c) gewässerte W eidenruten haben eine n a tü r li
che weissgelbe Farbe. Gesottene Ruten sind 
ziegelrot,

d) die Rutenspitze, welche 1/5 der Rutenlänge b i l
det, is t gesund, ungebrochen, endet nade lfö r
m ig, is t vo lls tänd ig  geschält und ha t die g le i
che Farbe w ie  der restliche T e il; die Spitze 
besitzt keine Abzweigung, zulässig is t eine ga
be lfö rm ige  Spitze, welche 1/10 der Rutenlänge 
n ich t überschre iten darf,

e) die Rute d a rf weder Seitenabzweigungen noch
deren Spuren, B iegelste llen und Längsrisse be
sitzen.

T e c h n i s c h e  A n f o r d e r u n g e n .  W eiden
ru ten, weiss und ro t gesondert, gebündelt, haben 
folgende Lägensortim ente und Bündelgew ichte:

von 50 bis 60 cm . . .  2,5 kg  netto
61 >5 80 y y . . .  5 y y y y

>) 81 >> 100 y y . . .  5 y y y y

j j 101 120 y y . . .  10 y y y y

y y . 121 140 y  y . . .  10 y y y y

>5 141 >5 160 y y . . .  10 y y y y

161 >> 180 y y . . .  10 y y y y

>5 181 >> 200 y y . . .  10 y y y y

>> 201 y y 220 y y . . .  10 y y y y

Die Bündel haben eine einfache D rah tb indung.

II .  G e s c h ä l t e ,  w e i s s e  We i d e n s t ö c k e  — 
„K b s “ .

F ü r geschälte und gekochte ro te  W eidenstöcke —  
„K g s “ .

D e r  N o r m e n g e g e n s t a n d .  Weisse und 
rote, geschälte Weidenstöcke. Weidenstöcke sind 
W eidenruten e rfo rd e rlich e r S tärke m it  abgeschnit
tener Spitze, geschält und getrocknet.

W a r e n q u a l i t ä t .  W eidenstöcke sind:

a) g la tte , von naturw eisser bis weissgelber Farbe, 
gekochte Stöcke, ziegelrot, auf ganzer Länge 
geschält ohne (K rüm m ung  oder V erd ickung  
verursachende) K norren , elastisch,

b) unzerborsten, ohne entstellende Beschädigun
gen der W eidenruten, w ie: Flecken, Anschw el
lungen und Auskehlungen,

c) die Stockspitzen sind ohne mechanische Be
schädigungen, Stock und Stockspitzen haben 
die gleiche Farbe,

d) die Stocklänge be träg t 140 cm bzw. m ehr, je  
nach Vere inbarung.

T e c h n i s c h e  A n f o r d e r u n g e n :

a) die Stöcke sind in  fo lgenden S tärkesortim enten 
gebündelt:

I. Sortim ent, Stockstärke . . 26-—32 cm
II. y y y y . . 21--2 5 cm

in . y y y y . . 16-—20 cm
IV . y y y y . . 11--1 5 cm
V. y y ,, . .  8-- 1 0 cm

b) die Stockstärke w ird  beim  Stammende des 
Stockes 10 cm oberhalb der S chn ittfläche  ge
messen,

c) das B ünde lgew ich t be träg t 12,5 kg,

d) Verpackung: die Bündel sind an d re i S te llen 
e infach m it D ra h t gebunden.

I I I .  W e i s s e ,  g e s c h ä l t e  W e i d e n r e i f e n  
—  „O b “ .

D e r  N o r m e n g e g e n s t a n d :  weisse, ge
schälte Reifen. W eidenre ifen sind geschälte, gebo
gene und getrocknete W eidenleisten.

W a r e n q u a l i t ä t :

a) die Reifenaussenfläche is t g la tt geschält, ohne 
K norren , welche K rüm m ungen  oder ung le ich - 
massige S tärke verursachen, weiss bis gelb- 
weiss,

b) ohne mechanische E inschn itte  auf der ganzen 
R eifenfläche und ohne Seitenrisse,
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EIN-UND AUSFUHRZENTRALE DER HOLZ
INDUSTRIE-WARSZAWA, MIODOWA t 

D R A H T A N S C H R I F T :
CEPEDE-WARSZAWA • FERNRUF: 7-10-30, 8-08-82, 8-08-83

N achstehende Erzeugnisse d e r po ln ischen H o lz 
in d u s tr ie  w e rd e n  ausschliesslich d u rc h  C epede e x 
p o rtie r t:  geschw ungene M ö b e l: S tuh le , A rm le h n -  
stühle  und ä h n l. —  T isch lerm ö b e l Jfür W ohn- 
un d  B ü ro zw e c k e , K is ten , Fässer, Fassdauben, F u r 
n iere , F riese , P a rk e tts tiib e , H aushaltungsgegen
stände, K o rb w e id e n  un d  K orbw e id en erzeugn isse. 
U n te rh ä lt  H an delsbeziehu ngen  m it  den m eis ten  
S taaten  der W e lt.
B es itz t zah lre ich e  A g e n tu re n  sow ie eigene V e r tr e 
tun gen  in  versch iedenen  L ä n d e r und zw ar:

E N G L A N D
„A n g lo d a l“ , K o rb w e id e  u n d  K orbw e id eerzeugn isse , 
Im p e r ia l, House, 84/86 R eg en t S tree t, Lo ndon E . C. 3,

A R G E N T I N I E N
F . S in ger —  säm tliche  Erzeugnisse m it  Ausschluss  
von K o rb w e id e  un d  K orbw e id eerzeugn issen  — A v . 
K oque, Saenz P ena , U . T . A v e n id a  1292, Buenos  
A ires ,

O E S T E R R E I C H
„ M e rx “  K o rb w e id e  u n d  K orbw e id cerzeugn isse  — 
W ie n  I ,  Seitzergasse 1.

A E G Y P T E
F . A rg y  —  geschw ungene M ö b e l —  13, ru e  S hehada, 
A le x a n d rie n .
M . K osenberg — S p e rrh o lzp la tte n  —  27, S o lim an  
Pasha S tree t, Ca^ro,

H O L \  W, \  A \ \  N D
J. B ra u n  „ H o u t im jita t“ V -  s lg r rh o lz p la t te n  —  15 
H e rr in g v lie ts tra a t, Am ^bgrdam .
W . T . K ie t lin s k i —  Friesd , geschw undene M öb ih , 

gsgegenstqnde — ^ ¿ 3  Gros^i- 
BredC. |

s

Fä sse r, Hausham 
s tra a t,  T e te r in g i

P olish  AmerTCJ 
de —  B ro d w a y

I S
S im on  G o ld fa rb  —
T e l A v iv .
„ P a l im p o r t * * 4 ^ ^ ^ ix e m o u r g  
bei, S tü h le , I ^ B B ^ e  —  3'

S C w
„ E x p o “  — ^ S o r b w e i^ P ^ -  Z  
la c k e r  4.

W E S T
H . &  A .  G ra te  
Strasse 18^(23) B r e
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C) das Reifenende is t g le ich fa rb ig  m it dem Reifen,
d) die Reifen innenfläche is t g la tt und eben ge

schält,

e) die Reifenlänge im  em porgerichte ten Zustan
de, gemessen vom  Ende bis zu r Spitze, beträgt:

F ab rikn r. 3 ..5,0 Fuss (holländische). =  140 cm

» 4 5 -5 .. „  =  155 „
•5 6,0 „  „  =  170 „

f) die Reifenbre ite , gemessen 20 cm un te rha lb  
der Spitze, beträgt:

F ab rikn r. 3 . . . 5 , 0  Fuss (holländ.) 10...11 mm
4 . . . 5 , 5  „  , =  11— 13 „
5 . . . 6,0 „  , =  14— 17 „

T e c h n i s c h e  " A n f o r d e r u n g e n :

a) die W eidenre ifen sind in  Bündel gefügt,
b) als Handelse inheit g ilt  e in Bündel von 48 

Reifen,

c) die Bündel haben folgende Ausmasse:

F ab rikn r. 3, Höhe 11— 12 cm., m ittle re  B re ite  40 cm

”  4> » 13 15 ,, ,, ,, 40 ,,
”  >> 16 18 ,, ,, ,, 45 ,,

d) die Bündel sind m it D ra h t an drei, g le ich von 
einander en tfe rn ten  Stellen, e infach gebunden.

IV . W e i d e n s c h i e n e n .

W eidenschienen sind erst vo r kurzem  auf Aus
landsm ärkte e inge fü h rt worden, weswegen ke in  
S tandart festgelegt worden ist. Z u r A u s fu h r gelan
gen sie in  Form  von abgeschnittener W eidenober
fläche, m eistente ils 180 cm lang, 4— 8 m m  bre it, 
weiss bzw. gekocht, .je nach Verlangen des A b 
nehmers.

A l l g e m e i n e  V e r k a u f s  - u n d  L i e f e -  
r u n g s b e d i g u n g e n .

„Cepede“ , die Im p o rt -  und E xportzen tra le  der 
H o lz industrie , v e rka u ft W eiden =  und W eidenwa
ren zu du rschn ittliche n  W eltm arktpre isen. S ä m tli
che Verkaufbed ingungen werden m it den Abneh
m ern vo r G eschäftstätigung ausfüh rlich  vere inbart. 
Neuen Abnehm ern werden W arenm uster zuge
sandt, welche sie m it  der W arenqua litä t genügend 
bekanntmachen. Da W eiden und W eidenwaren Sai
sonartike l b ilden, erfo lgen die L ie ferungen:

1. gekochter und geschälter Weide von M ai bis 
zum Jahresende,

2. weisser, geschälter W eide von Jun i, J u li bis 
Jahresende,

m  irü h ja h r  beginnt das Schälen der Weide und Weidenstäbe, die zu diesem Zwecke gewässert werden, bis die W eidenruten zu tre i
ben beginnen. D urch das Schälen erhä lt man sodann die weisse Korbweide.
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3. weisser, geschälter Weide von A p r il, Mai, bis 
Jahresende,

4. weisser und gekochter W eidenstre ifen von J u li 
bis Jahresende.

W eiden und W eidenwaren w erden in  beidersei
t ig  festgesetzten S ortim enten ge lie fe rt. M it  dem 
E xp o rt von säm tlichen K o rbw e ide a rtike ln  befasst

sich in  Polen die E in  =  und A usfuhrzen tra le  ,der 
H o lz industrie  ,,Cepede“  —  W arszawa —  M iodowa 1.

D ie F irm a  ,,Cepede“  w ird  in  verschiedenen Staa
ten durch  Handelsagenten vertre ten .

In  e iner der nächsten N um m ern  unserer Z e it
s ch rift werden w ir  die m it  der A u s fu h r von K o rb 
w aren zusammenhängenden Angelegenheiten be
sprächen.

D ie aus Polen zu r A u s fu h r gelangenden Steine 
und Erden lassen sich in  folgende dre i G ruppen e in 
te ilen :

1. B in d e m itte l fü r  die Bau industrie  und Bau
steine,

2. G rundsto ffe  fü r  die chemische und keram ische 
Indus trie  sowie fü r  andere in d u s tr ie lle  Zwecke,

3. feuerfeste M ateria lien .

U n te r den B in d e m itte ln  is t der K a l k  das m eist 
verbre ite te . E r w ird  durch B rennen von K a lz iu m 
karbonat (K a lkste in ) gewonnen.

D er polnische K a lk  is t durch besondere R einhe it 
gekennzeichnet. D er gebrannte kohlensaure K a lk  
(K a lz ium karbonat) e rg ib t e in K a lz ium oxyd  m it 
93— 98% Reingehalt an CA O d. i. K a lk . D er Rück
stand besteht aus E isenoxyd (Fe2 Os), A lu m in iu m 
oxyd (A I2 Os) und Kieselsäure (Si O2).

D er gebrann te  K a lk  w ird  wegen seines hohen 
Reingehalts n ich t a lle in  in  der Bau industrie , son
dern auch zu r Erzeugung von K a rb id  verwendet.

D ie Gewähr fü r  hohe Q ua litä t des Kalkes lie g t 
darin , dass die bergmännische G ew innung des G rund
stoffes w ie  auch die technologische V era rbe itung  
desselben zu gebranntem  K a lk  von hervorragenden 
Fachleuten m it  H ilfe  m odernster technischer E in 
rich tungen  ausgeführt werden.

U n te r den B in d e m itte ln  nehmen die v ie len G i  p s- 
abarten einen w ich tigen  P latz ein. Das Ausgangs
p ro d u k t b ild e t der na tü rliche  Gips, K a lz ium su lfa t 
(Ca SOr +  2 H 2O), auch G ipsstein genannt.

D ie polnischen G ipslagerstätten sind von so h e r
vorragender Reinheit, dass sehr häu fig  k la re  und 
durchscheinende G ipskris ta lle  von bedeutendem 
U m fang auftre ten , die zu grossen Perlen und ähn
lichen  Schmuckgegenständen ve ra rbe ite t werden 
können.

Verm ah lener n a tü rlich e r Gips trä g t zur Verbes
serung des Ackerbodens bei, da er die U m w and lung 
vom K a lium karbon a t (Ka CO.i) in  K a liu m su lfa t 
(K 2 SOi), das von P flanzen le ich t aufgenommen 
w ird , b e w irk t.

N a tü rlich e r Gips w ird  zur Erzeugung von Zement

benutzt. G ebrannter Gips w ird  verm ahlen und auf 
Sieben m it 900 Maschen auf je  1 cm 2 gesiebt. Je 
nach dem Körnungsgrad unterscheiden w ir  folgende 
zwei G ipsarten:

a) S tukka tu rg ips  und b) M odeliergips. S tu kka tu r
gips w ird  in  sechsschichtigen Papiersäcken von je  
50 kg B ru tto  —  fü r  N ettogew ich t expo rtie rt.

A ls  W erks to ff zu Bauzwecken fin d e t k a u s t i 
s c h e r  M a g n e s i t  im m er b re ite re  Anwendung. 
Ausgangsprodukt fü r  dessen Erzeugung is t M g C Os 
M agnesium karbonat das in  Schachtöfen bei e iner 
Tem pera tu r von über 100° C gebrannt w ird .

Das so gewonnene M agnesium oxyd w ird  in  K u g e l
m ühlen verm ahlen. Wegen seiner hygroskopischen 
Beschaffenheit soll es vo r E in w irku n g  von Nässe 
und W asserdampf geschützt werden.

Verw endungsgebiet:
a) zu r H ers te llung  von M agnesium chlorid,
b) in  V erb indung  m it M agnesium chlorid, feuchtem  

H olzm ehl und Asbest- oder K o rkm e h l zur E r
zeugung von X y lo lith . Je nach dem M ischungs
ve rhä ltn is  von gebranntem  M agnesit m it  H o lz
m ehl unterscheiden w ir  mageren und fe tten  
X y lo lith . E rsterer, m it  25 %■ Magnesitgehalt, 
w ird  als Unterlage, le tz te re r m it 40% M agnesit-

210  %

1948 1949 1 9 5 0

Steigende Ausfuhr polnischer Steine und Erden.
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gehalt, als Oberschicht der Fussbodenmasse 
verwendet,

c) zur Erzeugung von M agnesium holzplatten. 
R o h m a g n e s i t  (Magnesitstein), M g COs w ird  

in  der chemischen Indus trie  zu r H ers te llung  von 
M agnesium verb indungen verwendet.

Ausser diesen grundlegenden Baustoffen —  w e r

den auch bearbeitete Steine die zu Bauzwecken be
n u tz t werden, expo rtie rt, w ie : M arm or, G ran it und 
Sandstein.

M a r m o r ,  meistens schön geaderter K a lkste in . 
Ä derung und Farbtöne sehr v ie lfä ltig .

M arm or und G ran it werden zu behauenen Blöcken, 
P la tten  verschiedener Grösse, Belagplatten, P ro f il-
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steinen, D enkm älern  sowie -Z iergegenständen a lle r 
A r t,  G a lanteriew aren inbeg riffen , verarbe ite t.

Polnische M arm or- und G raniterzeugnisse sind 
wegen ih re r sorg fä ltigen A us füh run g  und Fer
tigbearbe itung  im  Auslande im m er s tä rke r ge
frag t.

S a n d s t e i n e  sind fü r  Bauwesen und Indus trie  
in  gleichem  Masse beachtenswert. W ir  finden  in  Po
len einige A ba rten  von Sandsteinen, die sich u n te r
einander durch  das die Sandkörner (Q uarztrüm m er) 
verbindende B in d e m itte l sowie durch  Korngrösse, 
d. i. die sogenannte K ö rn ig ke it, unterscheiden.

Sandsteine m it  tonigem  B in d e m itte l eignen sich 
zur H e rs te llung  von S ch le ifw alzen und Schle ifschei
ben a lle r A r t  fü r  Industriezwecke. Diese Sandsteine 
sind aus 91% Sandkörner und 9% B in d e m itte l zu
sammengesetzt.

E ine andere A b a rt der Sandsteine b ilden  die K a lk 
sandsteine (Sandkörner m it K a lk  als B indem itte l). 
Sie w erden zu r H e rs te llung  von Schle ifste inen und 
Schleifscheiben verwendet. D ruck fes tigke it der Särid-

Ansicht des grössten polnischen Granitsteinbruches. Bei V o llen
dung des Sechsjahrplanes w ird  die Erzeugung von G ran it i  M il

lion  Tonnen jä h rlic h  erreichen.

steine je  nach Beschaffenheit des B indem itte ls  zw i
schen 500 und 1100 kg /cm 2.

In  der Reihe der als G runds to ff in  der keram ischen 
und chemischen Indus trie  in  B e trach t kommenden 
Steine und Erden is t der F e l d s p a t  zu nennen.

E r w ird  —  zu Gries verm ahlen in  Korngrösse 
0— 6 mm, häu fige r als Feldspatm ehl Korngrösse 
900 bis 10 000, d. i. gesiebt auf Sieben von 900 bis 
10 000 Maschen fü r  je  1 cm2 —  bei der F ab rika tion  
von Porzellan, Fayence, T ongu t- und Em ailerzeug
nissen verwendet.

Ferner sind auch die verschiedenartigen h e l l 
g r a u e n  und g r a u e n  T o n e  zu erwähnen, die 
als G rundsto ffe  bei der Erzeugung von Fayence

fliesen, Kacheln, Fayence, P o rze llit und zu r B e i
m engung in  einem bestim m ten Prozentsatz sogar bei 
H erste llung  von Porze llan A nw endung finden. E in i
ge Tonabarten weisen einen be träch tlichen  Gehalt 
an E isenoxyd auf (Ziegelerde). D ieser Lehm  von 
rö tlic h e r Tönung, nach dem Brennen ro t gefärbt, 
d ien t zu r H ers te llung  von Terrako ttaw aren , fa rb igen 
Fussbodenplatten, Dachziegeln sowie als Füllmasse 
und B in d e m itte l bei der Erzeugung von S ch le if
scheiben.

U n te r den durch die „M IN E X “  A usfuhrzen tra le  
fü r  die Indus trie  der Steine und Erden expo rtie rten  
M ine ra lien  nehmen die f e u e r f e s t e n  S t o f f e  
eine w ich tige  S telle  ein. Dazu w erden gezählt: g e 
b r a n n t e r  D o l o m i t  u n d  g e b r a n n t e r  
M a g n e s i t ,  hergeste llt durch B rennen von D olo
m its te in  bzw. M agnesitstein, T o n e ,  die in  rohem 
Zustande verw endet werden sowie bearbeite ter 
Q u a r z i t .

In  der Reihe der feuerfesten S to ffe  sind die 
Q u a r z i t s c h i e f e r  von grösster Bedeutung. Sie 
sind einfache k r is ta llin e  Gesteine, die sich durch be
sondere W iderstandsfäh igke it gegen F eue re inw ir
kung  auszeichnen.

Das hervorstechendste M erkm a l des Q uarzitschie
fers is t naturgegebene feste S tru k tu r, au f welche 
seine W ärm ebeständ igkeit zu rückzu führen  ist. Z u 
lässige D ruckbeanspruchung v e rtik a l zum Schichten
ve rla u f —- 948 kg /cm 2.

D ie  zweite besondere E igenschaft des Q uarz it
schiefers besteht darin , dass ein aus Q uarzitsch ie fer 
ausgeführtes M auerw erk  nach ku rze r Betriebbean
spruchung in  e iner T em pera tu r über 1000° C sich in  
eine porze llanähnliche Glasmasse verw ande lt, die 
sich gegen mechanische A bnü tzung  als besonders 
dauerha ft erweist.

Q uarz itsch ie fer gelangt als loses Trüm m ergeste in  
oder zu Be lagp la tten m ehr oder w eniger geform t, 
zur Verwendung. Q ua rz ittrüm m er und Belagpla tten 
werden auch an S te lle  von Scham otte- und S ilik a t
ziegeln bester Q ua litä t gebraucht.

Verwendungsbereich: fü r  Kupo lö fen, F lam m öfen, 
Generatoren, M artinö fen , Böden und W ölbungen in  
Z inkdestilla tionsö fen , Trockenöfen fü r  Zuckerrüben
brei, sowie übe ra ll dort, wo Z iegeln von hoher Feuer
beständ igkeit als zweckentsprechend angesehen 
werden.

Säm tliche oben angeführten sowie v ie le  andere 
Erzeugnisse werden von der „M IN E X “  A usfuhrzen
tra le  fü r  die Indus trie  der Steine und Erden, W ar
szawa, u l. K redy tow a  4 e xpo rtie rt. Zweckentspre
chende Güte der W are w ird  durch  eine fü r  jede L ie 
ferung, auf G rund genauer technischer und chem i
scher Untersuchungen ausgestellte Bescheinigung 
poln ischer Labora to rien  gewährle iste t.

D ie hohe Q ua litä t unserer Steine und Erden f in 
det in  der wachsenden Nachfrage auf den Auslands
m ärkten  und in  der von Jahr zu Jahr steigenden 
Zah l der A u fträ g e  seitens unserer Auslandskund
schaft besten Ausdruck.

D urch  die le istungsfähige Handelsorganisation der 
„M IN E X “  A üsfuhrzen tra le  ist die sorg fä ltige  D u rch 
fü h ru n g  a lle r Exportgeschäfte in  Bezug auf L ie fe r
te rm in  und Q ua litä t der W are sichergestellt.
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Aus der in te rna tiona len , k u ltu r-w irts c h a ftlic h e n  
Zusam m enarbeit

FR.  C H O P I N 

S Ä M T L I C H E  WERKE

Fr. Chopin, L itograph ie  von M . Fajans, Warszawa —  
aus dem Jahre 1850 nach dem Bildnis von A ry  SchefFer (aus der 

Sammlung der Chopin-Gesellschaft in  Warszawa'!.
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Gesamtausgabe von C hop in ’s Werken im  C hop in jahr 1949
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Die linkę H and Fr. C hop in ’s, Bronzeabguss, Sam m lung des 
Czartoryski - Museums - K raków .

Fr. Chopin —  Kamee in 
Achatstein —  Sku lp tur L . 
Isler, 1840. (aus der Sam- 
lung der Chopin- Ge

sellschaft, Warszawa). 
D ie Kamee von Isler 
(Porzellanabguss) ist in  der 
Chopin-Gesellschaft, W ar
szawa, Hibner-Strasse 15, 
zum  Preise von zl 12 ,—  

erhältlich.

Die Schöpfungen Chopins sind A llgem e inw erte  der 
Menschheit. Sie w urden in  v ie len vo lls tänd igen und 
te ilw e isen  A u flagen  in  verschiedenen Ländern  und 
verschiedenen Bearbeitungen ve rö ffe n tlich t. Der 
grösste T e il der W erke Chopins w urde noch während 
seines Lebens herausgegeben. T rotzdem  w ird  a llge
m ein der M angel e iner A u flage  em pfunden, von w e l
cher man sagen könnte, dass sie am besten den au
thentischen M u s ik te x t Chopins der N achw elt über
lie fe rt. W issenschaftliche Forschungen an den M a
nuskrip ten  Chopins, e in V erg le ich  der M a nusk rip t
texte  m it  den w ährend seines Lebens v e r
ö ffe n tlich te n  A uflagen, sowie Aussagen von Zeitge
nossen, die Chopins Spie l persönlich gehört haben, 
ergaben v ie l kostbares M ate ria l, au f G rund dessen 
man ho ffen  konnte, je tz t an eine vollständige, m u 
sterhafte  Ausgabe seiner W erke heran tre ten  zu kön
nen, bei v o lle r Berücksich tigung Chopins au then ti
schen Gedankenganges, d. h. unseres heutigen W is
sens über des M eisters B iograph ie und seiner Schöp
fungen.

In  polnischen M usikkre isen herrsch t seit langer 
Z e it das Bewusstsein, dass eine m usterhafte  Ausgabe 
der W erke Chopins vo r a llem  eine P flic h t der Polen

J»

M anuskrip t Fr. C hop in ’s-Praeludium 24 
(aus der Sammlung der N a tiona lb ib lio thek 

in  Warszawa)
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Geburtshaus von Fr. Chopin in  Żelazowa W ola (56 km  von W ar
szawa entfernt) Photo-Aufnahm e Cz. Olszewski —  Chopin- 

' Gesellschaft in  Warszawa.



sei. In  Polen w urden  die T rad itionen  Chopins am leb - Um  wenigstens eine te ilw eise Ü bersicht über die 
haftesten gepflegt, und die seitens Polens in  den le tz - hauptsächlichen R ich tlin ie n  dieses m onum entalen 
ten 25 Jahren unternom m enen Forschungen über W erkes zu geben, füh ren  w ir  h ie r die E in le itu n g  der 
Chopins schöpferische Tä tigke it, gaben ein um fang- Vorrede des Redaktionskom itees an: „Das ganze S tre- 
leiches M ateria l. (W ir denken h ie r vo r a llem  an die ben des Redaktionskom itees w a r darauf gerichtet, 
Forschungen L. B ron iew sk i’s über Chopins H arm o- einen T ex t zu schaffen, w e lcher am vollständigsten 
me). Schliesslich so llte  die Ausgabe Chopins „S ä m tli-  die Gedanken Chopins zum A usdruck b r in g t und am 
eher W erke“  auch den Ausgle ich e iner Ehrenschuld genauesten seine Absichten w iederg ib t. Von diesen 
des polnischen Volkes an dem schöpferischen Genie Voraussetzungen ausgehend, w urden  der Ausgabe in  
eines seiner grössten Söhne bilden. erster L in ie  die M anuskrip te  des Meisters, die auto-

D ie A rb e it an der Gesamtausgabe der W erke Cho- ris ie rten  Kopien, sowie die ersten Originalausgaben 
pins w urde  einige Jahre vo r dem W eltk riege  durch  zu Grunde gelegt. Das Redaktionskom itee rechnete 
das F ry d e ry k - Chopin- In s t itu t begonnen. Sie w urde dabei ständig m it  der Tatsache, dass ein M anuskrip t, 
von A u to ritä te n , w ie  Ignacy Paderewski, L u d w ik  obgleich es die G rundlage fü r  die Erstauflage bildete, 
B ronarsk i und Jozef Turczynsk i aufgenommen. D ie n ich t im m er die endgü ltige Fassung des W erkes ent- 
Zusam m enarbeit des grossen K ünstle rs  (Paderewski), hä lt. Chopin unte rnahm  bis zum le tzten A ugenb lick  
m it  dem bedeutenden G elehrten (B ronarsk i) und Änderungen im  T ex t seiner W erke. Dies w urde  n ich t 
dem ausgezeichneten Pedagogen (Turczynski) gaben n u r durch Zeugnisse von Zeitgenossen erwiesen, son- 
vo lle  Garantie, dass das W erk säm tlichen k ü n s tle r i-  dern h ie r fü r  sprachen auch Unterschiede zwischen 
sehen, w issenschaftlichen und praktischen E rw a rtu n - Originalausgaben und M anuskrip ten , welche keines- 
gen Rechnung tragen w ird . D ie redaktione llen  V o r- wegs fü r  D ru ck fe h le r oder e igenw illige  Änderungen 
bere itungsarbeiten an diesem m onum enta len W erke der Herausgeber angesehen w erden können“ .
w urden  in  der Hauptsache noch vo r dem K riege  be
w ä ltig t. Jedoch erst nach dem Kriege, dank vo llem  
Verständnis und U nterstü tzung, die dem Verlage 
durch die Regierung Volkspolens zu T e il wurde, 
konnte die grosse, säm tliche W erke Chopins um fas
sende Ausgabe re a lis ie rt werden.

A u f Veranlassung des F ry d e ry k - Chopin- In s ti
tuts, sowie auf G rund eines Beschlusses des M in is te r
rats, is t die A u flage  hergeste llt worden, und zw ar 
im  Jahre 1949, anlässlich Chopins 100. Sterbestages, 
wobei die h ierzu notwendigen M itte l vom  „Ausschuss 
des C hopin jahres“  aufgebracht w orden sind.

D ie Ausgabe der ersten Chopinhefte (P räludium s, 
Balladen, Im prom ptus, Etüden, Sonaten, W alzer, 
Scherzos) w urde  —  nach B eu rte ilun g  des W iderha lls  
in  der Auslandspresse, sowie der Äusserungen be
rü h m te r M usike r und M usikologen —  zu einem n ich t 
a lltäg lichen  Ere ign is auf dem in te rna tiona len  V e r
lagsm arkte. So schre ib t z. B. der sowjetische M usiko- 
loge G. M ich a jlo w  in  der Z e its ch rift „S ow je tska ja  
M uzyka “  anlässlich des Erscheinens der ersten 
3 H efte  Chopins W erke un te r anderem: „...D ie  neue 
polnische Ausgabe is t in  der Ta t e in schönes M uste r
stück redak tione lle r Verlagsarbe it. Es zeichnet sich 
durch ein weitausgeholtes Vorhaben, grosse K u ltu r , 
sorg fä ltige  A us füh run g  und vo r a llem  durch eine 
grosse Liebe zu Chopins M usik  aus... D ie gegenwär
tige polnische Ausgabe w ird  —  nach a llgem einer A n 
sicht —  die erschöpfendste und ausführlichste  Sam
m lung  der W erke des grossen Kom ponisten sein. Die 
neue Ausgabe b ild e t einen kostbaren Bestandte il des 
a llgem einen Musikschatzes der W e lt und es is t un 
m öglich, seine künstle rische und historisch-w issen
schaftliche Bedeutung zu unterschätzen.“  D er be
kannte englische Chopinologe A r th u r  H odley endet 
m it folgenden W orten  seinen A r t ik e l über die po l
nische Ausgabe der W erke Chopins in  der Z e its ch rift 
„N e w  Poland“  „...D ie  neue Ausgabe der „S äm tlichen  
W erke“  is t w irk lic h  ein K uns tw erk , wovon sich in  
K ürze  a lle  englischen M us ike r überzeugen können... 
Es is t dies w a h rh a ftig  ein genaues B ild  von Chopins 
Texten, w odurch fast a lle  anderen Ausgaben über
flüss ig  geworden s ind“ .

Jedes H e ft en thä lt demnach, ausser einem genauen 
N otentext, auch einen ausführlichen  Kom m entar, 
w e lcher eine genaue Besprechung säm tlicher Ände
rungen, A bw andlungen und V arianten , bei der end
gü ltigen  Textfestsetzung der einzelnen W erke, en t
hä lt. D ieser K om m enta r b ild e t g le ichze itig  einen k r i 
tischen R ückb lick  au f die b isherigen w ich tigsten  
Ausgaben der W erke Chopins, vo r a llem  der zu sei
nen Lebzeiten herausgegebenen Auflagen.

D ie einzelnen H efte  Chopins „S äm tliche r W erke“ 
erscheinen g le ichze itig  in  v ie r  Ausgaben, und zwar 
in  polnischer, russischer, französischer und englischer 
Sprache. H ie rdu rch  e rw e ite rt sich die N ü tz lich ke it 
des W erkes und seine Reichweite auf in te rna tion a 
lem  Gebiete. U n te rs tre ichung  ve rd ien t die g raph i
sche Seite und die D ruckausführung  Chopins „S äm t
lich e r W erke“ . Diese A rb e it zeugt von P ietät, Ge
schmack und v o lle r Sachkenntnis a lle r, welche die 
Realis ierung dieser Ausgabe überw acht haben und 
überwachen. Vom  S tandpunkte der Verlagskunst 
aus gesehen, können Chopins „S äm tliche  W erke“ 
m it ähnlichen Ausgaben grosser und berühm ter 
V erlags firm en  verg lichen werden, was übrigens 
schon m ehrm als seitens hervorragender Fachleute 
hervorgehoben w urde. Es muss h ie rbe i festgeste llt 
werden, dass säm tliche A rbe iten  in  polnischen gra
phischen A nsta lten  durch polnische A rb e ite r ausge
fü h r t  wurden.

Chopins „S äm tliche  W erke“  ste llen eine H u ld i
gung des Schöpfergeistes der polnischen N a tiona l
m usik dar und b ilden  einen grossen künstle risch 
w issenschaftlichen K u ltu rw e rt. W ahrschein lich w ird  
sich je tz t niemand, der sich künstle risch  m it Chopin 
befasst, sei es als D arste lle r, sei es als W issenschaft
ler, ohne die polnische Ausgabe Chopins „S äm tliche  
W erke“  in  seinen A rbe iten  behelfen können. Heraus
geber der W erke ist: das „F ry d e ry k -  C hopin- In s ti
tu t “ . A u s fü h ru n g : „Poln ische M usikve riäge“ .

M it  dem Im p o rt und E xpo rt von Büchern und 
m usikalischen Ausgaben befasst sich die F irm a: 
„D om  K s iążk i“  —  E in - und A usfuhrste lle , W ar
szawa, N ow y Ś w ia t 70/72.
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Ller bekannte, französische f l is to r ik e r  des L ic h t
spielwesens, Georges Sadoul schrieb begeistert in  
einem A r t ik e l:  „W ir  haben den polnischen F ilm  en t
deckt“  —  als 1947, in  den grössten L ich tsp ie lhäusern  
von Paris, der F ilm  von Wanda Jakubowska „D ie  
le tzte  Etappe“  au fg e fü h rt wurde.

In  ku rze r Z e it errang dieser F ilm  grosse A nerken
nung und w urde  in  a llen E rd te ilen  au fge führt, je 
doch bere ite te  sein E rfo lg  manchem Zuschauer 
grosse Überraschung. Polnische K inem atographie? 
v^on e iner solchen hatte  man vo r dem K riege  im  
Auslande n ichts gehört. T rotzdem  die polnische P ro
duk tion  vo r dem K riege  10— 12 F ilm e  jä h r lic h  her
ste llte , w ar sie ausschliesslich auf den Innenm ark t 
e ingeste llt und —  was noch w ich tig e r is t —  ste llte  
keinen grösseren künstle rischen W ert dar.

Im  Jahre 1945 musste man buchstäb lich vom 
N ichts beginnen. In  den T rüm m ern  von Warszawa 
b lieb keine einzige A ufnahm ehalle , kein einziges 
Labo ra to rium  erhalten.

I r o tz  alledem, schon ein Jahr später, e rh ie lt der 
polnische K u rz f ilm  „W ie liczka “  ' (ein F ilm b e rich t 
über die älteste Salzgrube von Europa) auf den 
Festspielen in  Cannes den ersten Preis fü r  K u ltu r 
film e . Im  nächsten Jahre, tro tz  grosser Konkurrenz, 
gewann der F ilm  „D ie  Überschwem m ung“  w ieder 
den ersten Preis in  Cannes. Schliesslich brachte das 
Jahr 1948 vo lle  Anerkennnug dem polnischen Sp ie l
film .

„D ie  le tz te  Etappe“  —  ein monum entales Epos 
über den K a m p f m it der H it le rd ik ta tu r  im  K Z  von 
Auschw itz  —  errang den „G rand  P r ix “  auf dem 
F ilm fe s tiva l in  M arianske Lazne und „D ie  Grenz
strasse“ , ein F ilm  über den heldenm ütigen A u fs tand  
im  W arschauer Ghetto, e rh ie lt den Preis des M in i
sterra tspräsid ium s auf der B iennale in  Venedig.

Diese in te rna tiona le  A nerkennung bewies noch
mals, dass die volkseigene, polnische K inem atog ra
phie, die n ich t auf G ew inn e ingeste llt ist, sondern 
den F ilm  als K uns t und zw ar als eine der w ic h tig 
sten K unsta rten  betrachtet, F ilm e  von grossem, 
künstlerischem  W erte schafft, deren Bedeutung w e it 
über die Grenzen eines Staates re ich t. F ü r die po l
nische K inem atograph ie  begannen sich F ilm theo re 
t ik e r  zu interessieren, w ie  auch die bre itesten Z u
schauerkreise der ganzen W elt.

Einen Beweis des Interesses, welches der p o ln i

schen F ilm p ro d u k tio n  gew idm et w ird , b ilden  n ich t 
n u r w e itere  in te rna tiona le  Preise, welche polnischen 
F ilm en in  den Jahren 1949— 1951 in  M arianske Laz
ne, Cannes und K a rlow e  V a ry  zufie len, sondern auch 
die nachfolgende Zusam m enstellung derjenigen 
Staaten, die polnische F ilm e  e inge fü h rt haben. Es 
sind dies z. Zt. 27 Staaten, nähm lich : die S ow je t
union, A lban ien , A rgen tin ien , Belgien, Bulgarien, 
China, die Deutsche Demokratische Republik, F in n 
land, F rankre ich  m it seinen a frikan ischen Kolon ien, 
Grossbritannien, Holland, Indonesien, Israel, Ita lien ! 
Kanada, Libanon, Luxem burg , Norwegen, Ö ster
reich, Rumänien, Schw eden,. Schweiz, Syrien, die 
Tschechoslovakei, Ungarn, U ruguay, die V ere in ig ten  
Staaten. In  le tz te r Z e it sind Verhand lngen be tre f
fend den E xp o rt von polnischen F ilm en  nach einigen 
Staaten von Süd- und M itte la m e rika  e ingele ite t 
worden.

Polnische F ilm fach leu te , die n ich t nach Q uan ti
tä tsrekorden streben, hu ld igen einem durch die be
sten T rad itionen  der N a tio n a lk u ltu r beeinflussten 
Realismus.

Ausser den bereits erw ähnten Spitzenle istungen 
von 1947— 48 („D ie  le tz te  Etappe“  und „G renzstras
se“ ) hat das polnische L ich tsp ie l wesen folgende m ar
kante Posten zu verbuchen:

„V erbotene L ie d e r“  —  M u s ik film  über den F re i
he itskam pf des polnischen Volkes,

„H erzen  aus S tah l“  —  ein F ilm  über die W ide r
standsbewegung in  den Industriezen tren  von Ober
schlesien,

„D e r Schatz“  ein hum orvo lles Lustsp ie l über die 
W ohnungsschw ierigke iten der Nachkriegszeit in  
Warszawa,

„Das Haus in  der E inöde“  —  psychologisches 
D ram a eines von der Gestapo ve rfo lg ten  W ide r
standskämpfers,

„D ie  Teufe lssch luch t“ , ein sensationeller Gebirgs- 
f ilm , dessen H andlung sich in  der Hohen Ta tra  ab
spie lt, eine Schmugglergeschichte zum Gegenstand 
habend,

„D ie  Anderen fo lgen nach“  —  vom  W irken  einer 
geheimen D ruckere i w ährend der H itle rokkupa tio n , 

„Z w e i B rigaden“ , expe rtim en ta le r S p ie lfilm  aus 
dem Leben des gegenwärtigen, polnischen Theaters,

„D e r erste S ta rt“ , E rzählung aus einer Segelflug
zeugschule,

„D ie  unbezw ingbare S tad t“ , Epos über die V e r
n ich tung  von W arszawa durch Nazis,

„U ra u ffü h ru n g  in  W arszawa“ , ein h is torischer M u 
s ik f ilm  über die U ra u ffü h ru n g  der grossen Volksoper 
„H a lk a “  von S tanis law  Moniuszko.

Diese bre ite  thematische A usw ah l w ird  im  lau fen 
den Jahre durch  einen grossen, biographischen F ilm  
„E rzäh lung  vom  jungen C hopin“ , sowie durch einen 
F ilm  aus dem Leben von Jungm ännern e iner M a tro 
senschule, einen F ilm  aus dem D orfleben und durch 
einige andere F ilm e  e rw e ite rt werden.

E xpo rteu r säm tlicher, poln ischer F ilm e  ist: „F ilm  
P o lsk i“  Bureau fü r  E in - und A u s fu h r von F ilm en, 
Warszawa, M arszałkowska 56, D ra h ta n sch rift „ Im e x - 
film -W arszaw a“ .
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AUSFUHR VON P O L N I S C H E N  F I L M E N

Film POLSKI
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P O L N I S C H E  A U S S E N H A N D E L S  U N T E R N E H M U N G E N

Drahtansch.

A N IM E X
Warszawa

CEBILOZ
Warszawa

CENTROMOR
Warszawa

CENTRORUD
Katowice

CENTROZAP
Katowice

CEPEDE
Warszawa

CETEBE
Łódź

OIECH
Warszawa

CUKROZBYT
Warszawa

CYNKPRODUKT
Warszawa

DA LOS 
Warszawa

DALSPO
Warszawa

„E LE K T R IM “
Warszawa

EXPEZET
Warszawa

HAZAPAGED 
Warszawa

HORTUS
Warszawa

Firmenhezeichnung und Erzeugnisse

EIN- UND AUSFUHRZENTRALE FÜR A R T IK E L  UND 
ERZEUGNISSE TIERISCHER HER KUNFT

ZENTRALSTELLE FÜR WÄLZLAGER „CEBILOZ“  
E in fuhr von Wälzlagern

EIN- UND AUSFUHRZENTRALE FÜR SEEAUSRÜSTUNG 
Em- und Ausfuhr von Schiffen, Schiffs- und Hafenausrüstun; 

Fischereizubehör

VERSORGUNGSZENTRALE DER H Ü TTE N IN D U S TR IE  
E infuhr von Rohstoffen, Maschinen u n d . Einrichtungen fü r Eisen

hüttenwerke

VERSORGUNGSZENTRALE DER KO HLENINDUSTRIE 
E in fuhr von Maschinen, Einrichtungen und besonderen Materialien 

fü r die Kohlenindustrie

EIN- UND AUSFUHRZENTRALE DER HOLZINDUSTRIE 
l.in - und Aufuhr: Holz fü r Verpackungszwecke und Bautischlerei, 
Sperrholzplatten, Möbel, Holzgalanterie, Haushaltungsartikel aus 
Holz, zuseinammenlegbare Häuser, Korbweide und Korbweide

erzeugnisse

„CETEBE“ EIN- UND AUSFUHRZENTRALE DER TE X  I 11 
INDUSTRIE

Ein- und Ausfuhr von Textilien

„C IECH“ EIN- UND AUSFUHRZENTRALE FÜR CHEM IKALIEN 
UND CHEMISCHE APPARATUR 

Ein- und Ausfuhr von Chemikalien, chemischen Erzeugnissen sowie 
von Apparaten und Einrichtungen fü r die chemische und pharma

zeutische Industrie

HANDELSZENTRALE DER ZUCKERINDUSTRIE 
Ausfuhr: Zucker, Melasse, getrockneter Zuckerrübenbrei und Rii 

benschnitzel

ZENTRALSTELLE FÜR B U N TM E TA LLE  
Ein- und Ausfuhr von Buntmetallen, deren Fertigerzeugnissen 

sowie Rohstoffen fü r die Metallindustrie

„D A L“  GESELLSCHAFT FÜR W E LTH A N D E L A. G. 
Bedingte Lieferungsverträge, Kompensationsgeschäfte, Reexport

„DALSPO“ AUSSENHANDELSGESELLSCHAFT 
Ein- und Ausfuhr: Lebensmittel, Kolonialwaren, Ölsamen, Zucht 

und Nutztiere
E infuhr: Pflanzen- und Tierfette aller A rt

Ausfuhr: Kartoffelerzeugnisse, Malz, K raftfutter, Tabakerzeugnisse, 
Salz, Streichhölzer, gepresster Torf, Torfstreu, Bprsten und Viehhaare

„E LE K T R IM “  POLNISCHE AUSSENHANDELSGESELLSCHAFT 
FÜR E LE KTR O TEC H N IK

Ein fuhr: Rohstoffe, technische Artikel, Apparate und E inrichtun
gen fü r Telegraphie, Telephon und Rundfunk, Energetik und 

Elektroindustrie

POLNISCHE GE FREI D FANSTALTEN 
Em- und Ausfuhr von Brotgetreide, Getreideerzeugnissen, Hiilsen- 

früchten, Kartoffeln

„PAGED“  HOLZZENTRALE
Ein- und Ausfuhr: Nadel- und Laubhölzer, rund und geschnitten, 

Gru benhölzer, Telegraph ensta ngen,
E infuhr: Fiberplatten, Eisenbahnschwellen 

AUSFUHR: Zellstoff fü r Papiererzeugung, Brennholz

„H O R T U S “ AUSSENHANDELSGESELLSCHAFT FÜR SAMEN 
Ein- und Ausfuhr von Saatgetreide, Samen aller A rt, Setzlingen 

und Pilzzüchtereien

Postanschrift

„Anim ex“
Warszawa, Hoża 66/68 

Cebiloz
Warszawa, Krakowskie Przedmieście 17/51

Centrala Morska Importowo- 
Eksportowa

Warszawa, ul. Hoża 35

Centrala Zaopatrzenia Hutniczego 
Katowice, A rm ii Czerwonej 12/14

Centrala Zaopatrzenia Przemysłu 
Węglowego

Katowice, Plebiscytowa 36

Centrala Importowo-Eksportowa 
Przemysłu Drzewnego 

Warszawa, Miodowa 1

„Cetebe“
Łódź, Moniuszki 6

„Ciech"
Warszawa, Jasna 10

Centrala Handlowa Przemysłu 
Cukrowniczego

Warszawa, A l. Niepodległości 161

Centrala Handlowa Metali 
Nieżelaznych

Katowice, Warszawska 31 

„D a l"
Warszawa, Nowy świat 40 

„Dalspo"
Warszawa, Filtrowa 61

„E LE K T R IM “ 
Warszawa, Sienna 32

Polskie Zakłady Zbożowe 
Warszawa, Kopernika 30

„Paged“
Warszawa, Plac 3 Krzyży 18

„Hortus“
Warszawa, Klonowa 20
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Drahtansch. Firmenbezeichnung und Erzeugnisse Postanschrift

IM E X F ILM
Warszawa

IM P E X M E TA L
Katowice

IM R E X
Warszawa

M ETALEX
Warszawa

M IN E X
Warszawa

M O TO R IM
Warszawa

PAPEXPORT
Warszawa

PETROL
Warszawa

POLIM EX
Warszawa

SKÖRIMPEX
Łódź

T A B U LA TO R
Warszawa

T E X T IL IM P O R T
Łódź

V AR IM EX
Warszawa

WĘGLOKOKS
Katowice

ZALAS
Warszawa*

„F IL M  POLSKI“  BUREAU FÜR EIN- UND AUSFUHR 
VON FILM EN

Ein- und Ausfuhr von Filmen 

„IM P E X M E TA L“
HANDELSZENTRALE FÜR EIN- UND AUSFUHR *

Ein- und Ausfuhr von Roheisen, Eisenlegierungen, Walzwerker
zeugnissen und anderen Eisenhütten-Erzeugnissen sowie von Bunt

metallen

FISCHZENTRALE
Ein- und Ausfuhr von Fischen und Fischerzeugnissen 

„M E TA LE X P O R T“
Ausfuhr: Stahlkonstruktionen, Fabriksausrüstungen, rollendes Eisen
bahnmaterial, Werkzeugmaschinen, Werkzeuge, Gusswaren, email
lierte und verzinkte Waren, Fahrräder und Ersatzteile, Maschinen 
elektrische Apparate, elektrotechnische Artikel, Glas und Optische 

Instrumente

„M IN E X “  AUSFUHRZENTRALE FÜR D IE  INDUSTRIE 
DER STEINE UND ERDEN

Ausfuhr von Zement, keramischen Erzeugnissen, Glas, Porzellan 
und Mineralien

„M O TO IM P O R T" EINFUHRZENTRALE 
DER KRAFTW AG ENINDUSTRIE 

E infuhr: Kraftwagen, Traktoren, Anhängewagen, Ersatzteile und 
Zubehör, Reifen und Schläuche

„PAPEXPORT“  EXPORT UND IM PO R TZENTRALE 
E in fuhr und Ausfuhr: Zeitungsdruckpapier, Schreib-, Druck- und 
Packpapiere, Karton und Pappe, Zigarettenpapier, Tomofan, Ab
ziehbilder fü r Keramik, verschiedene Papiererzeugnisse und Schreib

materialen.

ZENTRALSTELLE FÜR M INERALÖLPRO DUKTE 
Ein- und Ausfuhr von Mineralölprodukten

„P O LIM E X “ POLNISCHE IMPORTGESELLSCHAFT 
FÜR MASCHINEN UND WERKZEUGE 

E infuhr: Werkzeugmaschinen, Maschinen und Industrieeinrichtun
gen, Hand-, Pressluft- und Elektrische Werkzeuge, rollendes Eisen
bahn- und Flugdienstmaterial, Einrichtungen fü r Binnentransport

„SKÖRIMPEX“ EIN- UND AUSFUHRZENTRALE 
DER LEDERINDUSTRIE

Ein- und Ausfuhr: Häute roh und gegerbt, Pelze roh und zuge
richtet, Ledergalanterie, Schuhe und technische Lederwaren

POLNISCHE BUREAUMASCHINENGESELLSCHAFT 
E in fuhr: Schreibmaschinen sowie andere Maschinen und mechani

sierte Bureaueinrichtungen

„T E X T IL IM P O R T " IM PO R TZENTRALE 
DER T E X T IL IN D U S T R IE

Ein fuhr: Rohstoffe, technische Hilfsstoffe, Maschinen und E in
richtungen fü r die Textilindustrie

„V A R IM E X " POLNISCHE GESELLSCHAFT 
FÜR AUSSENHANDEL

Einfuhr: Rohstoffe und Einrichtungen fü r die Papierindustrie 
und die Industrie der Steine und Erden, chirurgische, tier- und 

zahnärztliche Instrumente, technische A rtike l aller A rt. 
Ausfuhr: Christbaumschmuck, Bürsten, Knöpfe, Gummiwaren, M u 
sikinstrumente, Erzeugnisse der Heimindustrie und Volkskunst, 

Bernsteinerzeugnisse

ZENTRALSTELLE FÜR KOHLENABSATZ 
Ein- und Ausfuhr von Kohle und Koks

„LAS“  AUSSENHANDELSZENTRALE FÜR NEBENPRODUKTE 
DER FORSTW IRTSCHAFT

Ausfuhr: Pilze, Beeren, Waldfrüchte frisch und verarbeitet, W ald
kräuter

„HAUS DES BUCHES"
Ein- und Ausfuhr von Büchern

*
Jede der vorstehenden Unternehmungen ist allein zuständig fü r 

die Ein- und Ausfuhr der in  ihren Geschäftsbereich gehören
den Waren.

„F ilm  Polski“  Służba Zagranicznego 
Obrotu Filmów 

Warszawa, Marszałkowska 56

Impexmetal
Katowice, W ita Stwosza 7

Centrala Rybna 
Warszawa, Puławska 14

„M etalexport" 
Warszawa, Bracka 5

„M inex“
Warszawa, Kredytowa 4

„M otorim "
Warszawa, Mazowiecka 13

„Papexport“ 
Warszawa, Wspólna 50

Centrala Produktów Naftowych 
Warszawa, Rakowiecka 39

„Polim ex"
Warszawa, Czackiego 7/9

„Skórimpex" 
Łódź, Sienkiewicza 9

Polskie Towarzystwo Maszyn 
Biurowych

Warszawa, Szpitalna 8

„T ex tilim po rt“
Łódź, 22 Lipca 2

„Varimex“
Warszawa, Wilcza 52

Centrala Zbytu Węgla 
Katowice, Kościuszki 30

„Las"
Warszawa, A l. Jerozolimskie 57

„Dom Książki"
Warszawa, Nowy świat 70/72
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